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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Breslau, 16. Juni. 

Während die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, daß die Abreiſe des Kaiſers nach 
einem Badeorte, der noch nicht endgiltig beſtimmt worden, aufs Ungewiſſe 
verſchoben fei, will die „B. M.⸗Ztg.“ willen, es werde der greiſe Fürſt nun 
blos wegen der Erledigung nothwendiger Regierungsgeſchäfte bis 19. oder 
20. d. in Berlin verweilen, dann aber ſich nach Ems begeben. Als zweiter 
Curort war dann Teplitz in Ausſicht genommen. Auch die Inſel Mainau 
wird wieder als Sommeraufenthalt des Kaiſers genannt und hinzugefügt, 
derſelbe wünſche den Herbſtmanövern im Reichslande beizuwohnen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ führt zur Begründung ihrer Mittbeilung an, daß trotz des 
beſten Wohlſeins des boben Patienten, die Heilung der Kniewunde nur 
langſam fortſchreite und eine vollſtändige Schließung derſelben abgewartet 
werden müſſe. Welche von dieſen Verſionen die richtige iſt, werden wir wohl 
bald erfahren. — Die Kaiſerin will am 19. d. in Koblenz eintreffen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hält ihre Angaben hinſichtlich einer Beſprechung der 
Amneſtiefrage, namentlich in Bezug auf die Begnadigung verurtheilter 
Cleriker, im Staatsminiſterium gegenüber den officidſen Dementis aufrecht. 
Sie ſagt: Was in der Begnadigungs⸗Angelegenheit geſchah und was unter⸗ 
blieb, konnte nur auf reifliche politiſche Erwägungen bin erfolgen und ift 
ſicher nur darauf hin erfolgt. Daß die verantwortlichen Rathgeber des 
Königs und Kaiſers die Angelegenbeit nicht nach allen Seiten geprüft hätten, 
iſt eine befremdliche Bebauptung, die auch wohlbezeugten Thatſachen wider⸗ 
ſpricht. Was die Amneſtirung von Biſchöfen und anderen Geiſtlichen be⸗ 
trifft, ſo glauben wir an der Thatſache feſthalten zu können, daß man ſich 
auf betheiligter Seite Hoffnung darauf machte.“ Das ſtimmt auch zu den 
Auslaſſungen der „Germania“, welche eine gewiſſe Entläuſchung vergebens 
zu verbergen ſucht. Das Centrumsorgan ſchreibt wörtlich: 

Bei einem Theil der Bevölkerung wird der beſchränkte Umfang der 
Begnadigungen manche kühne Hoffnung enttäuſcht haben. Vielleicht wäre 
es angezeigt geweſen, daß die Regierung ſchon dor der Feier mit mehr 
Entſchiedenheit die Gerüchte von einer größeren Amneſtie dementirt hätte, 
um allen Enttäuſchungen vorzubeugen. Was die Bie der W. 
der von den Strafen der e ß in beach iſchöfe und Geiſtlichen 
betrifft, ſo geſtehen wir gerne, daß in Rückſicht auf die politiſchen Ge⸗ 
wohnheiten des Reichskanzlers es uns zwar nicht angenehm, aber auch 
nicht überraſchend berührt hat, daß eine lirchenpolitiſche Amneſtie noch 
nicht eingetreten iſt, Es iſt ja nicht unbekannt, daß Fürſt Bismarck 

erade keine Vorliebe dafür Kuh feinem le Heren ausgedehnte 

ingriffe in den Lauf der Juſtiz vermittelſt des Begnadigungsrechts zu 
empfehlen; er wird in dieſem Augenblicke um ſo weniger geneigt 
geweſen ſein, ſeinen Einfluß zu Gunſten der katholiſchen Biſchöfe 
und Geiſtlichen zu verwerthen, da er zweifelsohne hofft, die Per⸗ 
ſonenfrage bei dem do ut des der Friedens⸗Verhandlungen mit 
in die Wagſchaale werfen 1 können. Ob er dabei ganz richtig 
rechnet, wird erſt die Zukunft lehren. Wir unſererſeits können, jo 
ſehr wir eine Amneſtie als thatſächlichen Beweis der Neigung. 118 Frie⸗ 
densſchluſſe geſchätzt hätten, und ſo ſehr wir begreifen, wie mißſtimmend 
das Ausbleiben derſelben im katholiſchen Volke gewirkt hat, uns der Er⸗ 
blieben, daz i e Aufhebung der ergangenen Straf: 
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i ng nicht von fo weittragender Wirkung fein 
Renn, ald 2s Wie e aten Bie 1 möchle. So lange eine 
ſolche Maßregel leinen anderen Erfolg verſpricht, als die Dinge auf den: 
Standpunkt unmittelbar nach Erlaß der Maigeſetze zurückzuſchrauben und 
die ganze Reihe der Verfügungen, Straf und Abſfetzungserkenntniſſe 
repetiren zu laſſen, durfte mehr Verwirrung als Segen von ihr zu er⸗ 
wege in unſerem Feſtartikel ſagten, werden wir nicht müde, vom 
morgigen Tage zu hoffen, was uns der heutige noch nicht bringen 
ſollte oder konnte. Die feſte Hoffnung, daß über kurz oder lang dem 
katholiſchen Volle fein Recht wieder werden muß, geſtattete () es uns, 
während dieſer Feſttage aller Leiden und aller Noth, die uns bedrückt, zu 
vergeſſen, um mit voller Aufrichtigkeit zu dem Familienfeſte des Herrſcher⸗ 
bhauſes auch unſere Glückwünſche darzubringen. 

In den Kreiſen der Conſervativen iſt man jetzt der Anſicht, daß in der 
Zeit zwiſchen dem 15. und 20. Juli die Seſſion des Reichstages wird 
geſchloſſen werden können. Von Erledigung des Gütertarifgeſetzes, das 
vielleicht in dieſem Sommer nicht einmal im Bundesrathe fertig wird, in 
dieſer Seſſion ift eigentlich nirgends mehr die Rede. Auch innerhalb der 
Tarifcommiſſion hat man die Dauer der Arbeiten des Reichstages, ſo weit 
fie unaufſchieblich find, ähnlich berechnet. Dazu gehören in erſter Linie die 
Schutz und Finanzzölle, ſo wie die Tabaksſteuer. Uebrigens iſt nicht zu 
vergeſſen, daß allen ſolchen Berechnungen zuwider die Witterung mit ihren 
Folgen das Ende der parlamentariſchen Arbeiten im Sommer ſtets noch 
über Erwarten zu beſchleunigen pflegt. 

Geſtern ſollten in Konſtantinopel die Verhandlungen über die grie⸗ 
chiſch⸗türkiſche Grenzfrage zwiſchen den türkiſchen und griechiſchen Dele⸗ 
gitten beginnen. Daß dieſelben bei der grundſätzlichen Verſchiedenbeit der 
Anſchauungen zu einem befriedigenden Abschluß führen werden, iſt ſchwer 
zu glauben. Die „Indep.“ will ſogar wiſſen, daß man dem Verſuch einer 
directen Verſtändigung zwiſchen den Delegirten entſagt habe und daß daher 
ſofort die Vermittelung der Botſchafter eintreten werde. 

Der Friede von San Stefano hat bekanntlich Montenegro die Diſtricte 
von Gacko, Bilek und Stolac zugeſprochen, der Berliner Vertrag fie ihm 
wieder abgenommen. Seit einigen Wochen nun wandern zahlreiche Mon⸗ 
tenegriner — eszſollen ſchon zweitauſend ſein — aus ihrer Heimath in die 
eben genannten Bezirke und laſſen ſich dort als Feldarbeiter und kleine 
Pächter nieder. Da ſie ſehr fleißig ſind, ſo ſehen die mohamedaniſchen 
Grundbeſiher die neuen Ankömmlinge gern. Es iſt jevoch kein Zweifel, 
daß dieſe allen Gewohnheiten und Ueberlieferungen der Montenegriner 
widerſprechende Auswanderung einen politiſchen Zweck verfolgt. Monte: 
negro hofft bei irgend einer neuen orientaliſchen Verwicklung die drei Be⸗ 
zirle zu erlangen und ſendet feine Leute dahin, um einen ſichern Anhalt 
zu gewinnen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer haben die Berathungen über 
die der Stadt Florenz zu gewährende Entſchädigung einen anſehnlichen 
Zeitraum in Anſpruch genommen. Die Debatte drehte ſich namentlich um 
den Grundſatz, ob Florenz einen Anſpruch auf Entſchädigung von Seiten 
des Staates habe oder nicht. Im negativen Sinne ſprach ein einziger 


Redner Billia, der mit nicht geringem Geſchick und großem Eifer den Grund: 


ſatz verfocht, daß, da das finanzielle Unglück der beklagenswerthen Stadt 
einzig durch ihre verhängnißvolle, aber durchaus nicht unredlihe Verwaltung 
verſchuldet wurde, der Staat keine Pflicht habe, für die Sünden dieſer Ver: 
waltung die ganze Nation büßen zu laſſen. Alle übrigen Redner, darunter 
auch Minghetti und Cairoli, traten für die Verpflichtung des Staates zur 
Hilfeleiſtung ein. 

Aus Oberitalien bringen die itglieniſchen Blätter und Correſpondenzen 
noch immer die traurigſten Nachrichten über die in der jüngſten Zeit durch 


die ausgedehnteſten Ueberſchwemmungen angerichteten Verheerungen. Als 
man ſich, ſchreibt man unter Anderem dem „Frankf. Journ.“ unter dem 
8. d. aus Rom, bereits der Hoffnung bingab, es ſeien die Ueberſchwemmun⸗ 
gen zu Ende, kam die traurige Kunde, der Po habe in der Provinz Mantua 
ſeinen rechten Damm eingeriſſen und ein weites Gebiet überfluthet. Das 
Elend der betroffenen Gegend iſt ſchrecklich, es ſind einige Menſchenopfer zu 
beklagen, 6000 Einwohner werden auszuwandern genöthigt ſein, da ſie Alles 
verloren haben. Die Regierung thut ihre Pflicht, um Hilfe zu ſchaffen. 
Zwei Miniſter begaben ſich ſofort auf die Unglücksſtätte, und es wurde von 
der Kammer ein vorläufiger Credit von 500,000 Fr. verlangt und erhalten, 
welcher den Beſchädigten der Ueberſchwemmungen und des Aetna⸗Aus⸗ 
bruches zu Gute kommen ſoll. Der Po iſt auch diesmal an dem Ort aus⸗ 
getreten, wo es ſchon früher geſchehen. Es heißt, daß radicale und ſehr 
koſtſpielige Arbeiten nöthig ſeien, um ſolchem Schaden für die Zukunft vor⸗ 
zubeugen. 

In Rom hat die große Rührigkeit, welche die Clericalen an den Tag 
legten, um bei den bevorſtehenden Municipalwahlen den Sieg davon zu 
tragen, nun endlich auch die Anhänger der liberalen Partei bewogen, ihre 
Vorbereitungen dagegen zu treffen. Auf Einladung des vormaligen Sin: 
daco Grafen Pianciani verſammelten ſich in dieſen Tagen ihrer Fünfhun⸗ 
dert und beſchloſſen, ein Comite von 60 Perſonen einzuſetzen, welches eine 
Candidatenliſte aufſtellen ſoll. „Fanfulla“ theilt mit, daß die Gemäßigten 
— die Conſorten — ſich mit den Clericalen verbunden haben und daß beide 
gemeinſchaftlich eine Candidatenliſte entwerfen werden, vermuthlich nach 
einem von Leo XIII. aufgeſtellten Namensverzeichniß. — Der Brief des 
Papſtes an die drei oberitalieniſchen Biſchöfe, die ihm zuerſt ihre Ent⸗ 
rüſtung über das Civilehegeſetz ausgedrückt hatten, wird, weil in demfelben 
erklärt wird, daß er ihre Anſichten theile, jetzt noch immer von der liberalen 
Preſſe bitter beurtheilt, beſonders aber von der radicalen „Capitale“, die 
keine Gelegenheit vorübergehen läßt, das Papſtthum anzugreifen. 

In der franzöſiſchen Preſſe hat die Feier der goldenen Hochzeit des 
Kaiſers Wilhelm natürlich nur ein mageres, hauptſächlich auf telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten beruhendes Echo geſunden. Freilich kann man von den 
Franzoſen nicht verlangen, daß ſie ſich für den Deutſchen Kaiſer begeiſtern 
ſollen. Indeß macht es ihrem Takt alle Ehre, daß ſie das Feſt faſt nir⸗ 
gendwo bemäkelt und daß ſie einzelne widrige Umſtände, wie die Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers von Rußland, aus des letzteren Furcht vor einem neuen 
Solowieff und aus der beſtimmten Nachricht der Berliner Polizei von einem 
neuen Nihiliſtencomplot in Berlin erklärt haben. 

Wie bereits unter den telegraphiſchen Depeſchen des heutigen Mittag⸗ 
blattes gemeldet worden, hat die franzöſiſche Regierung in der Senatsſitzung 
vom 14. d. Mts. über ihre Widerſacher in der Frage über die Zurückver⸗ 


legung des Parlaments nach Paris einen neuen Sieg errungen, indem der 


einzige Artikel, aus welchem der betreffende Geſetzentwurf beſtand, mit 149 


gegen 139 Stimmen angenommen worden iſt, — ein Reſultat, welches nach, 


den Verſicherungen unſeres Pariſer O⸗Correſpondenten allerdings ſchon 
vor der betreffenden Sitzung des Senats faſt mit Sicherheit erwartet wurde. 

Was die vielbeſprochene Einmiſchung Deutſchlands in die egyptiſchen 
Angelegenheiten betrifft, ſo hat dieſelbe, wie der Pariſer Correſpondent der 
Londoner „Times“ verſichert, raſch zu einer energiſchen Haltung Seitens 
derk Mächte geführt. Dem deutſchen Proteſt haben ſich ähnliche der übrigen 
Mächte angeſchloſſen und Ismael Paſcha iſt zu der Einſicht gekommen, daß 
es ihm ſchwer fallen dürfte, in der unvorſichtigerweiſe eingenommenen 
Stellung der Geringſchätzung und des Trotzes länger zu beharren. Es iſtkomiſch, 
ſagt der genannte Correſpondent, zu ſehen, wie die unerwartete Einmiſchung 
Deutſchlands ſofort das gute Einvernehnen der Mächte wieder hergeſtellt und 
die geringen Meinungsverſchiedenbeiten verwiſcht hat, welche zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich bezüglich der Opportunität beſtanden. 

Aus England ſchreibt man der „K. Z.“, daß die goldene Hochzeit des 
deutſchen Kaiſerpaares am 11. d. M. für die hohe Welt in London, wie in 
Berlin das Exeigniß des Tages gebildet hat, und daß die deutſche 
Botſchaft, in deren ſtattlichen Räumen die Feier gehalten wurde, für 
Hof, Diplomatie und die Spitzen der Geſellſchaft der allgemeine Sammelpunkt 
geweſen iſt. In Edinburg wurde am 10. d. M. der goldene Polterabend 
von etwa 100 Herren und Damen, meiſt Deutſchen, durch eine feſtliche 
Vereinigung gefeiert. Der deutſche Conſul, Herr Beda, führte den Vorſitz. 

In den Niederlanden haben am 10. d. M. die Wahlen für die tbeil— 
weiſe Erneuerung der zweiten Kammer der Generalſtaaten ſtattgefunden. 
Es wurden 16 liberale und 13 conſervative Abgeordnete theils neu-, theils 
wiedergewählt. In 10 Wahlbezirken wurden engere Wahlen nothwendig, 
und von dieſen hängt es nun ab, ob eine Verſchiebung des Stimmen⸗Ver⸗ 
hältniſſes in der zweiten Kammer erfolgt oder nicht. Die engeren Wahlen 
finden in der nächſten Woche ſtatt. 

Der Tod des präſumtiven Thronerben hat, wie eine Amſterdamer Cor⸗ 
reſpondenz des „Frankf. Journals“ verſichert, im ganzen Lande eine unbe⸗ 
ſchreibliche Beſtürzung erregt. Nicht als ob der Prinz von Oranien, fügt 
die gedachte Correſpondenz hinzu, perſönlich betrauert wird; er hat die ihm 
von der niederländiſchen Nation wie von ſämmtlichen Mitgliedern der 
Oranien⸗Dynaſtie verſchwenderiſch entgegengebrachten Sympathien auf die 
ſchnödeſte Weiſe verſcherzt. Aber wenn ſein Leben alle die nur in etwas 
patriotiſch fühlenden Holländer ärgerte, ſo wirft ſein Tod die ernſte Frage auf, 
ob es nicht mit der Dynaſtie Oraniens, welche mit Holland gleichſam ver⸗ 
wachſen iſt, zur Neige geht. Das „Handelsblad“ wendet ſich allerdings mit 
allen ſeinen Hoffnungen zum Prinzen Alexander. Aber es iſt ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß dieſer junge, edle, von den beiten Hoffnungen beſeelte Prinz phyſiſch 
und geiſtig kaum der ſchweren Aufgabe gewachſen ſein dürfte, einſt ſeinem 
bereits 62 Jahre alten Vater auf dem Throne folgen zu können. Stürbe 
der Prinz Alexander, der noch unverheirathet, ohne Leibeserben, fo geht 
die Krone auf das Haupt der Prinzeſſin Sophie der Niederlande, ver⸗ 
heirathet mit dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, und ihre 
Nachkommen über, namentlich auf den am 31. Juli 1844 geborenen Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Weimar, Karl Auguſt, und auf die Prinzeſſin Marie 
Auguſte, geboren am 20. Januar 1849, und die Prinzeſſin Eliſabeth, geboren 
am 28. Februar 1854. Nach dieſer Linie kommen erſt die Erbanſprüche des 
Prinzen Friedrich der Niederlande und ſeiner Nachkommen in Betracht. — 
In Paris läuft übrigens ſeit dem Tode des Erbprinzen von Holland das 
Gerücht um, der König habe die Abſicht den Erbprinzen von Naſſau, den 
Sohn des entthronten Herzogs, zu adoptiren, um ihn fo zu ſeinem Thron: 
folger zu machen. Das Gerücht ſcheint lediglich auf Combinationen zu be: 
ruben. Vorläufig denkt der König noch nicht daran, eine Adoptirung vor⸗ 
zunehmen. Einſtweilen hegt er noch ganz andere Hoffnungen. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


. Dinstag, den 17. Juni 1879. 


Deutſchland. 

) Berlin, 15. Juni. [Bundesrathsſtimmen über den 
Ausgang der Zoll- und Finanzcampagne. — Anträge im 
Bundes rath zum Eiſenbahntarifgeſetz. — Die Zolltarif⸗ 
Commiſſion. — Das Brauſteuergeſet. — Die Corvette 
„Bismarck“. — Aus der Tabakſteuercommiſſion. — Das 
ſogenannte Wuchergeſetz.] Im Schooße des Bundesraths und 
unter den parlamentariſchen Parteien eröffnet man dem Ausgange der 
Bismarckſchen Zoll⸗ und Finanzpolitik eine Perſpective, die weſentlich von 
derjenigen abweicht, die noch vor wenigen Monaten prognoſticirt wurde. 
Während man damals den Finanzvorlagen der Regierung das günſtigſte 
Horoſkop ſtellte, erheben ſich nur wenige Zweifel, daß der Reichskanzler 
fein ganzes Programm rechtzeltig im Reichstage durchbringen werde. 
Heute greift der Peſſimismus innerhalb der Regierung und der Ma⸗ 
joritätsparteien immer mehr um ſich. In bundesräthlichen Kreiſen 
wirft man bereits die Frage auf, was nach der unbezweifelten An⸗ 
nahme des Zolltarifs, in dem aber vorausſichtlich die Finanzzölle eine 
weſentliche Herabſetzung erfahren werden, geſchehen dürfte. Ein Theil 
der Bundesräthe der Schutzzollſtaaten meint, daß der Tarif anzunehmen 
jet, auch wenn die Finanzzölle von der Mehrheit des Reichstages ab⸗ 
gelehnt reſp. ermäßigt werden. Andere, namentlich preußiſche Bundes⸗ 
räthe behaupten, daß es des Kanzlers wohldurchdachter Plan geweſen 
ſei, nachdem ſich im Parlament eine andere Conſtellation der Parteien 
ergeben hatte, das Programm der Heidelberger Conferenzen nicht 
durchzuführen, ſondern Finanz⸗ und Schutzzölle zuſammenzuwerfen und 
als unzertrennbares Ganzes dem Reichstage vorzulegen. Daß dieſe 
Politik von einer nicht unbedeutenden Anzahl Bundesregierungen 
mißbilligt wurde, tritt heute erſt zu Tage, nachdem die üble Taktik 
dahin geführt hat, daß die Erträge der Finanzzölle, wie fie von der 
Heidelberger Conferenz vorgeſehen worden, vom Reichstage nicht be⸗ 
willigt werden. Seitens mehrerer norddeutſcher Bundesregierungen 
wird das Bedauern geäußert, daß der Reichskanzler mit den National⸗ 
liberalen gebrochen und ſich die unſicheren ſchwarzen Cantoniſten auf 
den Hals geladen hat, welche für die eigentlichen Intereſſen des 
Reichs weder Verſtändniß noch guten Willen haben. Deshalb ziehen 
die Bevollmächtigten jener Bundesſtaaten aus der verrannten Situation 
den Schluß, daß der Bundesrath nach der vorausſichtlichen Annahme 
des Zolltarifs im Reichstage noch vor die ſchwierige Frage geſtellt 
werden wird, ob er ſich mit dem begnügen ſolle, was eben aus den 
Schutzzöllen für die Staatsfinanzen herauskommt, oder ſeinerſeits den 
Zolltarif ohne genügende Finanzzoͤlle ablehnen ſoll. Was den Fürſten 
Bismarck anlangt, ſo wollen die Bevollmächtigten einer guten Anzahl 
Bundesſtaaten bezweifeln, daß er ſich mit dem beſcheidenen Nefultate 
des wirthſchaftlichen und finanziellen Feldzugs zufrieden giebt. — Sie 
nehmen vielmehr an, der Fürſt werde den Reichstag auflöſen, um mit 
einer neuen conſervativen Mehrheit die verlorenen Finanzzölle wieder 
zu erobern, oder er werde den gegenwärtigen Reichstag bis zum 
Herbſt vertagen, um bis dahin den Ultramontanen ſoviel Concef- 
fionen zu gewähren, als fie kluger Weiſe fordern können. Ein 
ſolcher Aufſchub wird jedoch in jenen bundesräthlichen Kreiſen 
nicht als dienlich für die Politik des Reichskanzlers erachtet. — 
In den Kreiſen des Bundesraths begegnet der Reichs⸗Eiſenbahngeſetz⸗ 
Entwurf, welcher in laufender Woche vom Bundesrath berathen wer⸗ 
den wird, neben der Verfaſſungsmäßigkeit noch andern gewichtigen 
Zweifeln. An Reichsbehörden für das Eiſenbahnweſen exiſtirt zur 
Zeit nur das Reichseiſenbahn-Amt, deſſen Entſcheidungen jedoch darum 
an Werth verlieren, weil daſſelbe lediglich nach den Anweiſungen des 
Reichskanzlers zu handeln hat, alſo der unbedingt erforderlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit entbehrt. Das verſtärkte Reichs⸗Eiſenbahn-Amt, welches 
nach dem Geſetz in gewiſſen Beſchwerdefaͤllen gegen Verfügungen des 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts entſcheiden ſoll, hat noch niemals fungirt. 
In dem neuen Tarifgeſetz-Entwurf hat daher die Commiſſton des 
Bundesraths keinen andern Ausweg gefunden, als dem Bundesrath 
nicht nur die Feſtſetzung der Tarife, ſondern auch die Entſcheidung 
über jede Abänderung der Tarife zu übertragen. Der Bundesrath 
ſoll alſo als techniſche Eiſenbahnbehoͤrde fungiren. Daß dies in der 
Ausführung unmöglich fein wird, unterliegt keinem Zweifel. Eine 
Reihe wichtiger Entſcheidungen iſt ſogar wieder den Landesbehörden 
übertragen. Man hält bei dieſer Lage der Dinge die Annahme des 
Tarifgeſetzes ohne die Einſetzung geeigneter Reichseiſenbahnbehöͤrden, 
ohne die Schaffung eines wirkſamen Behoͤrden⸗Organismus für einen 
ſchweren politiſchen Fehler, dem ähnlich, der f. Z. durch die Ein⸗ 
ſetzung des Reichseiſenbahn-Amt ohne Erlaß eines Eiſenbahngeſetzes 
gemacht iſt. Der neue Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetzentwurf enthält be⸗ 
kanntlich Beſtimmungen über die Einſetzung eines Reichseiſenbahn⸗ 
Gerichtshofes, eines Verwaltungs ⸗Gexichtshofes für Eiſenbahnſachen. 
Ohne die Annahme auch dieſes Theils des allgemeinen Geſetzentwurfs 
und der Regelung der Competenz dieſes Gerichtshofes auch in Tarif⸗ 
ſachen wird das Eiſenbahntarifgeſetz in der Ausführung faſt undurch⸗ 
führbar. Wie wir hören, wird im Bundesrathe die gleichzeitige Be⸗ 
handlung beider Geſetzestheile in Anregung gebracht werden. — 
Geſtern Abend von 8— 10 ½ Uhr und heute früh von 10—1 Uhr 
ſetzte die Zolltarif⸗Commiſſion des Reichstages ihre Arbeiten fort. 
Poſition 18 (Kleider, Leibwäſche und Putzwaaren) wurde durchweg 
nach der Regierungs⸗Vorlage angenommen, ohne daß erheblichere 
Differenzen in der Commiſſion zu Tage traten. Weit ernſterer wurde 
die Debatte bei der Poſition 10 (Glas: und Glaswaaren). Hier 
wurde vielfach die Nothlage der inländiſchen Induſtrie ins Gefecht 
geführt, namentlich auf das veränderte Verhältniß zu Oeſterreich hin⸗ 
gewieſen, demgegenüber man deutſcherſeits jetzt die früher gemachten 
Conceſſionen zurückweiſen könne, indem man gleichzeitig die inlän⸗ 
diſche Induſtrie ſchütze; dies der Standpunkt des Referenten Dr. Ham⸗ 
macher. Auf der anderen Seite verfocht der Correferent Dr. Karſten⸗ 
den Standpunkt, daß eine übermäßige Vertheuerung der entſprechen⸗ 
den Producte verhütet werden müſſe. Eine Reihe von Anträgen auf 
Ermäßlgung der Sätze der Vorlage ad a (grünes und anderes 
naturfarbiges gemeines Hohlglas, Gasgeſchirr ꝛc.), b. (weißes Hohl⸗ 
glas, Fenſter und Tafelglas ꝛc.), ©. (Tafel: und Spiegelglas ꝛc.) wur⸗ 
den abgelehnt, dagegen zu den Poſitionen d. und e. Ermäßigungen 
im Intereſſe der Paſſementerie⸗Induſtrie (Glasplättchen ꝛc. auf 4 M.) 
und der Lampen⸗Induſtrie (Milch⸗ und Alabaflerglad auf 10 M.) 


angenommen. Nächſten Montag ſchließt mit den „Chemikalien“ die 
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ſofort eine zweite Leſung derſelben anſchließen wird. — Die Brau⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion des Reichstages, welche heute vor der Plenarſitzung 
tagte, trat in die Berathung der SS 29 und 34 ein. Der Ausdruck 
in denſelben: wer es unternimmt, die Brauſteuer zu hinterziehen reſp. 
eine Steuervergütung (§ 7) zu gewinnen, wurde als zu allgemein 
geſtrichen und an Stelle deſſen geſetzt: wer die Brauſteuer hinterzieht 
oder zu hinterziehen verſucht reſp. eine Steuervergütung gewinnt oder 
zu gewinnen verſucht. Bei § 35, welcher die erbetene Einwirkung 
mit dem Meßapparat enthält, wird das Minimum der Strafe von 
200 Mark auf 50 Mark erniedrigt und zu Protokoll conſtatirt, daß 
eine fahrläſſige Beſchädigung des Meßapparates nur dann ſtrafbar 
iſt, wenn eine ſchuldhafte Fahrläſſigkeit vorliegt. Im § 37, welcher 
das Anbieten und Geben von Geſchenken an einen Steuerbeamten 
wegen einer an ſich nicht pflichtwidrigen Handlung nicht blos 
gegen den Beamten, wie das Strafgeſetzbuch vorſchreibt, fon: 
dern auch gegen den Geber unter Disciplinarſtrafe ftellt, in 
Anſehung des Gebers geſtrichen, weil dem Publikum nicht zugemuthet 
werden kann, mit eigener Veranwortung für die Integrität der 
Beamten einzuſtehen, dies vielmehr, Sache der Beamten ſei. Schließ⸗ 
lich wurde noch eine Subcommiſſion zur Berathung der Frage, ob 
der „Haustrunk“ von der Malzſteuer frei zu laſſen ſei, eingeſetzt und 
zu dieſem Zwecke die Abgg Eyſoldt, von Soden und Richter⸗Meißen 
gewählt. — Es iſt von Intereſſe mitzutheilen, daß die Annalen der 
Hodrographie und maritimen Meteorologie, Organ des Hodrographiſchen 
Büreaus und der deutſchen Seewarte, die Reiſeberichte der deutſchen 
Corvette „Bismarck“, Corvetten⸗Capitain“ Deinhardt, über die Reiſe 
von Montevideo durch die Magellan⸗Srraße bis Valparaiſo im Ja⸗ 
nuar und Februar 1879 enthalten. Auf jenem Schiffe macht be⸗ 
kanntlich Prinz Heinrich ſeine Reiſe um die Erde. — Mit lebhaftem 
Intereſſe wurde innerhalb und außerhalb des Reichstags dem Re⸗ 
ſultat der Berathung der Tabakſteuercommiſſion über die Licenzgebühr 
reſp. den Handel und Verkehr mit Rohtabak und Tabakfabrikaten 
entgegengeſehen. Das Reſultat dieſer Berathung entſpricht jedenfalls 
nicht den Erwartungen der Regierung. Der Abg. Gielen (Bremen) 
beantragte die Ablehnung der 88 49—56 und hielt eine nähere 
Motivirung nicht für nöthig. Abg. v. Schmid (Würtemberg) ſprach 
ſich ebenfalls gegen die Licenzgebühr aus und bezeichnete ſolche als die 
erſte vom Reiche einzuführende directe Reichs⸗(Gewerbe-) Steuer. Ebenfalls 
dagegen ſprachen die Abgg. Lingens, v. Marſchall, Witte, v. Galen, 
Ackermann, Dr. Böttcher. Der badiſche Staatsminiſter Turban gab 
zur Erwägung anheim, die $ 50, 51, 52, welche über Buchführung 
und Steuercontrole Vorſchriften enthalten, fortzulaſſen und nur eine 
vielleicht abgeſtufte Licenzſteuer einzuführen, um die Einnahme von 
3 Millionen für das Reich daraus zu gewinnen. Regierungs⸗Com⸗ 
mommiſſar v. Schomer hob dagegen als Vertreter der Majorität der 
verbündeten Regierungen als hauptſächlichen Werth hervor, durch die 
Controle genau Statiſtik über den Tabakhandel und die Fabriken zu 
erlangen. § 49 wurde einſtimmig abgelehnt und damit ſind auch 
-$$ 50—56 über die Licenzgebühr gefallen. Auf der Tagesordnung 
der nächſten Sitzung ſteht das wichtige Nachſteuergeſetz. — Die Wucher⸗ 
Commiſſion des Reichstages hat ihre Arbeiten beendet, indem fie den 
von ihrem Vorſitzenden und Berichterſtatter, Abg Dr. von Schwarze, 
entworfenen Bericht genehmigte. Die Commiſſion hofft, daß der Be⸗ 
richt noch zur Berathung im Plenum des Reichstages gelangen werde. 
Geſchieht dies, ſo wird wohl die Hauptſorge ſein, ob der erſte Para⸗ 
graph der von der Commiſſion vorgeſchlagenen ſtrafrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen den Begriff des Wucher genügend genau beftimmt bat. 


Als Kaifer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.*) 
(Fortſetzung.) 

Zu den eifrigſten Anhängern der Kriegspartei und den glühend⸗ 
ſten Napoleonhaſſern am preußiſchen Hofe gehörte auch die heißblütige 
Schweſter des wildgenialen Prinzen Louis Ferdinand, die Prinzeſſin 
Luiſe, Fürſtin Anton Radziwill. Woltmann ſchreibt über dieſe Fürſtin 
und die Prinzeſſin Marianne von Heſſen⸗Homburg, ſeit 1804 mit 

dem Prinzen Wilhelm von Preußen vermählt: 

0 „Eigentlich konnte man, wie Prinz Louis Ferdinand der Anführer 
der Offiziere und der Schriftgelehrten Johannes von Müller und 
Ancillon war, welche den Krieg wider den franzöſiſchen Kaiſer wollten, 
ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Luiſe, als die Seele des weiblichen 
Haſſes in Preußen wider Napoleon betrachten. Obwohl ſie, wenn es 

auf Befriedigung der Triebe des Herzens und der Anſichten ihres 

Geiſtes ankam, ſich über die Rückſichten des Stolzes hinwegſetzte, was 

ihre Vermählung mit dem Prinzen Radziwill beweiſt, — hatte ſie 
doch das tiefſte Gefühl für Ruhm und Glanz ihres Hauſes. Sie 
ſchien weniger wohlwollend und raſcher empfindlich, als die Königin, 
aber vielſeitiger gebildet, durch ſich ſelbſt beſtimmter und die Eindrücke 
ſtärker in ſich verarbeitend. Eine ſo hochfahrende Natur, wie der 
franzöſiſche Kaiſer, welche mit ihrem Genie alle Formen der Haltung 
zerbricht, mußte an ſich einer ſo gehaltenen Prinzeſſin zuwider ſein 
und verächtlich erſcheinen, weil ſie nach ihrem Standpunkte ſein Be⸗ 
nehmen nur ſeiner dunklen Herkunft, nicht einem unbezwungenen 

Drange des Genius beimeſſen konnte. Was ſie empfand, blieb nicht 
harmlos in ihr, wie in der Königin, ſondern ging ſogleich in That 
über, und gewiß war fie die thätigſte von allen preußiſchen Damen, 
durch Intrigue zum Krieg wider Frankreich anzufeuern. — Schwer⸗ 
lich nahm die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen an ſolcher Intrigue 
Theil, wiewohl ſie den Haß wider die neuen franzöſiſchen Machthaber, 
auch die Verachtung wider dieſelben theilte. Ich habe keine Andere 
gekannt, welche ſo ſehr als deutſche Fürſtin das franzöſiſche Weſen 
gering nahm. Ihrer Seele iſt im eigentlichſten Sinne das Fran⸗ 
zoſenthum zuwider, und ſie ſtand gegen daſſelbe ungefähr ſo da, wie 
Velleda gegen das Römerthum. — Wo man Frauen und vorzüglich 
Fräulein der vornehmen Berliner Welt über den Hof von St. Cloud 
ſich lebhaft äußern hörte, da konnte man gewohnlich unterſcheiden, ob 
ihr Ton aus dem Cirkel der Prinzeſſin Wilhelm oder der Prinzeſſin 
Radziwill angegeben war. Die jenen führten, ſprachen mit einem 
gewiſſen inneren Schauder von dem Kaiſer Napoleon und nahmen 
ihn wie ein Weſen, vor welchem alles Heilige und Reine auf der 
Welt vergehen müſſe; einen Spott über ihn, ſeine Umgebungen, ſeine 
Einrichtungen hörte man kaum von ihnen; ſie wollten ihn nur im 
Namen der Tugend befehden. Diejenigen Damen dagegen, in welchen 
der Ton der Prinzeſſin Radziwill nachklang, wußten der Stachelreden, 
des verachtenden Witzes, der höhniſchen Anekdoten nicht genug über 
den barſchen Emporkömmling in Frankreich, der ſich Kaiſer nannte, 
zuſammen zu tragen. Mehr oder weniger ſtimmte auch das weibliche 
Geſchlecht der minder vornehmen Welt in eine von dieſen Sprachen 
über Napoleon ein. 

Immer weniger reſpectirte Napoleon Preußens Neutralität — ſo 
daß Friedrich Wilhelm durch ſeinen Miniſter Hardenberg dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Laforeſt energiſch erklären ließ: „Er wiſſe nicht, 
ob er ſich ke über die franzöſiſchen Gewaltthätigkeiten in Franken 


*) Nachdruck verboten. 


Paragraph Geſetzeskraft erhalte, der ehrenhafte Geſchaftsmann bei 
jedem Darlehn, für welches er nach den gegebenen Verhältniſſen mit 
vollem Recht mehr als den üblichen Zinsfuß fordert, der Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſein, wegen Wuchers auf die Anklagebank zu kommen, oder 
doch denuncirt zu werden und ſo ſeinen guten Ruf ſelbſt dann ge⸗ 


ſchädigt zu ſehen, wenn er freigeſprochen oder mit wirklicher Erhebung fa 


der Anklage verſchont werden follte. 


107 05 amerikaniſcher Glückwunſch an den Kaiſer.] Unter den 
zahlloſen Glückwünſchen, welche dem Kaiſerpaare zu ſeiner Jubelfeier zu⸗ 
gingen, befand ſich auch eine telegrapiſche Depeſche des Staatsſecretärs 
Evarts, welcher im Namen des Präſidenten und des Volkes der Vereinig⸗ 
ten Staaten den kaiſerlichen Majeſtäten die herzlichſte Gratulation über⸗ 
mittelte. Dieſe Aufmerkſamkeit ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten s. 
ſoll den Kaiſer ſehr angenehm berührt haben. Er gab dieſem Gefühle bei 
der großen Cour im Weißen Saale auch in der Antwort auf die kurze 
Anſprache des Mr. Andrew D. White Ausdruck, welcher bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zum erſten Male als Geſandter der Vereinigten Staaten dem Kaiſer 
ſeine Aufwartung machte. Eine vorherige Specialaudienz des Geſandten 
war infolge des angegriffenen Zuſtandes und der Arbeitslaſt des Monarchen 
unterblieben, doch war Mr. White erſucht, bei der Cour im diplomatiſchen 
Corps ſeine Aufſtellung zu nehmen. Baron Röder, der Einführer der hier 
accreditirten Diplomaten, ſtellte Mr. White ſodann dem Kaiſer vor, der ihn 
äußerſt huldvoll empfing und auch durch Händeſchütteln auszeichnete. 


[Die L Aa ift in der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 
der Tabaksſteuer⸗Commiſſion einſtimmig abgelehnt worden. Unzweifelhaft 
bezeichnete der betreſſende Abſchnitt den unhaltbarſten Theil des Geſetzent⸗ 
wurfs. Es ſollten Alle, welche in Deutſchland Handel mit Tabak oder 
Tabalfabrikaten treiben oder ſolche anfertigen, alljährlich bei der zuſtändigen 
Steuerbehörde einen Licenzſchein löſen, für welchen eine je nach dem Um⸗ 
fang des Geſchäfts ſich beſtimmende Gebühr erlegt werden ſollte. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit ſollten ſie einer läſtigen ſteueramtlichen Coutrole unter⸗ 
worfen werden. Als Zweck dieſer Maßregel wurde in den Motiven ange⸗ 
geben, einestheils den finanziellen Ertrag der Tabaksſteuer zu erhöhen, 
andererſeits zur Controle des Ergebniſſes der Tabakbeſteuerung eine fort: 
dauernde Ueberſicht über den Zuſtand des Handels und der Fabrikation 
mit Tabak zu gewähren. Auch heute wurde dieſer Motivirung nichts Neues 
binzugefügt. Vermehrung des Steuerertrags aus dem Tabak, ſtatiſtiſche 
Feſtſtellung der Wirkungen der neuen Steuer, Gegencontrole bezüglich der 
Tabakseinfuhr, um den Umfang des Schmuggels zu beurtheilen — das 
waren die einzigen Gründe, welche der Regierungs⸗Commiſſar entwickelte. 
Die Entkräftung derſelben aus der Mitte der Commiſſion heraus war denn 
freilich ziemlich leichte Arbeit. Vor Allem entbehrte der Stichhaltigkeit die 
Einführung einer beſonderen Gebühr. Hält man die ca. 3 Millionen, auf 
welche die Regierung den Ertrag derſelben veranſchlagt, für durchaus noth⸗ 
wendig, ſo würde es doch unendlich viel einfacher ſein, um den entſprechenden 
Betrag von vornherein die eigentliche Tabalſteuer höher anzuſetzen, ſtatt da⸗ 
neben noch eine neue Steuer mit einem koſtſpieligen Erhebungs⸗ und einem 
läſtigen Controlapparat einzurichten. Obendrein, ſo wurde bemerkt, würde 
eine ſolche Steuer ihren fiscaliſchen Zweck auf der anderen Seite felbit, 
wenigſtens theilweiſe, paralyſiren, indem fie zur 3 des Tabaks⸗ 
conſums beitragen würde. Denn zweifellos würden gegenüber der Steuer 
von mindeſtens 10 Mark pro Jahr in Verbindung mit all den unausbleib⸗ 
lichen Control⸗Chicanen die überaus zahlreichen kleinen Materialwagren⸗ 
händler und die Wirthe auf dem platten Lande, welche den Verkauf von 
Tabakfabrikaten als Nebengeſchäft betreiben, auf denſelben in Zukunft 
überhaupt verzichten, und es würde durch ſolche Einſchrankun der Gelegenheit 
zur Befriedigung des Bedürfniſſes der Conſumenten unbeſtreitbar auch die 
Conſumtion ſelbſt geſchmälert werden. Ein Zuſammenbang der Gebühr mit 
den ſonſtigen oben angeführten Zwecken iſt außerdem in keiner Weiſe er⸗ 
ennbar. Was aber nun dieſe Zwecke anlangt, ſo wurde der Werth einer 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Wirkungen der neuen Steuer bez. über die 
fernere Geſtaltung des Tabaksgeſchäfts allerdings nicht in Abrede geſtellt, 
aber die gewöhnliche Gewerbeſtatiſtit als für dieſen Zweck ausreichend be⸗ 
zeichnet, jedenfalls eine ſo weitgehende Befugniß der Verwaltung wie die 
Einſicht der Geſchäftsbücher nicht als gerechtfertigt anerkannt. uch das 
Intereſſe der Verwaltung an einem Controlmittel, um eine möglichſt zuver⸗ 
läſſige Schätzung der Größe des Schmuggels vornehmen zu können, wurde 
nicht beſtritten. ber für eine etwaige Wirklamere Vetämpf ung des S 


oder über die unbegreiflichen Gründe wundern ſolle, mit denen man 
jene zu rechtfertigen ſuche. Er ſehe ſich von jetzt an frei von allen 
früher übernommenen Verpflichtungen und werde ſeinen Armeen nun 
diejenigen Stellungen anweiſen, wie ſie die Sicherheit der Monarchie 
erfordere. Der König von Preußen ſei kein König von Neapel, 
und wenn er das ertrüge, was Napoleon ihm zu bieten wage, ſo 
würde jeder ehrliebende Mann in Preußen ihn an die Würde ſeiner 
Stellung mahnen!“ 

Und in einem Briefe Gneiſenau's an ſeine Frau heißt es aus 
jenen Tagen: „Die Königin iſt nun ſehr für den Krieg geſtimmt. 
Sie hat dem franzöfifchen Geſandten erklärt: Der König würde ſich 
ſelber an die Spitze der Armee ſtellen und die Nation werde Gut 
und Blut wagen, um ihre Unabhängigkeit zu behaupten!“ 

Ende October kamen Kaiſer Alexander und der Erzherzog Anton 
nach Potsdam und ſchloſſen mit Friedrich Wilhelm ein Schutz- und 
Trutzbündniß. Das beſiegelten Kaiſer Alexander und Friedrich Wil: 
helm und Luiſe in der erſten Morgenſtunde des 5. November in der 
Königsgruft der Potsdamer Garniſon⸗Kirche am Sarge Friedrich des 
Großen durch heiliges Wort und treufeſten Handſchlag! 


Der Krieg war beſchloſſen! — Ob denn Niemand daran dachte,, 


daß Preußen — das faſt 20 Jahre auf den Lorbern des großen 
Friedrich geſchlafen — nicht kriegsbereit und nicht ſegestuchig war? 

Doch ſchauen wir die herrlich leuchtende Sonne des Friedens: 
„Luiſe“ noch einmal im vollen goldenen Glanze — ehe die drohen⸗ 
den Wetterwolken heraufziehen und ihre beglückend ſtrahlende Heiter⸗ 
keit trüben. 

Augenzeugen ſchildern uns die Perſönlichkeit der faſt dreißigläh⸗ 
rigen Königin: Ihre Geftalt war hoch, majeſtätiſch und von harmo⸗ 
niſcher Fülle, alle Glieder im edelſten Ebenmaß, der Wuchs wie eine 
Tanne, die Haltung königlich und doch von reizender Natürlichkeit, 
ihr Gang leicht, ſchwebend, graziös, dabei feſt und ſicher, ihre Be⸗ 
wegungen lebendig, ohne Unruhe, ihre Neigen des ſchoͤnen leicht⸗ 
umlockten Hauptes, deſſen reine Stirn bei feierlichen Gelegenheiten 
ein ſtrahlendes Königsdiadem ſchmückte, bei aller Ungezwungenheit 
hoheitsvoll, unnachahmlich, bezaubernd — und erſt ihr tiefblaues, 
ſonniges Auge mit ſeinem wunderſamen Blick! Aus dieſem Auge 
leuchteten zugleich ein hoher Geiſt, eine edle Seele, ein frommer 
Kinderſinn, ein warmes Menſchenherz und reinſte Engelsllebe hervor! 
— Als Herzog Ferdinand von Braunſchweig vom Könige Luifens 
Bild geſchenkt erhielt, ein Meiſterwerk der Kunſt, ſah er es lange an 
— dann ſchüttelte er den Kopf: „Sehr ſchön und recht ähnlich; aber 
doch nicht die Luiſe — der Engel, den ich kenne. Es fehlt der 
Königin herzgewinnender Blick voll Geiſt und Güte, wie er ſich im 
Geſpräch belebt und lächelte. Den vermag kein Künſtler zu malen. 
Darum giebt es auch kein ganz ähnliches Portrait der Königin — 
und wird es nie geben!“ Dazu eine klangreiche reine Herzensſtimme 
voll Melodie und Wärme! Und über dieſe ganze ſeltene Perſönlich⸗ 
keit war ein unſagbarer Zauber ausgegoſſen, der unwillkürlich anzog, 
zur Bewunderung hinriß, beglückte und rührte. Trat ſie an des 
Königs Seite in den Feſtſaal, fo war es, als ob derſelbe plötzlich von 
einem neuen reinen und milden Himmelslichi erfüllt wurde! Hat 
doch ſelbſt ein Napoleon, der Koͤnigin einziger krutaler Feind, dieſem 
Zauber nicht ganz zu widerſtehen vermocht! 

Eine intereſſante Charakteriſtik des königlichen Ehepaares aus jenen 
letzten Sonnentagen giebt uns der Hofprediger Eylert: „Er ernſt, Sie 
freundlich; Er kurz, Sie erflärend; Er voll Sorgen, Sie erheiternd; 
Er vertieft, Sie theilnehmend; Er proſaiſch, Sie poetiſch; Er prakliſch, 
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wurde eine ſolche genaue eRflellung, praktiſch von fo ge nger Bedeutung ſein, | 
daß auch aus dieſem Geſichtspunkte die widerwärtige 255 igung des Tabaks⸗ 
verkehrs nicht zu rechtfertigen ſein würde. Nach alledem wurde mit Recht 
geſagt, daß in den Seitens der Regierung ee ee Erklärungen nicht 
die ganze Abſicht der n enthüllt ſei s wurde gefragt, warum 
das Wohlwollen, welches die Regierung dem Tabaksba u gegenüber unver⸗ 
kennbar hege, nicht auch in Bezug auf den Tabakshandel und die Tabaks⸗ 
brikation vorhanden ſei. Die einzige Erklärung dafür iſt, daß man es im 
Grunde nach wie vor auf das Monopol abgeſehen hat. Dieſe Annahme 
würde allerdings die Licenzſteuer voll und ganz verſtändlich machen. Und 
eine überaus bezeichnende Beſtärkung erhielt die Annahme durch die Er⸗ 
klärung des badiſchen Miniſters Turban, daß auch die badiſche Regierung 
genen die Paragraphen, welche von der Einſicht der Geſchäftsbücher und der 
onſtigen Controle 9 geſtimmt habe, weil ſie dahinter die Gefahr des 
t: erblicke. Die badiſche Regierung hat deshalb ſeinerzeit vorge⸗ 

9955 nur den Gedanken der Licenzſteuer an ſich feſtzuhalten. Von den 
verſchiedenſten Seiten wurde aber bemerkt, daß alsdann, entkleidet ihres 
. Zweckes, die ganze Einrichtung erſt recht unverſtändlich ſein 
würde. Schließlich wurde der ganze Abſchnitt „Beſtimmungen über den 
Handel und Verkehr mit Rohtabak und Tabaksfabrikaten“, wie bereits er⸗ 
wähnt, einſtimmig abgelehnt. Damit hat die Commiſſion die erſte Leſung 
der Regierungsvorlage beendigt und tritt nunmehr am Montag in die Be⸗ 
rathung des Nachſteuerentwurfs ein. 


[Generalſynode.] Von unterrichteter Seite erfährt die „Magd. Ztg.“, 
daß der Obexrkirchenrath die erſte ordentliche Generalſynode in den eriten 
Tagen des October einzuberufen gedenkt. 

[Beſtand pon Goldmünzen.] Das Reich beſitzt gegenwärtig 
1,698,320,095 M. Goldmünzen und zwar 1, 265,172,680 M. Doppelkronen, 
405,178,270 M. Kronen und 27 969,145 M. halbe Kronen. 

—ch, Von der ſächſiſchen Grenze, 12. Juni. [ Jacob 
Plaut. — Mandatsniederlegung. — Feriencolonien für 
kränkliche Kinder.] Während die Dresdener ſtädtiſchen Behörden 
zu Ehren des goldenen Chejubiliums des Kaiſerpaares eine Wilhelm⸗ 
und Auguſtaſtiftung für das Wettiner Gymnaſium mit 50,000 M. 
in's Leben gerufen haben, hat das ſonſt in Bethätigung ſeiner gut⸗ 
kaiſerlichen Geſinnung ſo ſplendide Leipzig diesmal Nichts gethan, das 
Feſt ſtädtiſcherſeits zu verherrlichen. Von einem Leipziger Banquier 
iſt zwar eine große Schenkung für eine Altersverſorgungskaſſe gemacht, 
aber er hat ſie ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen zugewieſen. Dort ſteht 
Jacob Plaut, der Geſchenkgeber, noch in gutem Andenken aus jener 
Zeit her, wo er mit ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern das Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäſt betrieb. Ein Ehrenmann und ein tüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann zugleich, hat er dort den Grund zu der Bedeutung ſeines 
Hauſes gelegt. — Die Zahl der erledigten Mandate für die ſächſiſche 
zweite Kammer vermehrt ſich. Die Fortſchrittspartei hat durch frei⸗ 
willige Mandatsniederlegung ſeitens des Rechtsanwalt Blüher ein 
Mitglied verloren. Derſelbe war im ſtädtiſchen Wahlbezirke von Frei⸗ 
berg gewählt. — Dem Vorgange von Frankfurter Bürgern folgend, 
haben ſich auch in Dresden eine Anzahl Männer vereinigt, welche 
die Unterbringung kränklicher, armer Kinder während der Ferien auf 
dem Lande oder in kräftigender Waldluft ſich zur Aufgabe geſetzt 
haben. Dreitauſend Mark ſind bereits für dieſen Zweck gezeichnet 
und geſpendet, und man hofft, dafür etwa 50 Kinder beiderlei Ge⸗ 
chlechts unter ſachkundiger Leitung unterbringen zu können. Bei der 
Auswahl der Dörfer wird neben ihren Sanitätöverhältnifien auch ihre 
Entfernung von den Touriſtenſtraßen in Betracht gezogen werden, 
einmal der Billigkeit wegen, ſodann aber auch, um die Kinder vor 
Zerſtreuung zu behüten. 

Straßburg, 14. Juni. Das Verfaſſungsgeſetz für Elſaß⸗ 
Lothringen] ſoll nach der Abſicht der Reichsregierung am 1. Auguſt 
in Kraft treten. In Straßburg werden bereits die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang der neuen Behörden getroffen. Der Statt- 
v. Manteuffel wird in der Präfectur Wo nung 


Sie ie unbegreiflihen Gründe wundern ſolle, mit denen man] Sie ideallſch; Er fatirifh, Ste ſcherzend; Er ſatiriſch, Sie ſcherzend; Er vorſichtig, Sie unbe⸗ 
fangen; Er reizbar, Sie beſänftigend; Er forſchend, Sie ahnend; 
Er ſchwer belaſtet, Sie erleichtern; Er einfach, Sie holdſelig; Er 
ganz Mann, Sie ganz Weib voll Anmuth und Liebe, — Beide Ein 
Herz und Eine Seele; in reicher Mannigfaltigkeit und Verſchiedenheit 
die glücklichſte Einheit; eine Ehe in ſtiller Würde und ſeliger Ein⸗ 
tracht, die erſte und beſte im ganzen Vaterlande!“ 

Und dann zog der finſtere, wüthende Sturm herauf, der über 
unſer armes Land ſo entſetzlich viel Weh und Blut bringen — der 
das edelſte Frauenherz brechen ſollte! 

Am 1. April 1806 wurde der Königin ihr achtes Kind, der noch 
nicht ſiebzehn Monate alte Prinz Ferdinand, durch den Tod entriſſen. 
Die arme Mutter drohte dem Schmerze zu erliegen. Schadow nahm 
die Todtenmaske von dem entſchlafenen Liebling und ein Gypsmodell 
von den kleinen Händen, die ſo zärtlich ſein konnten. 

Zu ihrer Erholung wurde Luiſe im Juni von den Aerzten nach 

Pyrmont geſandt. Mit rührender Gewiſſenhaftigkeit gebrauchte ſie die 
Cur, um für Gatten und Kinder wieder zu gefunden, um moͤglichſt 
ſchnell zu ihnen zurückkehren zu können. 
In Pyrmont hatte Königin Luiſe herzliche Freundſchaft geſchloſſen 
mit der jungen Erbprinzeſſin von Weimar, der Großfürſtin Maria 
Paulowna — — und hatte ihr auch viel von ihren Kindern er: 
zaͤblt. . . ahnungslos, daß ihr kleiner Prinz Wilhelm dereinſt die 
Tochter der Erbprinzeſſin von Weimar, die damals noch ungeborene 
Prinzeſſin Auguſta, als holde Gattin heimführen würde. 

Wo Friedrich Wilhelm und Luiſe und ihre Kinder ſich in jenen 
Tagen der Begeiſterung blicken ließen, wurden ſie vom Volke mit 
lautem Jubel begrüßt. So beſonders noch am 24. Auguſt auf dem 
alten Volksfeſte des Stralauer Fiſchzuges, wo's damals noch herzfröh⸗ 
lich und anſtändig herging, — ſo daß Friedrich Wilhelm lächelnd 
ſagte: „Das iſt ja gerade, Luiſe, als ob ſie Dich heute zum erſten 
Male ſähen!“ 

Im September 1806 ſtanden die jungen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen mit leuchtenden Augen am Fenſter und ſchauten erwartungs⸗ 
voll die Linden hinab. Da jubelte und wogte es heran. Vorauf 
im prächtigen offenen Wagen ihre ſchönheitſtrahlende Mutter in den 
Farben des berühmten Dragoner⸗Regiments Anspach⸗Baireuth, deſſen 
Chef die Königin ſoeben geworden war und das den Namen „Königin“ 
erhalten hatte, und hinterher das ſtolze Regiment, das ſpäter in ein 
Küraſſier⸗Regiment umgewandelt wurde und ſich noch heute mit Stolz 
„Königin“ nennt und den Spenzer in den Regimentsfarben, den da- 
mals feine ſchöne vergötterte Königin trug, noch heute in Paſewalk 
als Reliquie bewahrt. 

Und dann marſchirte das prächtige Regiment Gendarmen aus 
Berlin — unter bedenklichem Kopfſchütteln vieler Leute. Denn es 
gab böfe Vorbedeutungen. In der jüngſten Nacht hatte ein furcht⸗ 
barer Gewitterſturm der Siegesgöttin auf dem Brandenburger Thore 
die Trophäe aus der Hand geriſſen und die Bellona vom Zeughauſe 
herabgeſtürzt. Das bedeutet ſicheres Unglück im Kriege! Arme 
Gendarmen! 

Am 21. September ſchloſſen der König und die Königin ihre 
Kinder in tiefer Bewegung in die Arme — zum Abſchled. .. Auf 
wie lange? Und wie würden ſie ſich wiederſehen? War der Krieg 
doch unvermeidlich! Friedrich Wilhelm III. und - feine Luiſe fuhren 
e nach Naumburg — dann über Köſen und Weimar nach 
Erfurt 

In Erfurt ſah Luiſe ihre Freundin, die Erbprinzeſſin von Wei⸗ 


— 


nehmen, in welcher der Kaiſer zuletzt in Straßburg logirt hat und 
dlich in dieſem Herbſte wieder zu wohnen gedenkt. Für die Sitzungen 
des erweiterten Landesausſchuſſes wird die Mairie in Straßburg her⸗ 
geſtellt Als ſicher gilt, das der Unterſtaatsſeeretär Herzog als Staats⸗ 
ſecretär, der Reichstagsabgeordnete Generaladvocat v. Puttkamer als 
Unterſtaatsſecretär der Juſtiz nach Straßburg geht; zum Unterſtaats⸗ 
ſecretär für das Innere ſoll, wie verlautet, der im Reichskanzleramt 
für Elſaß⸗Lothringen beſchäftigte Geheime Ober⸗Regierungsrath von 
Pommer⸗Eſche, der Schwager des Staatsminiſters Delbrück, ernannt 
werden. Der Reichskanzler wünſcht, als weiteres Mitglied der in 
Straßburg zu etablirenden Regierung einen eingeborenen Elſaͤſſer zu 
gewinnen. Wegen eines ſolchen Eintritts in die Regierung haben 
mit dem bekannten Apotheker Klein in Straßburg, dem Vorſitzenden 
des unterelſäſſiſchen Bezirkstages, Verhandlungen ſtattgefungen, die ſich 
jedoch zerſchlagen haben ſollen, da Herr Klein nicht gewillt zu ſein 
ſcheint, dem an ihn ergangenen Rufe Folge zu leiſten. — Mit der 

Einführung des neuen Verfaſſungsgeſetzes in den Reichslanden wird 

auch ein großer Umſchwung in den dortigen Preßverhältniſſen ein⸗ 

treten. Wie wir hören, beabſichtigen die Proteſtler ein großes Blatt 
in Straßburg, die Autonomiſten ein ſolches in Metz zu begründen. 

Man rechnet mit Beſtimmtheit darauf, das der Statthalter v. Man⸗ 
teuffel der Begründung eines Blattes, auch durch die Proteſtler und 
die Clerikalen keine Schwierigkeiten in den Weg legen wird. 

München, 14. Juni. [Landtag.] Die Nachricht von der Einberufung 
des bairiſchen Landtages auf den 14. Juli reſp. von deren Vorbereitung 
wird officiöbs dementirt. Ihr erſtes Auftauchen hat bekanntlich zu Combi: 
nationen über eine Vertagung des Reichstages geführt; die Lage wie die 
Dringlichkeit der Reichtagsgeſchäfte aber laſſen eine Landtagsſeſſion zur Zeit 
offenbar als unthunlich erſcheinen. 

München, 14. Juni. [Den Beſchluß der Wanderverſammlung 
baieriſcher Landwirthe,] über den Antrag v. Thüngen's, der Wirth: 
ſchaftspolitik des Reichskanzlers ein Vertrauensvotum zu ertheilen, zur 
Tagesordnung überzugeben, iſt deshalb ſehr bemerkenswerth, weil es von 
der legitimen und facliſchen Vertretung der bayeriſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
gegeben worden iſt. Aus allen Theilen Baierns waren zu der 21. Wander⸗ 
verſammlung der baieriſchen Landwirkthe fach⸗ und ſachkundige Theilnehmer 
erſchienen, insgeſammt ca. 400, aus München Prinz Ludwig, Staatsminister 

v. Wiener und mit ihnen eine Reihe hochgeſtellter Beamten; ihre Anweſen⸗ 
beit bekundete, welchen Werth die baieriſche Regierung den Beſchlüſſen auch 
der diesjährigen Wanderverſammlung beilegt. Die Regierung und Jeder, 
der vorurtheilslos die Sachlage prüft, wird nunmehr erkannt haben, daß 
die agrariſchen Ideen des Frhrn. v. Thüngen bei Weitem nicht die Mehrheit 
der bairiſchen Landwirthe ergriffen haben, daß vielmehr Frhr. v. Thüngen 
trotz ſeiner Adreſſen an den Reichskanzler und ſeiner Behauptung, er ſpreche 
im Namen von 1½ Millionen Seelen Landbevölkerung, nur eine Minder 
heit von Nachbarn und Berufsgenoſſen um ſich geſammelt hat. 
e ſterreich. 

„e Wien, 13. Juni. [Zur Wahlbewegung in Steier⸗ 
mark.] Seit dem Grazer Parteitage ſcheint die Steiermark diejenige 
Provinz zu ſein, in der die Gegenſätze am ſchroffſten aufeinander 
platzen. Der Fortſchrittsfraction ſelber wird dort allerdings ſchon 
einigermaßen bange bei ihrer Gottähnlichkeit. Die allgemein Verur⸗ 
theilung, die ihr ſich überſtürzendes Programm gefunden, iſt nicht ohne 
Eindruck geblieben und das Organ der Partei, die „Grazer Tages⸗ 
poſt“, ſtimmt ſchon heute eine ſehr vernehmliche Pallnodie an. Die 
Forderung wegen Abſchaffung der gekünſtelten Intereſſenvertretung 
könne jedenfalls nur „allmälig“ realiſirt werden, und ſei der betref⸗ 
fende Paſſus im Wahlmanifeſte eln verfehlter, weil er nicht klar be⸗ 
tone, daß die Beſeitigung der Curienwahl — d. h. eigentlich des 
Großgrundbeſitzer⸗Privilegiums — nur in „zeitgerechter“ Weiſe erfol⸗ 
gen könne. Nach dieſem pater peccavi folgt das rückhaltloſe Ver⸗ 
ſprechen, daß die ſteiriſchen Fortſchrittler, die ja auch das Programm 
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der 112 Occupationsgegner unterzeichnet, wahrlich nicht durch Club-] — Imperialliſtiſ che Bankette.] Der Herzog von Aumale, einer 


Spielerei und perſönlichen Ehrgeiz die Bildung einer großen Ver⸗ 
faſſungspartei in dem neuen Abgeordnetenhauſe verhindern würden. 
Nun, wir werden ja ſehen! wollen hoffen, daß die Bekehrung eine 
aufrichtige ſein wird! Jedenfalls iſt vernünftigen Leuten das Hemde 
näher als der Rock, und wie die Dinge heute liegen, verſchwinden 
die Nachtheile, welche die „Grafenbank“ im Unterhauſe unſerer frei⸗ 
heitlichen Entwicklung bringt, vollſtändig gegenüber der Gefahr der 
magyariſchen Hegemoni, womit uns die foͤderaliſtiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Delegation bedroht. Beide Aenderungen auf einmal 
in Angriff nehmen, heißt von vornherein ſicher zu ſein, daß beide 
Anläufe kläglich Fiasco machen. Wenn es endlich auch ganz gewiß 
iſt, daß das deutſche und liberale Element die Krücke wird entbehren 
lernen müſſen, die für daſſelbe in der Unterſtützung des Großgrund⸗ 
beſitzes gegen Slaven und Schwarze liegt, ſo iſt doch nicht minder 
zutreffend, daß das eben erſt gelernt ſein muß, Die Geſchichte des 
suffrage universel in Frankreich oder in den ſchweizer Urcantonen, 
daß die wirkliche Freiheit in England bei der complicirteſten Wahl⸗ 
ordnung, ja ſelbſt mit verfaulten Burgflecken noch immer viel beſſer 
fährt, als bei einer doctrinären Nivellirungsſucht, die keine Ahnung 
hat oder haben will, welchen praktiſchen Zwecken ſie eigentlich dient. 
Indeſſen, wie es auch um die Zukunft ſtehen mag, ein Theil des 
Uebels, daß der Grazer Parteitag angerichtet, iſt bereits geſchehen und 
ſchwerlich mehr wieder gut zu machen. Die conſervativ⸗ clericale 
Partei in Steiermark tritt mit einer Energie und Zuverſicht auf; ſie 
wird von dem Seckauer Fürſtbiſchof Zwerger mittelſt eines ſo heraus⸗ 
fordernden Hirtenſchreibens unterſtützt, wie wir das Alles ſeit lange 
nicht mehr — wenigſtens nicht außerhalb des „glaubenseinheit⸗ 
lichen“ Dunſtkreiſes von Tirol und Vorarlberg zu koſten bekommen 
haben. Der Aufruf des katholiſch⸗conſervativen Landes wahlcomites 
geht in ſtrengſtem Einvernehmen mit den Slovenen vor: denn es 
nominirt für die Landbezirke nur 7 Candidaten vom reinſten ultra⸗ 
montanen Waſſer, die drei anderen Wahldiſtricte reſpectirend, für 
welche die Slovenen ſchon Bewerber aufgeſtellt haben. Für dieſe 
„beſten katholiſchen Männer“ nur einhellig zu ſtimmen und nicht von 
der Urne wegzubleiben, „alle Trägheit und Halbheit“ abzulegen, 
macht nun der fürſtbiſchöfliche Hirtenbrief allen Behörden zur „ernſten 
Pflicht.“ Denn der nächſte Reichstag muß „vornehmlich“ die confeſ⸗ 
fionelle und die Schulfrage löſen; muß die Kirche „wo menſchliche 
Willkür und Vergewaltigung ſie gebunden, wieder frei machen zur 
Löſung der ihr von Gott zugewieſenen Aufgaben“ ... nach dem 
Staate habe ſie dabei ſo wenig zu fragen, wie Jeſus Chriſtus Pi⸗ 
latus und Herodes, die Apoſtel Tiberius oder Nero um Erlaubniß 
für ihr Wirken gebeten. Iſt es da in einem Lande, wo die clerical⸗ 
ſlaviſche Ligue ſogar in Leibniz Stremayr durch den Ur⸗Römling 
Karlon erſetzen will, an der Zeit, gleichzeitig dem verfaſſungstreuen 
Adel und den Magyaren den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, wie es 
der Grazer Parteitag gethan? 

Troppau, 14. Juni. [ueberſchwemmung.] In Folge an⸗ 
haltender, meiſt wolkenbruchartiger Regengüſſe ſind ſämmtliche Flüſſe 
wieder ausgetreten. Das Waſſer ſteigt rapid und iſt überdies Zufluß 
von Würbenthal und Wigſtadtl aviſirt. Die umliegenden Ortſchaften 
ſind bereits inundirt. Nach vielen Orten iſt die Paſſage unmoͤglich. 
Hier in der Stadt ſind Nothbrücken aufgeſchlagen. Der Schaden iſt 


unabſehbar. 
Frankreich. 
Paris, 12. Juni, Abends. [Der Herzog von Aumale. 


mar, wieder und hatte mit Gentz jene denkwürdige Unterredung über] ſeinem Ausmarſch aus Berlin zu feiner Mutter, der Prinzeſſin Fer⸗ 


den Krieg, von welcher uns dieſer berichtet: 

. . . „Schon ſeit einem Jahr hörte ich beſtändige Lobpreiſungen 
der Königin Luiſe; ich war daher ganz darauf vorbereitet, ſie anders 
zu finden, als ich ſie mir früher gedacht. Die feinen erhabenen Eigen⸗ 
ſchaften aber, die fie während einer dreiviertelſtündigen Unterhaltung 
jeden Augenblick entwickelte, hatte ich nicht erwartet. Sie berath⸗ 
ſchlagte mit Präciſton, Selbſtſtändigkeit und Energie, zugleich eine 
Klugheit offenbarend, die ich ſelbſt bei einem Manne bewunderungs⸗ 
würdig gefunden hätte. Und doch zeigte ſie ſich bei Allem, was ſie 
ſagte, ſo voll tiefen Gefühls, daß man keinen Augenblick ver⸗ 
geſſen konnte, es ſei ein weibliches Gemüth, dem man hier Bewunde⸗ 
rung zolle. Nicht ein Wort, das nicht zum Zwecke gehoͤrte — keine 
Reflexion, keine Gefühlsäußerung, die nicht im vollkommenſten Ein⸗ 
klang geſtanden mit dem allgemeinen Gegenſtande der Unterredung, 
ſo daß eine Vereinigung von Würde, Wohlwollen und Eleganz, wie 


dinand, die nur an neue Siege dachte, wie zur Zeit Friedrich des 
Großen, mit trübem Lächeln geſagt: „Liebe Mutter! Denken Sie 
denn, das könne niemals anders ſein? Es werde immer getrommelt 
werden, wenn Sie aus dem Thore fahren? — Sie fahren einmal 
ſpazieren und es wird nicht getrommelt, glauben Sie mir's!“ 

Und zu dem Könige, der mit Zähigkeit am Frieden feſthalten 
wollte, hatte Louis Ferdinand leidenſchaftlich geſprochen: „Aus Liebe 
zum Frieden nimmt Preußen gegen alle Mächte eine feindliche Stel⸗ 
lung an und wird einmal in derſelben von einer Macht ſchonungslos 
überſtürzt werden, wenn dieſer der Krieg gerade recht iſt. Dann 
fallen wir ohne Hilfe und vielleicht auch gar noch ohne Ehre!“ 

Und bei anderer Gelegenheit hatte der Prinz geäußert: „Ich kenne 
nur einen Mann im preußiſchen Staate, der durch ſeine Einſichten 
und ſeine Talente denſelben zu retten im Stande wäre, wenn er ſich 
nur ſelber vertrauen wollte — und dieſer Mann iſt Friedrich 


ich mich etwas Aehnlichem nie zuvor entſinne, das Reſultat war. — Wilhelm III.!“ 


Ihre erſte Frage war: was ich von dieſem Kriege denke, und welche 


Der General v. Klauſewitz, in jenen Tagen Adjutant des Prinzen 


Anſichten ich hege. Sie fügte unmittelbar hinzu: Ich frage nicht, Auguſt, des Bruders und Erben von Louis Ferdinand, ſchildert uns 
um Muth zu fhöpfen — das habe ich, Gott ſei Dank, nicht erft|diefen als den „preußiſchen Alelbiades“: 


nöthig. .. Freimüthig ſprach fie über den Krieg von 1805... Ich 


„Er war 34 Jahre alt, groß, ſchlank, ſchön gebaut, hatte feine, 


erſtaunte über die Genauigkeit, mit der ſie jedes Ereigniß kannte, edle Züge, hohe Stirn, wenig gebogene Naſe, blaue Augen von 
jedes Datum eitirte und ſelbſt auf die unbedeutendſten Umſtände auf⸗ dreiſtem Blick, lebhafte Farbe, blond gelocktes Haar, eine vornehme 


merkſam machte. 
mich die liebenswürdigen, tiefen Gefühle, die ſie offenbarte, als ſie 
auf das Mißgeſchick des Hauſes Oeſterreich anſpielte.. Wenn fie 
von den Generalen der preußiſchen Armee ſprach, wie vom Fürſten 
Hohenlohe, Prinzen Louis, Schmettau, Rüchel, Blücher und 
Tauentzien — fo bemerkte ich, daß fie nie den Namen des Herzogs 
von Braunſchweig nannte — jenes unglücklichen Oberfeldherrn, 
deſſen Unfähigkeit das Unglück von Jena-⸗Auerſtädt hauptſächlich ver⸗ 
uldete. 

5 Und der Kampf bricht los und ſchon im erſten Gefecht fällt Preußens 
heldenmüthiger Achilleus, Prinz Louis Ferdinand, am 10. Octbr. bei 
Saalfeld. 

Aeg drei Tage vor ſeinem Tode hatte der Prinz eine eingehende 
Beſprechung mit dem Fürſten Hohenlohe über die Armee und die 
Kriegsausſichten gehabt — und dann ſchmerzlich ausgerufen: „Ach, 
es ſteht schlecht mit uns, ſchlecht mit der ganzen preußiſchen Armee. 
— Ich halte ſie für verloren, aber ich werde unſern Fall nicht 
überleben!“ 

Zwei Abende vorher, ehe er nach Saalfeld aufbrach, war er im 
Schloſſe zu Rudolſtadt auf einem glänzenden Balle .. . Plötzlich ſetzte 
der Prinz ſich an's Clavier und ergoß ſeine todestraurige Seele in 
ſtürmiſchen Phantaſten ... Sein Schwanengeſang. 

Königin Lulſe erhielt die Trauernachricht in Weimar. „Er hatte 
ſich zu ſehr exponirt und allein vorgewagt!“ — heißt es kurz im 
Tagebuch der Oberhofmeifterin. 

O, wie hatten die kleinen Prinzen daheim in Berlin dieſen ſchönen, 
tollkühnen, übermüthigen Oheim fo lieb gehabt! Wie flofen ihre 
Tränen bei der Nachricht von feinem frühen Tode unter franzöfifchen 

äbelhieben! Wohl zum erſten Mal kam ihnen ein Ahnen von des 
ebens tiefſtem Weh — und von der traurigen, bangen Zeit, die 
mit dem Tode ihres lieben Oheim Louis Ferdinand begonnen! — 

Aehnlich wirkte die Trauernachricht in ganz Berlin. Man erin⸗ 
derte ſich plotzlich all' der ſchwarzen Prophezeiungen des Prinzen über 

en Ausgang des unvorbereiteten Krieges. So hatte er kurz vor 


. 


Tiefen, unerloͤſchlichen Eindruck machten aber auf Haltung, feſten Gang und eine Art, Bruſt und Kopf zu tragen, 


worin von Stolz und Selbſtgefühl gerade ſo viel war, als dem Prinzen 
und dem Soldaten geziemte. Ein ungezügelter Lebensgenuß hatte in 
ſeine edlen Züge Spuren einer frühzeitigen Zerſtörung getragen. 
Doch war nichts von gemeiner Sinnlichkeit zu finden und ſein Aus⸗ 
druck war nicht, wie man glauben könnte, der eines vornehmen Wüſt⸗ 
lings, weil ſich in ihm zu viel große Ideale regten und das innere 
Bedürfniß nach Ruhm und Größe wie ein veredelnder Schein in 
ſein Aeußeres trat. In hohem Grade geiſtreich, voll feiner Lebens⸗ 
bildung, voll Witz, Beredtſamkeit und Talent mancher Art, konnte 
er unter Anderem auf dem Clavier für einen Virtuoſen gelten. Gleich⸗ 
ſam als wäre er der erſtgeborene Sohn des Kriegsgottes, beſaß er 
einen unermeßlichen Reichthum von Herzhaftigkeit und kühner Ent⸗ 
ſchloſſenheit; ſein Muth war das Gefühl des Helden, ein wahres Be⸗ 
dürfniß der Größe. Er fand den Tod, weil er, wie Talbot, von der 
Erde, die zum Schlachtfelde diente, wie von ſeinem Schilde nicht hatte 
laſſen wollen ...“ 5 

Auf das Unglück von Saalfeld ſollte nur zu bald das Unglück von 
Jena⸗Auerſtädt folgen. Mit trübem Auge ſah der König der Schlacht 
entgegen. Dem Major Grafen Henckel von Donnersmarck ſagte er 
über die Unfähigkeit des Oberfeldherrn und der anderen alten Führer: 
„Das kann nicht gut gehen, denn es iſt eine unbeſchreibliche Con⸗ 
fufion. Die Herren wollen das aber nicht glauben; fie behaupten: 
ich wäre noch zu jung und verſtände das nicht. Ich wünſche, daß 
ich Unrecht habe.“ . 
Auf dringenden Rath des General Rüchel eilt die Königin beim 
Morgengrauen des 14. October von Weimar nach Berlin zurück — 
„in der toͤdtlichſten Angſt und Unruhe um das Geſchick des Heeres 
und der Unſeren“ — wie die greiſe Oberhofmeiſterin ſchreibt. — In 
der Ferne hören ſie ein dumpfes Rollen und Grollen — — den 
Donner der traurigen Doppel⸗Schlacht bei Jeng⸗Auerſtädt . 

15. October. „Nicht die geringſte Nachricht von den Truppen. 
Plötzlich kam ein Poſtſecretär geritten und ſchrie überlaut: die Schlacht 


der General⸗Inſpectoren der Armee, iſt in dieſem Augenblicke auf 
einer Inſpectionsreiſe begriffen. Wie es ſcheint, hat man ihm in 
Montpellier ganz ungewöhnliche Ehren erwieſen; die Militärs find 
unter Anderem aufgefordert worden, ihm den Titel „Monſeigneur“ 
zu geben, wenn ſie ihn anzureden haben. Die Sache hat in Ver⸗ 
ſailles, namentlich unter den Deputirten der ſüdlichen Departements, 
ein gewiſſes Aufſehen erregt. Dieſelben beſchweren ſich darüber, daß 
man einen Titel wieder einzuführen ſuche, welcher der alten Monarchie 
entlehnt iſt, und ſie erinnern daran, daß eine Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters Marſchall Soult, vom Jahre 1830, ausdrücklich vorſchreibt, 
in der Armee dürfe im ſchriftlichen und mündlichen Verkehr bei der 
Anrede blos von dem militäriſchen Grade des Angeredeten mit Vor⸗ 
ſetzung des Wortes Monſieur Gebrauch gemacht werden. — Die 
Bonapartiſten ſcheinen eine Bankett⸗Campagne eröffnen zu wollen. 
Zwei Tage hindurch hat ihr Organ „l'Ordre“ feine Leſer ſehr um⸗ 
ſtändlich von einem Bankett unterhalten, welches in Branne in der 
Gironde veranſtaltet worden und an welchem etwa 1500 Partei⸗ 
genoſſen Theil nahmen. Es traten dabei viele bekannte Redner auf, 
als Robert Mitchell, Dréolle, Hubert Delisle und der ehemalige Prä- 
fect Pascal, det jetzt einer der eifrigſten Apoſtel des Imperialismus 
iſt. Geſtern nun gaben die Pariſer Bonapartiſten ein Bankett zu 
Ehren des neuen Deputirten Godelle, wobei dieſer und Jules Amigues 
als Redner auftraten. Daß gehörig auf die Rückkehr des Kaiſerreichs 
getrunken wurde, braucht nicht erſt geſagt zu werden. 

O Paris, 13. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Rückkehr nach Paris. — Blanqui.] Die geſtrige Kammer⸗ 
Sitzung war doch nicht eine ſo ruhige, wie man es erwartet hatte. 
Der Präſident Durfort de Civrae zeigte eine gewiſſe Unbeholfenheit 
und Schwäche, welche den Bonapartiſten geſtattete, wieder ein kleines 
Intermezzo von der bekannten Art in die Verhandlung einzuſchieben. 
Es handelte ſich um die Wahl des Deputirten von Tarbes, Desbons, 
eines Republikaners, welcher jüngft an Stelle des Bonapartiſten 
Darnaudat in die Kammer geſchickt worden. Darnaudat war einer 
der officiellen Candidaten des 16. Mat, und die Kammer hatte ihn 
wie ſo viele ſeiner Collegen aus ihren Reihen ausgeſtoßen. Die 
Bonapartiſten machten ſich den Spaß, ſeinen Nachfolger Desbons, 
ebenfalls als einen officlellen Candidaten darzuſtellen und feine In⸗ 
validirung zu verlangen. Diesmal führte Robert Mitchell das Wort. 
Er iſt jedenfalls einer der geiſtreichſten und unterhaltendſten unter den 
imperialiſtiſchen Deputirten, und obwohl er für ſeine Anklage gegen 
Desbons keinen einzigen thatſächlichen Beweis beizubringen hatte, ſo 
amüſirte er doch die Tribünen eine Weile, und da ſeine Parteigenoſſen 
ihn mit dem gehörigen Lärm unterſtützten, ſo ging wieder ein Theil 
der Sitzung für die nützlicheren Arbeiten verloren. Man beſchäftigte 
ſich jedoch ein paar Stunden mit einem Geſetz über die Penfionirung 
der Seeleute, deſſen Nothwendigkeit von allen Seiten längſt anerkannt 
worden. — Unnöthig zu ſagen, daß die Wahl Desbons mit großer 
Mehrheit beſtätigt worden. — Heute wird der Juſtizminiſter vor der 
Commiſſion für die Rückkehr nach Paris erſcheinen, um ihr fein Pro⸗ 
ject für das ſogenannte Garantiegeſetz officiös mitzutheilen. Wie ſchon 
gemeldet, ſoll aber dies Project den Kammern erſt vorgelegt werden, 
nachdem die Rückkehr nach Paris definitiv beſchloſſen worden, damit 
es nicht den Anſchein habe, als ſei die in Ausſicht geſtellte Garantie 
die conditio sine qua non der Rückkehr. Das Garantieproject 
zerfällt in drei Theile: 1) Es beſtimmt, wie wir ſchon geſagt haben, 
daß die Sitzungsräume der Kammern in Verſailles beibehalten wer⸗ 
den, damit die Kammern ſich im Nothfall dort verſammeln können 


17. October. „Von Tangermünde nach Berlin. Ein Feldjäger 
kam und brachte (bei Brandenburg) die furchtbare Nachricht, daß die 
Schlacht verloren ſei. Er ſagte: die töͤdtliche Verwundung des Her- 
zogs von Braunſchweig habe das Unglück herbeigeführt. Graf Schulen⸗ 
burg erwartete die Königin ſchon im Palais, um ihr zu ſagen, daß 
fie bereits am nächſten Morgen nach Stettin weiterreiſen müſſe.“ 

Als die Königin Luiſe auf ihrer traurigen Fluchtreiſe am ſpäten 
Abend in Berlin ankam, ihre Kinder zu umarmen und mit ihnen 
weiter zu fliehen, fand ſie dieſe nicht mehr anweſend. In Berlin 
herrſchte ein paniſcher Schrecken. Man glaubte die ſiegreichen Fran⸗ 
zoſen ſchon vor den Thoren der Stadt. So hatte der Gouverneur 
von Berlin die Prinzen mit ihren Erziehern nach Schwedt an der 
Oder in Sicherheit gebracht. 

Welch einen bangen Abend — welch eine kummervolle Nacht die 
Königin in dem verödeten Hauſe verlebte, in dem ſie dreizehn Jahre 
lang ſo glücklich geweſen war, mit ihrem Gatten, mit ihren Kindern! 
ie Der Leibarzt Hufeland erzählt in feiner Selbſtbiographie aus jenen 
Tagen:, 

„Den 16. October hatten wir nichts als Siegesnachrichten in 
Berlin und feierten mit Fichte Abends ein frohes Siegesmahl. Den 
18. früh 6 Uhr ward ich auf's königliche Palais zur Königin gerufen, 
die eben in der Nacht angekommen war. Ich fand ſie mit ver⸗ 
weinten Augen, aufgelöſten Haaren, in voller Verzweiflung. Sie kam 
mir mit den Worten entgegen: „Alles iſt verloren! Ich muß fliehen 
mit meinen Kindern und Sie müſſen uns begleiten!“ — Dies ſagte 
ſie mir um 6 Uhr und um 10 Uhr ſaß ich im Wagen, nachdem ich 
in aller Eile nur das Nothwendigſte geordnet, meine Kranken über⸗ 
tragen und meine Arbeitsſtube verſchloſſen hatte. Es war ein harter 
Kampf und eine ſchwere Stunde. Aber die heilige Pflicht gebot, denn 
auch die Prinzeß Wilhelm, deren Arzt ich war, und die jeden Augen⸗ 
blick ihre Niederkunft erwartete, mußte fliehen, und auch dieſe konnte 
ich nicht verlaſſen.“ 

Und weiter floh die bangende Königin — die angſtvolle Mutter.. 

Welch ein Wiederſehen auf der Schloßtreppe zu Schwedt — als 
die weinende Mutter ihre weinenden Kinder umarmte ... mit den 
Worten: 

„Ihr ſeht mich in Thränen, ich beweine den Untergang der Armee. 
Sie hat den Erwartungen des Königs nicht entſprochen!“ 

Wie blutete da das weiche Herz des neunjährigen Prinzen Wil⸗ 
helm! — Aber es floſſen in dieſer traurigſten Stunde nicht nur 
Thränen der Trauer und Worte der Klage. Wie die Mutter der 
Gracchen ſprach Königin Luiſe zu ihren beiden älteſten Söhnen und 
deren Erziehern: * 

„Ich ſehe ein Gebäude an einem Tage zerſtört, an deſſen Er⸗ 
hoͤhung große Männer zwei Jahrhunderte hindurch gearbeitet haben. 
Es giebt keinen preußiſchen Staat, keine preußiſche Armee, keinen 
Nationalruhm mehr! Er iſt verſchwunden, wie jener Nebel, der auf 
den Feldern von Jena und Auerſtädt die Gefahren und Schrecken 
dieſer unglücklichen Schlacht verbarg! ... Ach, meine Söhne, Ihr ſeid 
in dem Alter, wo Euer Verſtand die großen Ereigniſſe, welche uns 
jetzt heimſuchen, faſſen und fühlen kann. Ruft künftig, wenn Eure 
Mutter und Königin nicht mehr lebt. dieſe unglückliche Stunde in 
Euer Gedächtniß zurück, weinet meinem Andenken Thränen, wie ich 
ſie jetzt in dieſem ſchrecklichen Augenblicke dem Umſturze des Vater⸗ 
landes weine. Aber begnügt Euch nicht mit den Thränen; handelt, 
entwickelt Eure Kräfte, vielleicht läßt Preußens Schutzgeiſt ſich auf 


ſei gewonnen! — Spät Abends trafen wir in Braunſchweig ein.“ Euch nieder — befreit dann Euer Volk von der Schande, dem Vor⸗ 


. — — — 


und daß auf alle Fälle Verſailles der obligatstiihe Verſammlungsoel 
der zum Congreß vereinigten Kammern iſt. 2) Den Präſidenten und 
den Quäſtoren einer jeden Kammer wird eine Legion zur Verfügung 
geſtellt, welche ſpeciell die Aufgabe hat, über die Sicherheit des Par⸗ 
laments zu machen. Mit dieſem Dienſte ſoll die von Thiers ge: 
ſchaffene Legion der Mobilgendarmerie betraut werden; 4 ihrer 
Bataillone ſind dem Senat, 4 der Deputirtenkammer zuzutheilen. 
Der Kriegsminiſter ernennt die beiden Militärcommandanten, aber die 
Präſidenten derſelben haben die Ernennung zu beſtätigen. Rund um 
das Gebäude jeder Kammer wird eine Zone von beſtimmtem Durch⸗ 
meſſer geſchaffen, in welcher alle Volksanſammlungen verboten find, 
Innerhalb dieſer Zone können die Volksaufläufe energiſcher und 
ſummariſcher zerſtreut werden, als es ſonſt die jetzige Geſetzgebung ge⸗ 
ſtattet. Es iſt unterſagt, innerhalb und außerhalb dieſer Zone irgend⸗ 
welche Kundgebungen zu veranſtalten, in der Abfiht, den Kammern 
prozeſſtonsweiſe Adreſſen oder Petitionen zu überbringen. — Die Re⸗ 
gierung hat, wie es heißt, die Abſicht, ſehr bald die Wähler von Bor⸗ 
deaux aufs Neue zu berufen, damit fie Blanqui einen Nachfolger 
geben. DBlangwi iſt noch immer ſehr leidend im Haufe eines befreun⸗ 
deten Arztes in der Rue Rivoli, und die Reporters, die ſich ſehr zahl⸗ 
reich einfanden, um ein wenig zu interwieven, ſind faſt alle abgewieſen 
worden. Lockroy und ſeine Freunde von der äußerſten Linken wollen 
nach der Debatte über das Ferry'ſche Geſetz nochmals den Verſuch 
machen, die Wiederaufſtellung der Candidatur Blanquis zu ermög⸗ 
lichen, indem ſie den Antrag auf Wiedereröffnung der Amneſtieperiode 
ſtellen. 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. [Tagesbericht.] 


+ Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht] nebſt Ge⸗ 
mahlin und Gefolge langte heute früh um 6 Uhr 23 Minuten mittelft 
des Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf dem 
Hiefigen Centralbahnhofe an. Die hohen Reiſenden nahmen im Kaiſer⸗ 
Salon des Bahnhofsgebäudes das Frühſtück ein und ſetzten mit dem 
am 6 Uhr 45 Minuten abgehenden Perſonenzuge der Breslau Glatz⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn ihre Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort. 

bl. [Vom Provinzial⸗Ausſchuß.] Aus den Sitzungen des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes vom 22., 30. und 31. Mai iſt Folgendes hervorzuheben: Den 
Vorſitz führte Herr v. Seydewitz, als Vertreter der kgl. Staatsregierung 
nahm Dberpsäfident v. Puttkamer an den Verhandlungen Theil. Von 
der Benachrichtigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz, betreffend die 
executiviſche Einziehung von noch 2000 M. für die Inſtandſetzung des im 
Kreiſe Spremberg gelegenen Theils der Hoyerswerda⸗Spremberger Chauſſee 
wurde Kenntniß genommen. Auf den Antrag des königl. Landraths des 
Kreiſes Falkenberg, die Bewilligung von Bauhilfsgeldern nicht von dem Be⸗ 
ſchluſſe über eine Betheiligung des Kreiſes an den projectirten Wegebauten 
abhängig zu machen, wurde beſchloſſen, zu erwidern, daß der Provinzial⸗ 
Ausſchuß nicht in der Lage iſt, allgemein für Anträge auf Bewilligung von 
Bauhilfsgeldern und von Unterſtützungen oder auch für die zwar angemel⸗ 
Deten, aber nicht näher begründeten Anträge für das laufende Jahr ohne 
Prüfung des Falles von der Bedingung einer Betheiligung des Kreiſes bei 
der Subventionirung der zum Ausbau geſtellten Wegſtrecken abzuſehen. Es 
iſt hierbei darauf hinzuweiſen, daß, ſoweit es ſich um „Förderung des Baues 
kunſtmäßig befeſtigter Wege, beziehungsweiſe um Ausbau von Kreisſtraßen“ 
handelt, die Betheiligung des Kreiſes bei derartigen Bauten allerdings keine 
reglementariſche Vorſchrift iſt, daß aber bei dieſer, der Lage der Sache nach 
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle eine ſolche entweder (Kreisſtraßen) 
ſich von ſelbſt ergeben oder das Intereſſe der Ermöglichung eines ſolchen 
Baues überhaupt ſie herbeiführen wird. 

Für den Provinzial⸗Ausſchuß würde daher bei den unter § 2 des Wege⸗ 
Reglements fallenden Subventionsgeſuchen eine Betheiligung des Kreiſes 
in Form von Beihilfen zwar einen ſehr weſentlichen werthvollen Maßſtab 


wurfe und der Erniedrigung, worin es ſchmachtet; ſuchet den jetzt 
verdunkelten Ruhm Eurer Vorfahren von Frankreich zurück zu er⸗ 
obern, wie Euer Urgroßvater, der große Kurfürſt, einſt bei Fehrbellin 
die Niederlage und Schmach an den Schweden rächte. Laſſet Euch 
nicht von der Entartung dieſes Zeitalters hinreißen; werdet Männer 
und geizet nach dem Ruhme großer Feldherrn und Helden. Wenn 
Euch dieſer Ehrgeiz fehlte, ſo würdet Ihr des Namens von Prinzen, 
von Enkeln des großen Friedrich unwürdig ſein. Könnt ihr aber 
mit aller Anſtrengung den niedergebeugten Staat nicht wieder auf⸗ 
richten, fo ſucht den Tod, wie ihn Louis Ferdinand geſucht hat ...“ 

Mit welchen Gefühlen muß Kaiſer Wilhelm an dieſe traurige 
— große Stunde von Schwedt zurückgedacht haben, als er am 1. März 
1871 ſeine ſiegreichen Truppen in das überwundene Paris einmarſchiren 
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Und weiter ging die Flucht der Königin und ihrer Kinder nach 
Stettin 

In Stettin hatte der Geh. Cabinetsrath Lombard, der in Berlin 
allgemein als ein von Napoleon erkaufter Verräther bezeichnet wurde 
und vor der Volkswuth geflohen war, die Stirn, ſich der Königin 
Luiſe vorzustellen. Dieſe kannte ihn aber ſehr gut aus jener ſcharfen 
Denkſchrift, die der Freiherr von Stein bereits im Mai 1806 in 
Luiſen's Hände gelegt hatte, um ſie dem Könige zu übergeben, und 
in der es heißt: „Der Geheime Cabinetsrath Lombard iſt phyſiſch 
und moraliſch gelähmt und abgeſtumpft, feine Kenntniſſe ſchränken 
ſich auf franzöſiſche Schöngeiſterei ein; die ernſthaften Wiſſenſchaften, 
die die Aufmerkſamkeit des Staatsmannes und des Gelehrten an ſich 
ziehen, haben dieſen frivolen Menſchen nie beſchäftigt. Seine früh⸗ 
zeitige Theilnahme an den Orgien der Rietz'ſchen Familie, ſeine frühe 
Bekanntſchaft mit den Ränken dieſer Menſchen haben ſein moraliſches 
Gefühl erſtickt und an deſſen Stelle eine vollkommene Gleichgiltigkeit 
gegen das Gute und Böfe geſetzt. Und den unreinen und ſchwachen 
Händen eines franzöſiſchen Dichterlings von niederer Herkunft, eines 
Roué's, der mit der moraliſchen Verderbtheit eine gänzliche phyſſche 
Lähmung und Hinfälligkeit verbindet, der ſeine Zeit in dem Umgang 
leerer Menſchen mit Spiel und Poliſſonnerien vergeudet, iſt die 
Leitung der diplomatiſchen Verhältniſſe dieſes Staates in einer Periode 
anvertraut, die in der neueren Staatengeſchichte nicht ihres Gleichen 
findet 

Und dieſer Menſch wurde jetzt beſchuldigt, nicht nur alle geheimen 
Cabinets⸗Berathungen an Napoleon verrathen, ſondern auch die Ab⸗ 
ſendung der Depeſchen nach Petersburg, in denen Friedrich Wilhelm 
dem Kaiſer Alexander den Feldzugsplan in Thüringen entwickelte und 
die ruſſiſchen Hilfstruppen dahin erbat, durch allerlei Künſte um zwölf 
Tage verzögert zu haben, ſo daß die Ruſſen nicht rechtzeitig auf dem 
Kampfplatze erſcheinen konnten. 

Kaum hatte die Königin dieſen Elenden in Stettin erblickt, ſo ließ 
fie ihn durch den Platzmajor verhaften ... Auf Befehl des Königs 
wurde Lombard nach einigen Tagen wieder in Freiheit geſetzt. Seine 
einzige Strafe blieb: die allgemeinſte Verachtung! 

Die Königin eilte zum Könige nach Küſtrin. — Die Königlichen 
Kinder gingen von Stettin nach Danzig, wo ſie unter der Obhut der 
Oberhofmeiſterin von Voß blieben und mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Solms, der Fürſtin Radziwill, dem Prinzen Heinrich und 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Oranien zuſammentrafen. Die 
Oberhofmeiſterin notirt in Danzig: 

2. November. „Eine Stafette der Königin kam, um zu ſagen, 


7 


für den Nachweis öffentlichen Intereſſes an dem . ade 8 
bieten und dadurch bei der Concurrenz der Geſuche auf vorzugsweiſe Ber 
rückſichtigung feier einwirken, der Mangel derſelben aber an ſich eine Ab: 
lehnung der Bewilligung von Baudilfsgeldern nicht bedingen. Weſentlich 
anders lägen die Verhältniſſe bei den auf Grund des § 3 des Wege⸗Re⸗ 
lements eingehenden Geſuchen um Unterſtätzung des Gemeinde⸗Wegebaus. 

ie der letztere ausdrücklich hervorhebe, ſolle hier mit Provinzialfonds nur 
bei Nachweis eines Nothſtandes eingetreten werden und zwar zur Unter⸗ 
ſtützung der den „Gemeinden und Wegebaupflichtigen nach Maßgabe der 
Staats⸗ und e e obliegenden gemeinen Wegebaulaſt“, es ſei 
unzweifelhaft, daß bei Leiſtungsunfähigkeit von Gemeinden zunächſt der 
Kreis Banhilfe zu leiſten verbunden, dieſer alſo als Wegebaupflichtiger an⸗ 
zuſehen ſei, und könne daher der Provinzial⸗Ausſchuß gerade nach der Vor⸗ 
ſchrift des Wegereglements generell für dieſe Fälle von der Mitbetheiligung 
des Kreiſes nicht abſehen. Uebrigens habe er auch hier, wie der Fall in 
Dambrau beweiſe, weitgehende Rückſichten geübt, wenn beſondere Umſtände 
eine Nichtbetheiligung des Kreiſes begründen, allgemein dieſen Grundſatz 
außer Acht zu laſſen erachte er ſich aber nicht für ermächtigt. Bezüglich der 
Sicherſtellung der Unterhaltung ſei anzuerkennen, daß ein rechtskräftig ge⸗ 
wordenes Erkenntniß über Bau und Unterhaltung gewiſſer Wege nach Form 
und Axt der Ausführung unter Umſtänden und nach näherer Prüfung der 
thatſächlichen Verhältniſſe das Anerkenntniß der Verpflichtung erübrige, da⸗ 
gegen könne der Deduction des Landraths, nach welcher die über die Unter⸗ 
haltung von Landſtraßen beſtehenden allgemeinen Vorſchriften hierzu nicht 
genügen, nicht beigetreten werden, da letztere über die Art und Form der 
Unterhaltung entweder gar keine oder für die bei der Erhaltung von Kunſt⸗ 
ſtraßen in Frage kommenden Geſichtspunkte nur ungenügende Sicherheit 
gewähren, es ſich aber, wie dies bei Berathung des Wegereglements auch 
ohne Widerſpruch anerkannt ſei, nicht rechtfertigen laſſe, öffentliche Fonds 
ohne Garantie dauernder Nutzbarkeit der ſubventionirten Strecke zur Ver: 
wendung zu bringen. 5 

Der Stadt Kattowitz wird für den Ausbau der 416,6 Meter langen 
Grundmannſtraße, welche die Verbindung der Königshütte⸗Myslowitzer mit 
der Kattowiß⸗Heyduker Chauſſee bildet, nach Maßgabe des vom Landes⸗ 
bauratb revidirten Anſchlags, ein Bauhilfsgeld von 6 M. pro lfd. Meter 
für 1879 in Ausſicht geſtellt. 

Die Bekanntmachung des Landarmenverbandes der Provinz über die 
Verwaltungsergebniſſe des Landarmenverbands für das Jahr 1878 wird in 
der vorliegenden Faſſung genehmigt. 

Von dem Schreiben des Directors der königl. Kunſtſchule zu Breslau in 
Betreff der Meiſter⸗Ateliers des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte 
und deren Verbindung mit der königl. Kunſtſchule und dem hierauf bezüg⸗ 
lichen Schreiben des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 29. d. M. wird Kenntniß 
en und beſchloſſen, die weiteren Mittheilungen in der Sache zu ge 
wärtigen. 

Von den vom Curatorium des Muſeums überreichten drei Verträgen 
über die Einverleibung von Kunſtſammlungen reſp. über Ueberlaſſung von 
Räumen im Muſeums⸗Gebäude wird 

a. der mit dem Schleſiſchen Kunſtverein abgeſchloſſene Vertrag vom 
23. April 1879 in der vorgelegten Faſſung genehmigt und ſogleich unter⸗ 
ſchriftlich vollzogen, g 

b. der Vertrags⸗Entwurf mit der Stadt Breslau wird nur mit der zur 

weiteren Verhandlung zu ſtellenden Maßgabe genehmigt, daß der § 5 fol⸗ 
gende Faſſung erhält: „Die Provinz haftet für die Zeit von der Uebergabe 
bis zur Rückgewähr für denjenigen Schaden, welcher durch ſie oder durch 
ihre Beamten nachweislich entſtanden iſt. 
Ins beſondere iſt dieſelbe verpflichtet, die übergebenen Kunſtgegenſtände 
in trockenen Räumen und Behältniſſen aufbewahren zu laſſen, welche ſie 
vor jedem Verderben ſchützen, und dieſelben für eigene Rechnung gegen 
Feuersgefahr zu verſichern; die Höhe der Verſicherungsſumme vereinbart 
der Magiſtrat und das Curatorium“; 

c. der Vertrags⸗Entwurf mit dem Vereine für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer, betreffend die Unterbringung der dem Vereine gehörigen 
Sammlung im Muſeumsgebäude, wird in der vorgelegten Form genehmigt. 

Auf den Antrag des Curatoriums des Muſeums der bildenden Künſte 
wurde beſchloſſen, den Maler Adolph Dreßler zu Breslau als Vorſtand des 
Meiſter⸗Ateliers für Landſchaftsmalerei unter den Bedingungen des Muſeums⸗ 
Reglements und der Inſtruction für die Vorſtände der Meiſter⸗Ateliers zum 
1. October 1879 mit einem monatlich poſtnumerando zu zahlenden Jahres⸗ 
gehalte von 6000 M. anzuſtellen. 

Auf den Antrag des Curatoriums des Schleſiſchen Muſeums der bilven⸗ 

rn” Künſte wird der Ausbau des Bildhauer⸗Ateliers im Muſeumsgebäude 
nach dem Plane der Architekten Broſt und Genoſſen genehmigt. Die dazu 


erforderlichen Mittel von 10,000 Mark follen dem Curatorium zur Die, 
poſition geſtellt werden. 1 f 

Adänderungen zu dem vom Provinzial⸗Ausſchuß bereits genehmigten 
Verwendungsplane des Muſeums der bildenden Künſte für das Jahr 1879, 
wie ſie in dem vorgelegten Entwurf motivirt ſind, werden überall nach den 
Anträgen des Curatoriums genehmigt. ; 

*Der mit dem Kreiſe Neuſtadt wegen Verwaltung der Provinzial⸗Chauſſeen 
abgeſchloſſene Vertragsentwurf wurde genehmigt und deſſen unterſchriftliche 
Vollziehung beſchloſſen. 1515 

Von der Vertheilung des von dem Provinzial⸗Landtage zur Subvention 
bon Kranken⸗Anſtalten bewilligten Pauſchguantums von 20,000 M. wird 
Kenntniß genommen. 

Die disponiblen Zinſen des von Kottwitz'ſchen Spinner⸗ und Weber⸗ 
Unterſtützungs⸗Fonds werden auf die Kreiſe: Salden mit 30 M., Walden⸗ 
burg mit 95 M., Neurode 100 M., Reichenbach 170 M., Glatz 140 M. 
Landeshut 25 M., Habelſchwerdt 5 M. vertheilt. 

Von der Vertheilung der pro 1879 zu außerordentlichen Unterſtützungen 
disponiblen Revenuen des Fräulein v. Kramſta'ſchen Stiftungsfonds durch 
den Herrn Landeshauptmann wurde Kenntniß genommen. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm davon Kenntniß, daß der zu einmaligen 
Unterſtützungen pro 1879 zur Zeit disponible Beſtand der Fräulein Marie 
von Kramſta ſchen Stiftung im Betrage von 1202 M. in der Art zur Ver⸗ 
theilung gelangt iſt, daß äulein v. Kramſta kraft der ihr ſtatutenmäßig 
zuſtehenden Dispoſition über die Hälfte des Jahresbetrages 600 M. und 
daß der Herr Landeshauptmann die andere Haͤlfte des Jahresbetrages mit 
600 M., welche ihm durch Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom laten 
December 1878 zur Vertheilung überwieſen war, verliehen hat, und daß 
der verbleibende Ueberſchuf von 2 M. als Kaſſenbeſtand verbleibt. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nimmt davon Kenntniß, daß die Jahres⸗ 
Revenuen der Fräul. Marie v. Kramſta'ſchen Stiftung nach Maßgabe der 
gegenwärtigen hypothekariſchen Belegung 12,020 M., die zu einmaliger 
Unterſtützung zu verwendenden 10 pCt. davon 1202 M. und die von dem 
Reſtbetrage von 10,818 M. dem Propinzial⸗Ausſchuß reſp. der Stifterin 
ur Berfügung ſiehenden Hälften je 5409 M. betragen, daß ſonach dem 

rovinzial⸗Ausſchuß, nachdem derſelbe bereits über 4825 M. verfügt bat, 
noch 5 „dem Fräul. von Kramſta nach Verfügung über 5105 M. noch 
304 M. zur Disposition ſtehen. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchließt, je die Hälfte des obigen Betrages 
von 584 M. als jährliche, ordentliche Unterſtügung nach Vorſchrift des 91 
der Stiftungs⸗Urkunde mit 292 M. an Fräulein Marie Hennige aus 
Freienwalde und Fräulein Philippine Sinnhold zu Canth zu überweifen. 

Die Beſchwerde des Architekten Wernicke über den Herrn Landeshaupt⸗ 
mann von Schleſien wegen Verweigerung der Ausſtellung eines Atteſtes 
über ſeine Thätigkeit in der Provinzial⸗Verwaltung wird abgewieſen und 
ſein Antrag auf Bewilligung einer Bauprämie für ſeine der Provinz ge⸗ 
leiſteten Dienſte abgelehnt. g 

‚Die Repartition der im Jahre 1878 von der Landeshauptkaſſe vorſchuß⸗ 
weiſe gezahlten Entſchädigungen für auf polizeiliche Anordnung getödtetes 
rotz und lungenkrankes Vieh wurde nach der Vorlage genehmigt und bes 
ſchloſſen, die zu dieſer Ausſchreibung nach SI des Reglements erforderliche 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten einzuholen. 

Auf das Geſuch des Landesbau⸗Inſpectors Lodemann in Glogau wurde 
demſelben die Genehmigung zur Uebernahme der Bauleitung der Chauſſee⸗ 
Neubauten im Kreiſe Sagan vorbehaltlich der Bedingung der Vorlegung 
des Contracts und der Feſtſtellung des Maßes der Leiſtung und des Honorars 
durch den Herrn Landeshauptmann ertheilt. 

Das Geſuch des Ingenieur Plaſter zu Pleß um Entlaſſung aus dem 
Wind gehe vor vollem Ablauf der ihm obliegenden Kündigungsfrist, 
wird genehmigt. U 

Die von dem Landrath des Neuſtädter Kreiſes beantragte Vertheilung 
von Druck⸗Exemplaren des Wege⸗Reglements und Wege⸗Regulativs an die 
Amtsvorſteher der Provinz wurde, da dieſe Reglements in den Amtsblättern 
publicirt und ſich ſomit bereits im Beſitz der zur Haltung der letzteren ver⸗ 
pflichteten Amtsvorſteher befinden, e Dem Herrn Landes haupt⸗ 
mann wird jedoch anheim gegeben, die Vervielfältigung einzelner Reglements 
durch den Buchhandel beſorgen zu laſſen. 

Dem Landes⸗Bauinſpector Biſchoff wird die nachgeſuchte Genehmigung 
Ben ee von Chauſſee⸗Neubau⸗Projecten im Kreiſe Lublinitz 
erthei 4 
Dem Landes ⸗Bauinſpector Vetter wird die nachgeſuchte Genehmigun 
zur Uebernahme der Oberauſſicht über einige f 7 . a ae 
von Kramſta in Muhrau auszuführende Wegebefeſtigungen ertheilt. 
(Kortfegung in der erſten Beilage.) 


21. November. „Die Königin ſchreibt mir, daß fie bald zu 
kommen hofft. Sie hat eine ſchreckliche Reiſe von Graudenz nach 
Oſterode gehabt. Ach, die arme, unglückliche Frau!“ 

23. November. „Graf Dönhoff kam aus Oſterode; er ſagt, die 
Königin ſei ſehr gebeugt. Alle Infamien, die Napoleon gegen fie 
drucken läßt, find empörend; dazu kommt noch die Angſt um das 
Kind. Ihr heutiger Brief an die Prinzeſſin Solms iſt herzzerreißend.“ 

25. November. „Die Prinzeſſin Wilhelm (deren jüngſtgeborenes 
Kind geſtorben) iſt angekommen; der Prinz kommt morgen. Der 
Prinz Solms iſt auch da und iſt immer derſelbe, um nichts ge⸗ 
beſſert.“ N Gortſetzung folgt.) 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


München. Die Dramen⸗Concurrenz der bieſigen königlichen Hof⸗ 
bühne bat folgendes Ergebniß gehabt: Eingelaufen ſind 436 Se Ben 
zwar 192 Tragödien, 119 Schauſpiele und 125 Luſtſpiele. Als die drei 
Preisſtücke find deſignirt: Die Tragödie „Dankelmann“ von Dr. Otto 
Girndt, das Schauſpiel „Die Tochter des Herrn Fabricius“ von Adolf 
Wilbrandt und das Luſiſpiel „Neue Verträge“ von Alexander Hart⸗ 
mann. In nächſter Herbſt⸗Saiſon kommen die drei Stücke zur Aufführung, 
und es wird dann entſchieden, ob ſie der ausgeſetzten Preiſe würdig find 
oder nicht; auch werden alsdann die Namen der Preisrichter bekannt ge⸗ 
geben. Bis Ende September ſind die übrigen Stücke unter beliebiger 
Adreſſe zurückzufordern, nach Ablauf dieſer Zeit werden die beigelegten 
Couverts eröffnet. 5 

Der Münchener Hofſchauſpieler Herr Poſſart erklärt die Nachricht, 
daß er ſich um die Intendantenſtelle des Frankfurter Theaters beworben 
5 für vollſtän a unwahr. Poſſart war noch vor der Wahl des erſten 


daß ſie nach Graudenz zurückkehre, daß Hohenlohe gefangen ſei, daß 
die Franzoſen die Oder überſchritten hätten — mit einem Wort: ſie 
ſchreibt troſtlos. — Ferner ſagt fie, daß Jerome König von Preußen 
und Polen werden ſolle. Ich fürchte, Napoleon wird uns Alles, auch 
das Letzte entreißen!“ 

3. November. „Ich ſchickte eine Stafette an die Königin, da 
die kleine Prinzeſſin Alexandrine die Ruhr bekommen hat und bereits 
ſehr krank und ſchwach iſt. Die anderen Königlichen Kinder reiſten 
heute nach Königsberg ab. Die Prinzeſſin Wilhelm iſt eben von 
einer Tochter entbunden worden. Arme Prinzeſſin, in welcher Lage!“ 

4. November. Der Feldjäger kam aus Graudenz zurück. Die 
theure, unglückliche Königin iſt außer ſich wegen der kleinen Prin⸗ 
zeſſin. — Ich ſchrieb ſogleich wieder an fie. — Stettin hat ſich er⸗ 
geben und Küſtrin ebenfalls; — das iſt wahre Niederträchtigkeit. 
Man hört noch nichts vom Frieden. Die Königin glaubt, daß Kaiſer 
Alexander kommt. Die Majeſtäten bleiben in Graudenz. (Die Mi: 
niſter) Schulenburg, Stein und Voß ſind hier. Ich ſah die Prin⸗ 
zeſſin von Oranien, Prinz Heinrich, Pfuel, Hacke, — Alle ſind in 
Verzweiflung.“ 

5. November. „Ganz früh erhielt ich ein Billet von Schulen⸗ 
burg, um mir mitzutheilen, daß der König befohlen habe, ſämmtliche 
Höfe ſollten von hier nach Königsberg abreiſen. Ich ſchickte dies 
Billet an alle Prinzeſſinnen. Hufeland ſagt, die kleine Prinzeſſin 
könne ohne Gefahr reiſen, und ſo gehen auch wir morgen fort. Der 
Prinz Wilhelm kam heute an. Die Prinzeſſin iſt wohl, wenn man 
ſie nur transportiren könnte. Die Brüder (Heinrich und Wilhelm) 
des Königs und die Miniſter ſind heute Nacht nach Graudenz ab⸗ 
gereiſt; es ſoll ein Staatsrath gehalten werden wegen der Friedens⸗ 
unterhandlungen. Die Königin ſchreibt an Prinzeſſin Solms: Fürft 
Hatzfeld habe an Hohenlohe geſchrieben, man gehe damit um, ihn 
abzuſchneiden. Napoleon hat dieſen Brief aufgefangen und wollte 
Hatzfeld in Folge deſſen erſchießen laſſen. Nur auf das Bitten und 
Flehen ſeiner Frau hat er ihm endlich das Leben geſchenkt, aber ihn 
ff einen Verbrecher bis auf ſeine Güter in Schleſien transportiren 
aſſen „ e 

10. November. „Ein Feldjäger kam aus Graudenz. Alle ſind, 


tendanten Otto Devrient von der Theater⸗Commiſſion und dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter Frankfurts, Herrn Dr. v. Mumm, dahin berufen, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem General⸗Intendanten Baron don Lon aus Weimar 
einen 9 1 über die zukünftige Führung des neuen Theaters auszu⸗ 
arbeiten. Gelegentlich jenes Aufenthalts in Frankfurt a. M. erklärte Poſſart 
in offener Sitzung, daß er perſönlich auf eine Wahl zum Intendanten ders 
sichten, müſſe, da ihn die Pflicht der Dankbarkeit gegen den König von Baiern 
an das Münchener Hoftheater fehle: a 1 
Wilhelm Jordan hat der hieſigen Intendantur ein neues, in Verſen 
geſchriebenes Stück „Fürſt und Troubadour“ zur Aufführung eingereicht, das 
auch ſofort angenommen worden iſt und im Herbſt in Scene gehen ſoll. 
ien. Nach dem bisherigen Project ſoll das neue. Burgtheater am 
4. October 1882, am Namenstage Sr. 2 des Kaiſers, eröffnet werden. 


Gottlob! geſund und der König iſt noch immer ganz ruhig. Es ij Doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Eröffnung um ein Jahr, d. i. bis 
wunderbar ... Pourtales und Pannewig find todt. Das Regiment Ttober 1883, verschoben werden wird. 


Seit einiger Zeit ſchweben Verhandlungen, welche es Frau Wilt möglich 
machen follen, wieder in Wien aufzutreten. Wie verlautet, find die Aus“ 
ſichten für die Künſtlerin nicht ungünſtig, die von ibr gewünſchte Verein⸗ 
21555 zu erzielen, ſie dürfte in dieſem Falle vielleicht im Hof⸗Operntheater 
gaſtiren. 2 . 

Herr Brüll hat Herrn Direetor Jauner feine neue Oper „Bianca“ 
(Text von Schirmer) übergeben. RER IS 

Paris. Die neue Operette von Lecocg, welche im Monate October 
im Renaiſſance⸗Theater aufgeführt werden wird, hat den Titel: „Die ſchönen 
Perſerinnen.“ 


Gendarmen rückte ohne Waffen in Berlin ein. Graf Schmettau iſt 
ſeinen Wunden erlegen — ach, welches Unglück, welcher Jammer! — 
Napoleon ſoll in Charlottenburg einen Brief gefunden haben, den 
die Königin dort gelaſſen, oder der, wie man ſagt, hinter ein Sopha⸗ 
kiſſen geglitten und unbemerkt dort geblieben war und dieſer Brief 
hat ihn ganz wüthend gemacht.“ 

14. November. „Hardenberg und Major Bronikowsky kamen 
von Graudenz an; ſie ſollen Alles ſammeln und zuſammenraffen, 
was noch von Truppen im Lande iſt, um den Reſt unſerer Armee 
zu den Ruſſen ſtoßen zu laſſen. Gott wolle nur, daß wir hier bleiben 
können. In dieſer Jahreszeit und bei dieſem Wetter wäre es 
ſchrecklich, mit den armen kranken Kindern noch weiter zu müſſen. 
Die Königin ſchrieb an die Prinzeſſin Solms einen furchtbar trau⸗ 
rigen Brief.“ 

15. November. „62,000 Ruſſen haben ſich mit dem Reſte unferer 
Truppen, der noch hier in der Provinz ſteht, vereinigt. Der kleine 
Prinz Karl iſt kranker und macht mir große Sorge; er hat ein ernſtes 
Nervenfieber.“ 


Regatta zu Ehren des 
aus Offenbach, Frankfurt, Mainz, Koblenz, Köln und der deutſche Ruder⸗ 
verein pon Rotterdam betheiligen werden. Der Kaiferpreis hat ſchon die 
kaiſerliche Beſtätigung erhalten; weitere zwei Ehrenpreiſe find von Ems ge⸗ 
ſtiftet, die übrigen von der königlichen Curverwaltung. 


Nr. 23 der „Social⸗Correſpondenz“ enthält: Verücherung gegen 
EN Mr Vom deutſchen Gewerbetag in München. — Verarmte 
aus den wohlhabenden Klaſſen. — Ein neuer Sparverein. 


Mit zwei Beilagen. 


ARNegatta zu A Am Sonntag, den 29. d., wird in Ems eine 
aiſers ſtattfinden, an welcher ſich 7 bis 8 Vereine 
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Faortſetzung. ) 5 

Bezüglich der zu Leſchwitz beſtebenden Seidenrauperei, Haspel⸗ und 
Moulinir⸗Anſtalt wurde beſchloſſen, dem Seidenbau⸗ Lehrer Richter auf 
ſeinen Antrag vom 13. d. Mts. zu erwiedern, daß durch die damit über⸗ 
reichte Erklärung des Eigenthümers der Anſtalt vom 23. April c. den in 
dem Schreiben des Landeshauptmanns vom 28. März c. kundgegebenen 
Deſideraten des Prov.⸗Ausſchuſſes keineswegs Genüge geleiſtet fei, indem 
die erwähnte Erklärung: a. nicht gerichtlich oder notariell, ſondern nur unter 
Privat⸗Unterſchrift ausgeſtellt; b. die Bereitwilligkeit des p. Dehmiſch nur 
zur Ueberlaſſung der Anſtalt an den Provinzial⸗Verband, nicht aber an den 
p. Aude 1 1 1 55 517 8. ee eee vermieden ſei, die 

ntgeltlichkeit der Ueberlaſſung zuzuſichern. * 
ar Nc Beſchluß vom 15. März 1878 habe aber der Provinzial: 
Ausſchuß, wie dem p. Richter durch Schreiben des Landes⸗ Hauptmanns 
vom 14. r eröffnet worden, die Uebernahme der Anſtalt 

uf die Provinz abgelehnt. 

5 Bei we Entfebeibung müſſe es auch der vorgedachten Erklärung des 
p. Dehmiſch gegenüber verbleiben, da der Prop.⸗Verband ſich den möglicher: 
weile aus der zeitweiſen Uebernahme der Anſtalt, bei deren dereinſtiger 
Rückgewährung Seitens des p. Demiſch zu erhebenden, zur Zeit ganz un: 
überſehbaren Anfprüchen nicht ausſetzen könne. Uebrigens ſei durch die 
nicht beglaubigte Schätzungs⸗ Verhandlung vom 1. März c. weder der be: 
rechnete Werth der zur Anſtalt gehörigen Baulichkeiten, Grundſtücke, In⸗ 
ventarien u. ſ. w. noch durch die beigefügte Ertragsberechnung die Gewiß⸗ 
heit irgend eines Reinertrages in überzeugender Weiſe nachgewieſen, ſondern 
nur berechnet, daß ſich die Koſten der Inbetriebſetzung und die einmaligen 
Einnabmen derſelben ungefähr decken, wenn vorher für gewiſſe bauliche 
und Bodeneulturzwecke der Betrag von 1600 M. aufgewendet ſei. Es fehlt 
daher auch jeder Anhalt, um nach Verlauf einer längeren Betriebsperiode 
das Unternehmen als rentabel betrachten zu können, und müſſe deshalb 
der Provinzial⸗Ausſchuß ablehnen, deren dereinſtigen Erwerb dem p. Dehmiſch 
irgendwie in Ausſicht zu ftellen. RR, 

Dem Samariter⸗Ordensſtift zu Craſchnitz wird ein Darlehn von 35,000 
Mark à 4 pCt. verzinsbar aus Provinzial⸗Fonds unter der Bedingung der 
hypothekariſchen Eintragung auf den zum lift gehörigen Grundſtücken un⸗ 
mittelbar hinter den gegenwärtig beſtehenden Intabulaten bewilligt. 

Auf das Geſuch des Coloniſten Ulbrich zu Medzibor⸗Glashütte um Ber 
willigung einer Unterſtützung wegen des Verluſtes zweier Kühe durch Milz⸗ 
brand wurde beſchloſſen, die Unterſtützung zu verſagen, weil eine weſentliche 
Verpflichtung für die Provinz hierzu nicht vorhanden iſt. 


Vr. Mittheilungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes.] 
Woche vom 25. bis 31. Mai. — Beim Beginn der Berichtswoche waren 
an den öftlihen und mitteldeutſchen Beobachtungsſtationen meiſt Ineöktiche, 
in Bremen und Köln nordweſtliche, in Karlsruhe ſüdweſtliche Luftſtrömun⸗ 
gen vorherrſchend, die nach kurzem Wechſel mit Nordweſt, um die Mitte 
der Woche, in Breslau ſchon am 26., meiſt in ſüdöſtliche umgingen. In 
der zweiten Wochenhälfte, in Bremen und Köln ſchon am 28, ging die 
Windrichtung ziemlich allgemein nach Südweſt und blieb auch bis zum 
Wochenſchluß die vorherrſchende, nur an einzelnen Stationen vorübergehend 
mit Südoſt⸗ und Weſtwind abwechſelnd. Die Temperatur der Luft war 
nur in Konitz, Breslau und Berlin eine höhere, an den weſt⸗ und ſüd⸗ 
deutſchen Stationen erreichte die Luftwärme das Monatsmittel nicht. Die 
relative Feuchtigkeit der Luft war eine nur mäßig hohe. Das Sättigungs- 
maximum wurde nirgends erreicht. Ne en Niederſchläge, bäufig in Folge 
von Gewittern und don Hagelſchauern begleitet, waren namenllich in der 
esiten Hälfte der Woche nicht ſelten. Der reichlichſte Niederſchlag erfolgte 
in Bremen (19,9 Par. Lin.), der ſpärlichſte in Berlin (1,08 Par. Lin.) 
Von 7,419,414 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichts⸗ 
woche 4044, welche Zahl auf 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, 
einem Verhältniß von 28,3 entſpricht gegen 29,1 der vorangegangenen 
Woche. In der entsprechenden Woche des Jabres 1878 entfielen auf 
7,370,607 Einwohner 3814 Sterbefälle = 26,9 pro Mille. Die Zahl der 
Lebendgeborenen der vorangegangenen Woche betrug 5454, ſo daß ſich ein 
natürlicher Zuwachs von 1410 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vor⸗ 
woche hat die Geſammtſterblichkeit abgenommen und zwar in den meiſten 
Städtegruppen; nur in den Städten der Oſtſeeküſte und des ſächſiſch⸗mär⸗ 
liſchen Tieflandes fand eine Zunahme ſtatt, in denen der Oder⸗ und 
arthegegend blieb ſie die gleiche wie in der vorangegangenen Woche. 
Die Städte unter 40,000 Einwobnern zeigten in den meiſten Städtegruppen 
ein günſtigeres Verhalten als die volkreicheren, nur in den Städten des 
ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes und in den beiden rheiniſchen Gruppen war 
das Verhältniß ein umgekehrtes. Die Sterblichkeit des Sauglingsalters 
war im Vergleich zur vorhergegangenen Woche im Ganzen eine größere; 
den einzelnen Gruppen nach erſcheint ſie im ſüddeutſchen Hoch⸗ und im 
mittelveutihen Gebirgslande, ſowie in den beiden rheiniſchen Gruppen ver⸗ 
mindert, in den vier übrigen geſteigert. Die Sterblichkeit aller anderen 
Altersklaſſen war eine geringere als in der Vorwoche. — In unſerer Oder: 
und Warthegegend kommen auf 10,000 Lebende 120,8 Todesfälle von Kin 
dern im erſten Lebensjahre und 42,7 von Perſonen im Alter von über 
60 Jahren. — Unter den Todesurſachen traten von den Infectionskrank⸗ 
beiten nur Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder in größerer Zahl auf, 
während die meiſten übrigen mehr oder minder erbebliche Nachläſſe er⸗ 
fuhren. Die Maſern herrſchen in Roſtock und Crefeld, in Carlsruhe und 
Hamburg forderten ſie etwas weniger Opfer; dagegen ſtieg die Zahl der 
Todesfälle an Scharlachfieber in Hamburg, während es in den rbeiniſchen 
Städten milder zu verlaufen beginnt. 25 Die Zahl der an diphtheriſchen 
Affectionen geſtorbenen Kinder ſank auf 122 von 146 der Vorwoche, nament⸗ 
lich zeigt die Epidemie in den Städten des ſachſiſch⸗märkiſchen Tieflandes 
Bertin Leipzig) erheblichere Nachläſſe, während fie in Königsberg, Dresden, 
ünchen, Stuttgart, Hamburg, Crefeld noch immer eine größere Zahl von 
Todesfällen bedingt. — Die Zahl der Todesfälle an Unterleibstypdus blieb 
in München die gleiche wie in der Vorwoche. Flecktyphus wurde ſeltener. 
Es ſank fowobl die Zahl der Todesfälle auf 4 (Beuthen 2, Breslau und 
Poſen je 1), als auch die Zahl der Neuerkrankungen eine geringere und 
nur in Breslau eine größere wurde. Auch Rückfallstyphen wurden ſeltener, 
Todesfälle daran werden aus Braunſchweig 2, aus Greifswald 1 gemeldet, 
Neuerkrankungen aus Breslau 2, aus Berlin 5. — Darmkatarrhe und 
Brechdurchfälle der Kinder zeigen ſich außer in München auch in Nürnberg, 
Königsberg, Danzig, Breslau, Dresden, Berlin häufig als Todesurſachen, 
obgleich im Vergleich zu den Vorjahren die relativ küblere Temperatur bis 
jetzt dem Ueberbandnehmen dieſer Krankheitsgruppen mit Erfolg entgegen 
gewirkt zu haben ſcheint. Die Geſammtzahl der aus deutſchen Städten 
daran Geſtorbenen betrug 180 reſp. 101; in der entſprechenden Woche des 
Jahres 1878 erreichte fie bereits die Höhe von 247 bezw. 183. — Der 
Keuchhusten bat in Köln nachgelaſſen; wie auch im Allgemeinen acute Ent: 
ündungen der Athmungsorgane etwas ſeltener, Lungenphthiſen etwas 
äufiger zum Tode führten. An Pocken werden 2 Todesfälle aus Schwerin 
i. M. und Plauen (je 1), an Trichinoſis ! aus Zittau gemeldet. — In 
unſerer Oder⸗ und Warthegegend war die Geſammiſterblichkeit verhältniß⸗ 
mäßig am größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und auf das 
ahr berechnet, 37,9 Perſonen ſtarben. Dann folgt Song, Bromberg, 
önigshütte, Landsberg a. W. Schweidnis, Beuthen OS., Neiſſe, Groß⸗ 
Glogau, Ratibor und Brieg mit 28,8 und ſchließlich Poſen mit 18,5. Ver⸗ 
bältnißmäßig größer als in Breslau war die Sterblichkeit in München 
mit 45 und in Königsberg mit 38,6. Verhälknißmäßig geringer als in 
Breslau war die Sterblichkeit in Frankfurt a. M. mit 21,4, Köln mit 23, 
Dresden und Berlin mit 27,1 und Hamburg mit 29,5. In Wien erreichte 
die Sterblichkeit die Höhe von 32,9, in Paris von 27 und in London von 
20,6. Ueberhaupt war die Sterblichkeit im Auslande verhaltnißmäßig am 
größten in Petersburg mit 44,3 und am gerinſten in Saint Louis mit 10,4, 
auf je 1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet. 


IPerſonal⸗ Nachrichten.] Berufen: der bisherige Paſtor in Myslo⸗ 
witz, Carl Robert Suchner, zum Hofprediger und Pfarrer der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Carlsruhe OS. — Beſtätigt: die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Beigeordneten prakt. Arztes Dr. Hahn zu Ziegenhals, und des bisherigen 
Rathmannes, otheker Schulze zu Friedland OS., ſowie die Vocationen 
der katholiſchen Lehrer Pampuch zu A 5 und Maleika zu Zelasno, 
Kreis Oppeln, und der Lehrerin Frau Marie Müller an der katholiſchen 
Mädchenſchule zu Beuthen OS. — Verſetzt: der Schleuſenmeiſter Czieslik 
von Coſel auf die durch, den Tod des Schleuſenmeiſters Langer erledigte 
Schleuſenmeiſterſtelle III des Klodnitz⸗Canals zu Kandrzin. 

—d. [Die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft und der Breslauer Local⸗ 
Verein.] Auf der vorjährigen Delegirten⸗Verſammlung der deutſchen Kunſt⸗ 
Nen, chaft iſt u. A. der Beſchluß gefaßt worden, den ſog. Alb. Dürer⸗ 

zonds, welcher zur Unterſtützung hilfsbedürftiger bildender Künſtler beſtimmt 
iſt, unter die an demſelben participirenden Localvereine zu Leipzig, Breslau 

Darmſtadt, Braunſchweig und Caſſel zu tbeilen, weil man annahm, daß, 
ſich in den einzelnen Städten ein lebbaſteres Intereſſe für dieſen Fonds 
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würde erwecken und fo fein Zweck umfaſſender würde realiſiren laſſen. Jedem 
der genannten Localvereine kennten 1 Mark überwieſen weroen. Ueber 
den Stand dieſes Fonds hat jeder Localverein an den Hauptvorſtand der 
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft alljährlich Bericht einzureichen. Im Falle der 
Auflöſung eines Localvereins ſoll der betreffende gu zu gleichem Zweck 
an die Stadteommune übergehen, welche ihn jedoch einer im Orte ſich neu⸗ 
bildenden ähnlichen Genoſſenſchaft wieder zurückzugeben hat. Wer den Alb. 
Dürer⸗Fonds in Breslau verſtärken hilft, der unterſtützt mithin indirect 
bieſige hilfsbedürftige bildende Künſtler. — Bezüglich der Wirkſamkeit der 
allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft wird uns mitgetheilt, daß ihr in 

olge einer Eingabe an das Reichskanzler⸗Amt, in welcher ſie darüber Be⸗ 
chwerde geführt hatte, daß es ihr gelegentlich der Pariſer Weltausſtellung 
nicht vergönnt geweſen ſei, ſelbſtthätig ihre Inteieſſen in die Hand zu 
nehmen, während ſie doch die Frage der Raumeintheilung auf der Wiener 
Weltausſtellung zu Gunſten Deutſchlands zu entſcheiden wußte und ihr die 
Leitung der deutſchen Kunſtausſtellung in Philadelphia ganz ſelbſtſtändig 
übertragen war, — nunmehr wieder die ſelbſtſtändige Leitung der deutſchen 
Kunſtausſtellung in Sidney übertragen worden iſt. Die Betheiligung an 
dieſer Ausſtellung iſt jedoch auf die Städte München, Düſſeldorf und Berlin 
beſchränkt, weil der zugewieſene Raum für eine größere Betheiligung zu klein 
it. — Im Jahre 1880 findet zu Düſſeldorf eine Induſtrie⸗Ausſtellung, mit 
welcher eine Kunſtausſtellung verbunden werden ſoll, ſtatt. Die deutſche 
Kunſtgenoſſenſchaft bat beſchloſſen, der Einladung des Düſſeldorfer Aus: 
ſtellungs⸗Comitee's zu folgen und in den für die Kunſtabtheilung beſtimmten 
und von der Induſtrie⸗Ausſtellung geſonderten Räumen eine deutſche Kauſt⸗ 
s e ne unter folgenden Bedingungen zu veranſtalten: J) das 
usſtellungs⸗Comitee trägt die Koſten des Hin⸗ und Rücktransports der 
Kunſtſachen (die Koſten des Rücktransports der reiüſirten Kunſtſachen trägt 
der Ausſteller); 2) das Comitee trägt die Koſten der Verſicherung; 3) eine 
Central⸗Jury der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft entſcheidet an Ort und Stelle 
und 4) die Koſten für die Central⸗Jurp trägt die deulſche Kunſtgenoſſenſchaft. 


—. I[Conſtitutionelle (Mittwoch) Neſſource.] Die Seitens der Con: 
ſtitutionellen Mittwoch⸗Reſſouree am vergangenen Sonnabend, den 14. d., 
im Kaiſerpark zu Scheitnig veranſtaltete Nachſeier des goldenen Hochzeits⸗ 
Jubiläums unſeres erlauchten Kaiſerpaares und die damit verbundene Feier 
des 30 jährigen Stiftungsfeſtes der Reſſource hatte ſich trotz der im Ganzen 
nicht gerade günſtigen Witterung einer recht großen Betheiligung zu er⸗ 
freuen. Der überaus reizend gelegene Kaiſerpark war anläßlich dieſes Feſtes 
auf das Prächtigſte decorirt, an beſonders geeigneten Plänen waren die 
lebensgroßen, reichbekränzte Büſten unſeres allperehrten Kaiſexpaares auf⸗ 
geſtellt. Bald nach 5 Uhr begann das von der Breslauer Concerthaus⸗ 
Capelle ausgeführte Garten⸗Concert, welchem ein gut gewähltes Programm 
untergelegt war. An den 3. Theil deſſelben ſchloſſen ſich die mit großem 
Beifall aufgenommenen Männerquartetts des Geſangvereins „Tafelrunde“. 
Hierauf folgte um 9 Uhr großer Zapfenſtreich mit Abendgebet, während 
dem der ganze Kaiſerpark in bengaliſcher Beleuchtung weithin erglänzte und 
ein recht gelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde. Nachdem die Muſik ver⸗ 
klungen war, brachte der Vorſitzende des Reſſourcen⸗Vorſtandes, Herr Kauf: 
mann Eduard Groß, ein Hoch auf das erlauchte Kaiſerpaar aus, in welches 
das feſtlich erregte Publikum begeiſtert einſümmte, während die Muſik die 
Nationalhymne intonirte. Ein zweites Hoch galt dem weiteren Beſtehen 
und Gedeihen der Reſſource. Hierauf folgten wieder Vorträge des Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins „Tafelrunde“. Ein Feſtball, welcher erſt gegen 3 Uhr 
Morgens ſein Ende erreichte, bildete den Beſchluß des herrlichen Feſtes. 

X. [Jubiläum.] Herr Greulich, Oberorganiſt am bieſigen Dome, 
dirigirte heute zum 25. Male die Frohnleichnams⸗Muſik bei St. Michaelis. 
Um dieſen feierlichen Act in beſonders würdiger Weile auszuzeichnen, führte 
er eine neue, von ihm componirte Frohnleichnams⸗Muſik — 4 Stationen 
mit Pange lingua — auf. Dieſe Aufgabe iſt ihm vorzüglich gelungen. 
Die herrliche Muſik hat uns wahrhaft erbaut. Sie erweckt in dem Zuhörer 
die Gefühle der Andacht und des Gebetes, in eben derſelben Weile, wie 
dieſes die unſterblichen Werke des Altmeiſters in der Kirchenmuſik, Joſeph 
Schnabel's, thun. Aber auch erfreut hat uns dieſe neue Schöpfung. 
Während Muſik und Text im innigen Bunde mit Anbetung und Jubel 
erfüllen, iſt der Geſang und die Inſtrumentation mit anerkennungswerther 
Meiſterſchaft behandelt. Die Executirung des Werkes gelang vortrefflich 
und können wir Herrn Greulich aufrichtigen Herzens zu dem gelungenen 
Werke gratuliren. 

8 n Am Sonnabend eröffnete Frau Johanna 
Nicolas, welche augenblicklich am Thalia⸗Theater in Hamburg engagırt iſt, 
ein Gaſtſpiel im Volkstheater. Trotz der ungünſtigen Witterung war das 
Theater doch faſt ausverkauft, was wohl am beiten beweiſt, daß die von 
ihrem langjährigen Engagement am Lobetheater den Breslauern bekannte 
und bei ihnen beliebte „komiſche Alte“ ſich ein gutes Andenken bei ihren 
Breslauern bewahrt hat. 

G. 8. [Im Volksgarten] hatten ſich am Sonntage Tauſende von Be⸗ 
ſuchern eingefunden. Die vorzüglichen Leiſtungen der Regiments⸗Muſik des 
königl. 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. II, unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Theubert, verſtärken die Zugkraft, welche ſonntäglich 
eine mehr und mehr ſteigende Frequenz des Publikums nach dem alten, aber 
immer ſchön bleibenden Volksgarten⸗Etabliſſement hinleitet. Um vielſeitig 


ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, ſoll ben der oben 10 n 


Capelle das erſte Wochentagsconcert für dieſe Saiſon im Laufe dieſer Woche 
zur Ausführung gelangen. Wie bei den früher bier ſo beliebten Donners⸗ 
tagsconcerten dürfte vorausſichtlich dieſes Arrangement bei den zahlreichen 
Verehrern des Volksgartens Anklang finden. 

B. [Rach Maſſelwitz.] Immer mehr wird Maſſelwitz ein beliebter 
Spazierort. Vorzüglich benützen größere und kleinere Vereine die Gelegen⸗ 
heit, auf den ſehr umfangreichen Wieſen Volksſpiele zu arrangiren. Die 
Herren Schierſe und Schmidt find bekanntlich dem Publikum durch Ermäßi⸗ 
gung des Fahrpreiſes der Dampfſchiffe Für tour und retour von 80 auf 
60 Pf. entgegen gekommen. Die Reſtauration der Villa, gegenwärtig in 
den bewährten Händen des Herrn Stadtkoch Beck, zieht auch alltäglich eine 
größere Zahl den beſſer ſituirten Ständen angehöriger Gälte heran. Der 
geräumige Wagenplatz iſt meiſt mit Equipagen dicht beſetzt. Geſtern Mittag 
1 Uhr machte der Handwerkerverein unter Betheiligung von elwa 200 Per⸗ 
ſonen ſeinen Sommerausflug nach Maſſelwitz. Geſänge des Männer⸗ und 
gemiſchten Chors wechſelten mit verſchiedenen Spielen ab. Schließlich wurde 
noch dem, neben der Villa gelegenen, Herrn Brauereibeſitzer Herzig gehö⸗ 
rigen Garten⸗Etabliſſement ein Beſuch abgeſtattet und im Sommer⸗Pavillon 
ein Tänzchen riskirt. Erſt der letzte, nach 10 Uhr aus Maſſelwitz abgehende 
Dampfer brachte die fröhliche Geſellſchaft wohlbehalten nach Breslau zurück. 
— Bei dem gegenwärtigen hohen Waſſerſtande ſind die an der Oder gele⸗ 

enen Wieſen und Waldpartien, ſowie auch die über die Lohe führenden 
Laufſtege überſchwemmt. Die Dampfer fahren demgemäß in die Lobe hinein 
und landen die Paſſagiere dicht am Hofe des Gutes Maſſelwitz. Ein kurzer, 
ſchattenreicher Weg führt nach dem Vordereingang der Villa. Die unterhalb 
der Villa gelegenen Wieſen ſind waſſerfrei und bieten ſelbſt für größere 
Geſellſchaften genügenden Raum. 

B-ch. [Aus dem Scheitniger Park.] Die Vorzüge der umfangreichen 

Bewäſſerungs⸗Anlage, deren Ausführung kürzlich beendet worden iſt, machen 
ſich bereits in allen Theilen des Scheitniger Parkes geltend, indem die 
Raſenplätze ausnahmslos gleichmäßigen üppigen Graswuchs von wobl⸗ 
thuender Friſche zeigen. Auch den Parkgängen und Spielplätzen kommen 
die Bewaſſerungsanlagen beſonders an warmen Tagen zu gute. Innerhalb 
der neuen Parkpartie iſt ein zweiter größerer Spielplatz geſchaffen, der bis⸗ 
her aber nur wenig beachtet worden iſt, obwohl er den älteren, am weſtlichen 
Eingange in den Park, an Ausdehnung und anmuthige Lage übertrifft. 
Vielleicht wird ihm die jetzt angebrachte, ſeine Beſtimmung bezeichnende 
Tafel mehr Frequenz zuwenden. 
— [Zur Dampfſchifffahrt.] Während geſtern die Dampfſchiffe 
ihren Landungsplatz nahe an der Promenade, in der Nähe der Sandbrücke 
hatten, haben ſie heute denſelben in Folge des Hochwaſſers ſchon wieder 
oberbalb der Sandbrücke verlegen müſſen. — Bezüglich des geſtern dem 
Schiffe Vulkan“ in der Nähe des Zoologiſchen Gartens bei ſeiner vor⸗ 
1 Tour widerfahrenen Unfalles bören wir, daß derſelbe durch das 
Abreißen des Dampfeinlaßventils herbeigeführt worden iſt. Ein Unglück, 
das den Paſſagieren zugeſtoßen oder ein Schaden am Schiffe iſt nicht zu 
verzeichnen, da durch das rechtzeitige Auswerfen des Ankers das Schiff mit 
feinem Hintertheile an das Land kam, in Folge deſſen die Paſſagiere, welche 
ſich der Gefahr entſprechend ruhig verhielten, gelandet werden konnten. 


B. [Noch ein Opfer des Kellerbrandes am Ringe.] Von amtlicher 
Seite wird uns gemeldet, daß geſtern Nachmittag 54 Uhr auch der Feuer: 
wehrmann Hahn von ſeinen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden 
iſt. Habn bat demnach nahezu 10 Tage die gräßlichſten Schmerzen aus⸗ 
ſtehen müſſen. — Sämmtliche übrige Verletzte ſollen, wie uns mitgetheilt 
wird, außer Gefahr ſein. 
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Dinstag, den 17. Juni 1879. 

Bad Charlottenbrunn.] Nr. 2 der amtlichen Cur⸗ und Fremden⸗ 
Lifte weiſt an Curgaſten 59 Nummern mit 109 Perſonen, an Vergnügungs⸗ 
und Durchreiſenden 23 Nummern mit 29 Perſonen nach. 


B. Das ſtädtiſche Leihamt,] welches ſeit einigen Monaten aus dem 
Armenhauſe nach dem früheren Arbeitshauſe in der Stodgafje gelegt worden, 


ir ar, 


bietet durch feinen von der Meſſergaſſe aus errichteten Eingang ven Nach⸗ 
theil, daß an ſtark beſuchten Tagen ein Theil des Publikums zeitweiſe auf 


der Straße ſtehen muß. Wäre dem nicht durch Errichtung eines Eingangs 


vom Hofe aus abzuhelfen? Manchem erſcheint es bekanntlich drückend, wenn 


er von Vorübergehenden „am Leihamt“ geſehen wird. 


g [Die Renovation der Barmherzigen Brüderkirche] wird, nach⸗ 
dem im vorigen Jahre das Kloſtergebäude einen ſauberen Abputz erfahren 


hat, in dieſem Jahre an Kirche und Schiff in gleicher Weiſe vorgenommen, 


ſo daß alsdann das Ganze harmoniren wird. 


B—ch. [Bauliches.] Die Ausführung des ornamentalen Theiles der 
Arbeiten am Ausbau der Getreide-Markthalle auf dem Chriſtophori⸗Platze 
wird ununterbrochen gefördert. Schon läßt der obere Theil des Bauwerks 
deſſen Beſchaffenheit nach der Vollendung erkennen. Die drei der Ditjeite 
des Platzes zugewendeten Giebel zeigen eine geſchmackvolle Ausſtattung in 
gefälligen Relief⸗Ornamenten. Das Fries der ſüdlichen ziert die Büſte des 
Handelsgottes, den nördlichen auf großem Medaillon das Breslauer Stadt⸗ 
wappen. Als Abkrönung der Giebel dienen Obelisken und Kugeln. Das 
Fries der ſüdlichen Seitenfront ſchmücken in Bandornamente verſchlungen 
die einzelnen Schildfelder des Breslauer Stadtwappens. — Das alte 
quiſitoriat am ſüdlichen Ausgange der Schweidnitzerſtraße erfährt eine 
novation und zwar zunächſt an der dem Theater zugekehrten 5 — 
Front. Es wäre wohl nun auch an der Zeit, die Reſtaurirung oder Be⸗ 
ſeiligung des daranſtoßenden alten Pfarrhauſes, welches jetzt verödet da⸗ 
ſteht und mit ſeinem der Straße zugekehrten ominöſen Seitengebäude der 
Hauptſtraße Breslaus nichts weniger als zur Zierde gereicht, in Erwägung 
zu ziehen. Die Pappelanpflanzung iſt eben nicht im Stande, die ſchreienden 
Gebrechen des Gebäudes zu maskiren. 

B-ch. [Das Maſſengrab an der Eliſabetkirche.] Das bei den 
Canaliſationsarbeiten auf dem früheren Begräbnißplatz in unmittelbarer 
Nähe der Eliſabetlirche, ſüd⸗öſtlich von derſelben, a | aufgefundene 
Maſſengrab weckt Reminiscenzen aus Breslaus Vergangenheit. An dieſer 
Stelle wurden nämlich, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die am 6. März 1419 
gerichteten Rädelsführer der aufſtäudiſchen Bürger begraben, welche den am 
17. Juli 1418 ausgebrochenen Aufſtand gegen den Rath der Stadt Breslau 
angeregt und zur Ausführung gebracht haben. Der durch acht Henker 
gerichleten waren dreiundzwanzig. „Ihre Leichname wurden“, ſo erzählt die 


Chronik, „auf dem Kirchhofe zu St. Eliſabet, da man vom Ringe in die 


Kirche geht, begraben, damit alle Kirchgänger recht oft an ſie denken und 
ſie mit Füßen treten möchten.“ Die Köpfe wurden, nach damaliger Sitte, 
auf die Thürme der Stadtmauer geſpießt. Der Umſtand, daß, wie man 
uns verſichert, unter den aufgefundenen Gebeinen keine Schädel vorhanden 
geweſen, ſpricht für die Wahrſcheinlichkeit der oben ausgeſprochenen An⸗ 


nahme. — Da die Fleiſcher die Urheber und Vollbringer des Aufſtandes 3 


waren, wurde von Seiten der Rathsbehörde die Beſtimmung erlaſſen, 
daß kein Fleiſcher innerhalb der inneren Stadtmauer ein Haus mehr 
haben durfte. Sie und die Geisler, die Ziegenſchlächter — ſollen in der 
Stadt nicht mehr ſchlachten, ſondern alles Vieh, was ſie verkaufen, in den 
Kuttelböfen abthun und bereiten. Die erſtere Beſchränkung iſt längſt auf⸗ 
gehoben, die letztere iſt aber noch jetzt, wenn auch aus anderen Geſichts⸗ 
punkten, in Kraft. 


—e [Aufnahme Verunglückter.] An einem der letztvergangenen Tage 


batte der Knecht Auguſt P. aus Klein⸗Mochbern, Kreis Breslau, das Un⸗ 
glück, während er mit Feldarbeiten 15805 war, in eine Senſe zu treten 
und ſich die Weichtheile des rechten Fußes zu durchſchneiden. — Bei dem 
Brande einer ländlichen Wirthſchaft ſtürzte der aus Hannover gebürtige 
Tiſchler Franz G. und brach das rechte Bein im Unterſchenkel. Beide Ver⸗ 
unglückte befinden ſich im bieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder in 
Pflege und ärztlicher Behandlung. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 14. d. Mts. der 14 Jahre alte Schüler 


Alfred Merleker, der Sohn eines auf der Tauenzienſtraße wohnhaften 
höheren Militärbeamten. Der erwähnte Knabe bat braune Haare, blaue 
Augen, iſt von ſchlanker Geſtalt, mit dunkelgrauem Tuchhut, grünlichgrauem 
Anzuge bekleidet und trug eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und 
Stahlkette bei ſich. Seine Angehörigen befürchten, daß demſelben irgend 
ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

+ Verhaftungen.] Im Monat Mai wurden von Seiten der biefigen 
Polizeibehörde 104 Perſonen wegen Verübung von Exceſſen, 622 Bettler, 
Obdachloſe und Landſtreicher, 129 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen öffentlichen Localen, 
94 wegen Diebſtahls und Betrug, 42 wegen ſchwerer Körperverletzung und 
4 wegen ſchwerer Verbrechen, in Summa 995 Perſonen verhaftet. Außer⸗ 
dem wurden noch 563 Perſonen wegen Verbüßung von Strafen und 
Paſſanten, welche letztere nach verſchiedenen Strafanſtalten eingeliefert 
wurden, auf eine Nacht im Polizeigefängniß detinirt. f 


Männer und 435 Weiber. 


+ lPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kaufmann aus feiner auf 2 
der Feldſtraße belegenen Wohnung ein Brillantſchmuck, beſtehend aus Broche 


und Ohrringen, im Werthe von 900 M., eine goldene Broche, ein Paar 
goldene Ohrringe und ein goldener Schlangenfingerring im Gefammtmertbe 
von 100 M., ſowie 32 M. baares Geld; der 6 Jahre alten Tochter eines 
auf der Friedrichſtraße wohnhaften Technikers durch eine Frauensperſon ein 
Paar goldene Ohrringe im Werthe von 9 M., und der 3 Jahre alten 
Tochter eines Haushälters auf der Neuen Graupenſtraße ein goldener 
Knopfohrring im Werthe von 3% M.; einer Frau aus Rawitſch im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofsgebäude aus ihren Reiſeeffecten ein Paar Schuhe im 
Werthe von 6 M. — Abhanden gekommen iſt auf dem landwirthſchaftlichen 
Maſchinenmarkte einem Maſchinenführer aus Jauer ein Sommerüberzieher, 
einem Fräulein von der Goldenen Radegaſſe ein grünſeidener Beutel mit 
Stahlſchloß und 13 M. Inhalt, einem Buchhalter von der Breitenſtraße 
ein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt, und einem Diener von der Friedrich⸗ 
ſtraße ein goldener Siegelring mit weißem Stein, im Werthe von 10 M. 
— Verhaftet wurden das Dienſtmädchen Anna W., der Arbeiter F. und 
die Arbeiter Auguſt und Anton L., ſämmtlich wegen Diebſtahl. 

6 [Bon der Oder.] Nach den neueſten Nachrichten aus Rati⸗ 
bor iſt das Waſſer daſelbſt auf 19 Fuß - 6 Meter geſtiegen und 


ein Steigen ſeit heute früh 9 Uhr wieder zu bemerken. Allen Anzeichen 


dementſprechend find allſeits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
um den leichten Abfluß des Waſſers zu ermöglichen. — 
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U . ) } d Die Geſammtſumme 
ſämmtlicher Verhafteten ergiebt demnach 1558 Perſonen, darunter 1123 


etroffen, 
atürlich 


= 


5 


1 
wachſt noch. — Hier, wo ein Stillſtand im Wachſen eingetreten war, iſt 
nach dürften wir hier noch auf ein Wachswaſſer von 4 bis 5 Fuß rechnen; 2 | 


[4 


liegt es im Intereſſe aller an der Oder gelegenen Niederungen reſp. Ort? 


ſchaften, gleiche Vorſichtsmaßregeln rechtzeitig zu treffen. — Die Schifffahrt, 
welche durch 


mehr paſſiren können. — 
gezwungen geweſen, 
immer noch nur durch Kahn möglich. Da der Verkehr zwiſchen dieſen und 


endlich einmal dem ſchon mehrfach geäußerten Wunſche auf Verbindung 


das permanente Hochwaſſer ohnedies ſchon erheblichen Nach?! 
theil erlitten hat, iſt hierdurch ganz gedrückt, da die Schiffe die Brücken nicht e 
Bei dem Hochwaſſer iſt der Magiſtrat hierſelbſt 

um die Rückſtauung in die Abzugsgräben zu be 
wältigen, Pumpwerke aufzuſtellen, welche das Abzugswaſſer über die Schützen 
in die Oder bringen. — Die Verbindung zwiſchen Zedlitz und Neuhaus iſt 


Ai, 
8 


I 


den anliegenden Ortſchaften mit Breslau ein ſehr reger iſt, jo dürfte doch 


durch einen Damm näher getreten werden, zumal Neuhaus, Ottwitz, Treſchen, 


Bleiſchwitz ſchon bei einigem Hochwaſſer der Landweg von jeder Verbindung 


70 


4 


mit Breslau abgeſchnitten it und bei dem Durchwaten des Waſſers mag: ° 


halſiger Perſonen deren Leben gefährdet — iſt. Nach ſoeben eingetroffenen 


telegraphiſchen Nachrichten aus Ratibor iſt der Waſſerſtand 6,50 Meter, 


(alfo wiederum um 50 Centimeter gewachſen), Brieg O.⸗P. 5,90 Meter, UP. 


4,38 Meter; Oppeln 4,14 Meter. 


s. Steinau a. O., 14. Juni. [Viehausſtellun 
feſtgeſetzte Rinderſchau ſind an Staatsprämien 900 Mark ausgeſetzt, die bei 
genügender Concurrenz für die beiten Leistungen in Geldpreiſen bis zu 50 
Mark zur Vertheilung kommen ſol n 5 
prämien ſind alle im Kreiſe befindlichen Beſitzer von Rindern berechtigt, die 


nicht dem Großgrundbeſitz angehören, d. b. weniger als 225 Mark Grunde 
Für die Rinder der Großgrundbeſitzer ſind Ehrenpreiſe, 
darunter mehrere bom Herr Miniſter verliehene Medaillen beſtimmt. Zur 


ſteuer zahlen. 


ſollen. Zur Bewerbung um dieſe Geld⸗ 


i i aus. g. und Staats 
prämien. — Eine Begnadigung.] Für die zum 19. d. M. hierſelbſt 


1 
* 


Concurrenz darf nur Vieh zugelaſſen werden, welches mindeſtens 6 Monate 


im Beſitz des Ausſtellers ſich befindet, wobei bezüglich der Prämien unter 
gleichen Verhältniſſen der Züchter vor dem bloßen Beſitzer den Vorzug er⸗ 


— 


findet in 2 


Br fertigung. Die P.⸗Correſpondenz ibres Blattes aus Roſenberg jagt in 


4 fertigung, daß nach einem Erlaß des Evangel. Oberkirchenraths und nach 


in der Predigt angemeſſen gedacht werden ſollte und daß Solches heute 


ſolcher in's Magiſtrats⸗Collegium eingeführt. 


Granitſteinen 3. Klaſſe aus Strehlen genehmigt. 
den aus dem Subſtanzfonds der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe entnommen, welche 
gegen 5000 Mark betragen. 


ware ein taubſtummer Knabe von 14 Jahren beim Baden in einem beim 
Vorwerk Schäͤdlitz befindlichen Teiche ebenfalls bald ums Leben gekommen, 


hätte. 
bevor ein herbeigerufener Mann ihn herausgezogen, gelang es dem Herrn 


Knaben wieder ins Leben zu rufen. — Am 9. Juni ſtürzte in der Nähe 
bon Polniſch⸗Weichſel ein von Grenzaufſehern verfolgter hieſiger Fleiſcher in 


W 
. t wenn ſie gleichzeitig Züchter find, 
8 concurriren. Die Auſſtellung der Schautbiere 
btheilungen für den größeren und kleineren Grundbeſitz ſtatt. 
— Durch den Gnadenact Sr. Majeität des Kaiſers iſt dem im biefigen 
Kreisgerichts⸗Gefängniß inhaftirten Bahnwärter Anders⸗Dammitſch die noch 
ferner zu büßende Strafzeit erlafjen worden. Der Begnadigte war beſchul⸗ 
digt durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht zu haben und 
demzufolge in der am 3. Februar cr. bierſelbſt ſtattgehabten Criminal⸗Sitzung 
nach § 222 des Straf⸗Geſetz⸗Buches unter Annahme mildernder Umſtände 
mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft worden. — Das Oderwaſſer iſt noch immer 
m een begriffen und notirten wir heut am hieſigen Pegel 11 Fuß 6 Zoll 
aſſerhöhe. 


8 Striegau, 15. 
folge eingegangener 
in öffentlichen Schanklocalen abgehalten werden, hat die königl. Regierung 
neuerdings auf die noch in Kraft ſtehende Verfügung vom 24. Mai 1820 
bingewieſen, nach welcher Gemeinde⸗Gebote, wenn in Wirthshäuſern ab: 
gehalten, in abgeſonderten Localen, und wenn letztere nicht vorhanden ſind, 
in den Schulräumen abgehalten werden 1 Es folgt hieraus, daß es 
Sache der betreffenden Ortsgerichte iſt, 

zur Abhaltung der Gemeinde-Gebote Sorge zu tragen, um jener Verfügung 
zu entſprechen. 


W. Goldberg, 13. Juni. [Unglücksfall. — Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahranſtalt. — Wahl. — Kreis⸗Communal⸗ Beiträge.] Ver: 
gangenen Dinstag iſt der Fleiſchermeiſter F. von hier auf einer Geſchäfts⸗ 
reife kurz vor Jauer fo unglücklich aus dem Wagen geſtürzt, daß nach Aus⸗ 
ſage des in ſeiner Begleitung geweſenen Fleiſchermeiſter L. der Tod auf der 
Stelle erfolgt iſt. Der Sturz ift herbeigeführt worden durch das Anfahren 
des Wagens an einen Prellſtein. — Die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt wird 
gegenwärtig von 40 Kindern beſucht. Damit Kinder, welche noch fern⸗ 
gebalten werden, der Anſtalt zugeführt werden, wird widerſtrebenden Eltern 
die Armenunterſtützung entzogen; die Bezirksvorſteher ſollen ihren Einfluß 
auf Zuführung von geeigneten Kindern geltend machen. Die Lehrer ſollen 
Schulkindern das Wegbleiben vom Unterrichte verſagen, wenn es zur 
Wartung von Geſchwiſtern geſchehen ſoll, welche in die Bewahranſtalt gehen 
können. Nur Sonnabend Nachmittag und Sonntag iſt die Anſtalt geſchloſſen. 
Die Ferien derſelben ſollen mit denen der ſtädtiſchen Schulen zuſammen⸗ 
fallen. In nächſter Zeit wird den Kindern ein Feſt bereitet werden. — 
Der Vorwerlsbeſitzer Rothe zu Goldberger Vorwerke iſt von der Kreistags⸗ 
Verſammlung als Kreis⸗Taxator erwählt worden. — Die pro 1879/80 auf⸗ 
zubringenden Kreis⸗Communal⸗Beiträge find auf 9700 M. normirt. Davon 
entfallen auf die Stadt Goldberg und die Goldberger Vorwerke 1467 M., 
auf Haynau und Haynauer Vorwerke 1184 Mark. 


in Freiburg, 16. Juni. [Die Lehrmittelſammlung der höheren 
Bürgerſchulel hat neuerdings wieder eine ſehr ſchätzenswerthe Bereicherung 
erfahren durch eine ihr von dem Herrn Oberſteiger Scholz zu Rothenbach 
bei Gottesberg zum Geſchenk gemachte ſehr werthvolle Mineralienſammlung 
von 190 Nummern. 


O Habelſchwerdt, 15. Juni. [Hohe Durchreiſende. — Ernen⸗ 
e ed Am 13. d. M. traf die Frau Prinzeſſin Marianne der Nieder⸗ 
lande nebſt Gefolge, von Roſenthal kommend, hier ein und ſtieg in Wein's 
Hotel zur „Krone“ ab, woſelbſt das Diner eingenommen wurde; hierauf 
wurde die Reiſe nach Weißwaſſer und Seitenberg fortgeſetzt. — Kreisgerichts⸗ 
Rath Gerlach, Kreisrichter von Wieſe und Kreisrichter Baum hierorts ſind zu 
Amtsrichtern für Habelſchwerdt ernannt worden. 


© e 14. Juni. [Erledigte Lehrerſtelle. — Ertrun⸗ 
ken.] Durch den Tod des evangeliſchen Lehrers Grundmann iſt die vierte 
Lehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule erledigt und können ſich Bewerber recht 
bald melden. — Im ſogenannten See am Stadtwalde ertrank der Töpfer⸗ 
meiſter Eduard Thiel von hier. Er wollte Krebſe ſuchen, gerieth dabei in 
eine tiefe Stelle und ſank unter, weil er nicht ſchwimmen konnte. 


© Militſch, 14. Juni. [Wohlthätiges. — Für Naturfreunde. 
— Trichinöſe Schweine.] Die Gräfin von Maltzan auf Schloß Militſch 
hat am Jubeltage an ſämmtliche Ortsarme der Herrſchaft Fleiſch und Brot 
vertheilen laſſen. — In dem hieſigen Gräflich von Maltzan'ſchen Gewächs⸗ 
häuſern ſteht eine ſeltene Rieſenlilie (lilium giganteum), Vaterland Neapel⸗ 


Ball. Oewerbsmäßige Handler dürfen nur, 
mit eigener 


. 


Juni. [Locale für die Gemeinde⸗Gebote.] In⸗ 


Berg Schipur, in zwei Exemplaren in voller Blüthe. Der Züchter dieſer 


ſchönen Pflanze iſt der Obergärtner Wundel. — Der Fleiſchbeſchauer Gärt⸗ 
ner jun. hierſelbſt fand wieder in zwei geſchlachteten Schweinen Trichinen. 


—n. Bernſtadt, 14. Juni. [Gewitter.] Vorgeſtern gegen Abend ent: 
luden ſich mehrere heſtige Gewitter über Bernſtadt und deſſen nächſter Um⸗ 
gebung, und ſchlug der Blitz in das Adam'ſche Haus hier, den Schornſtein 
ganz demolirend und auch in der Nähe Schaden anrichtend, glücklicherweiſe 
ohne zu zünden; ferner ſchlug der Blitz nahe bei Weidenbach in eine Heu⸗ 
kappe, die total verbrannte. Während der Entladung der Gewitter fiel 
ein heftiger, wolkenbruchartiger Regen, verbunden mit Schloſſen, der be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet hat, nicht allein an Kartoffeln, Salat ıc., 


ſondern vorzüglich auf den an der Weide gelegenen Wieſen, die ohnedies 
diaurch die Ueberſchwemmung ſebr gelitten haben. 


* Noſenberg, 15. Juni. Wir erhalten folgende Zuſchrift: Recht⸗ 
ihrem Referate über den kaiſerlichen Jubelhochzeitsfeſttag unter Anderem: 
„In der katholiſchen Kirche fand ein Feſtgottesdienſt mit Tedeum ſtatt, 
welchem auch Andersgläubige beiwohnten, zumal die Pforten der evangel. 
Kirche verſchloſſen geblieben waren, was bei betreffenden Gemeindegliedern 
unverhüllte Aeußerungen der Enttäuſchung hervorgerufen hat. Die Glocken 
der proteſtantiſchen Kirche hatten dementſprechend ebenfalls geſchwiegen.“ 
Dieſer verdächtigenden Mittheilung gegenüber erkläre ich zu meiner Recht⸗ 


einer Verordnung des königlichen Conſiſtoriums der Provinz Schleſien 
= nr Kirchliches Amtsblatt Nr. 9) der goldenen Hochzeit unſeres Allerdurch⸗ 
auchtigſten Herrſcher⸗Paares an dem auf den 11. Juni folgenden Sonntag 


Vormittag in meiner Kirche geſchehen iſt. Polko, Paſtor. 


+ Oberglogau, 14. Juni. [Aus der Stadtverordnetenſitzung.] 
der geſtrigen Stadtwperordneten⸗Verſammlung wurde Herr Brauerei: 
eſitzer Alexander Suchan in Abweſenheit des Bürgermeiſters Herrn Engel 
durch den Beigeordneten Herrn Heydamm als Rathmann vereidet und als 
. Sodann wurde laut Anſchlag 
aucommiſſion die Neupflaſterung der Coſeler Straße mit 


der ſtädtiſchen 
Die Koſten hierfür wer⸗ 


5 Pleß, 13. Juni. [Stiftung. — Unglücksfälle.] Unſere ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben zur Jeier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares 
seine den communalen Verhältniſſen entſprechende Summe zur Vertheilung 
an verſchämte Arme bewilligt. Außerdem iſt ein bei unſerer Kammereikaſſe 
eit vielen Jahren verwalteter, von einer Schenkung ohne beſondere Be⸗ 
ſtimmung berrübrender Fond zu einer „Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung“ er: 
weditert und beſſer fundirt worden, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen des 
Capitals jährlich am 11. Juni an verſchämte Arme vertheilt werden. Hier: 
diurch iſt auch bei uns ein bleibendes Andenken an den großen Jubeltag 
geſchaffen und gewiß den Intentionen des Kaiſers entſprochen worden. — 
Am 9. Juni ertrank beim Baden in einem Teiche in der Nähe des alten 
8 Geſtüts⸗Vorwerks in Polniſch⸗Weichſel ein 2ljähriger Burſche. — Geſtern 


wenn nicht zufällig der auf einem Spaziergange begriffene Stabsarzt Herr 
Pr. Steiner in der Nähe geweſen wäre und den traurigen Vorfall bemerkt 
Obwohl der Knabe mindeſtens 10 Minuten unterm Waſſer gelegen, 


Dr. Steiner durch ſofort angewendete Wiederbelebungsverſuche doch den 


die Weichſel und ertrank. 


. Natibor, 15. Juni. [Die Ueberſchwemmung in Oſtrog und 
Plania.] Heut Abend betrug der Waſſerſtand der Oder ſchon 6 Meter 
50 Cm., und iſt dieſelbe noch im Steigen begriffen. Die Fluth hat ſich 


und die an der, der Oder zugekehrten Seite liegenden Häuſer unter Waſſer 
geſetzt. In Oſtrog iſt es den Leuten noch möglich, das Waſſer zu durch⸗ 
woaten und von der Straße aus in ihre Wohnungen zu gelangen. In 
Plania verkehren zu dieſem Zwecke zwei Kähne, auch werden Mafchtröge 
benutzt. Es it zu verwundern, daß bis jetzt hierbei kein Unglück paſſirt 
iſt, da manchmal in einem kleinen Kabne 9 Perſonen ſaßen und obendrein 
allerlei Unfug trieben. Die Villa⸗Nova, ein beliebter Ausflugsort der Ra⸗ 
. tiborer, ſteht unter Waſſer. An dem gedachten Etabliſſement fließt ein für 


Beſchwerden darüber, daß Gemeinde⸗Gebote oftmals 


ür Beſchaffung paſſender Räume 


fang. Nach demſelben findet die Schlußfeierlichkeit ſtatt. 
theilung der Quartierbillets, der Sängerſchleifen und für die Anmeldung 
zur Feſtliedertafel iſt das Hotel de Saxe beſtimmt. 
Einzelvorträge während der letzteren wird an Ort und Stelle mitgelheilt. 


eins folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 


tages iſt eine That männlicher Charakterfeſtigkeit und ernſter Pflichttreue. 
Sie reiht ſich ebenbürtig den großen Verdienſten an, welche Herr v. Forcken⸗ 
beck bei der Gründung des Deutſchen Reiches und um die weitere Aus⸗ 


worben. 
ſein muthvoller Schritt eine läuternde That, ein leuchtendes Vorbild und 
eine Bürgſchaft für beſſere Zeiten. 


dienſt ſeinen wärmſten Dank aus und iſt feſt überzeugt, daß derſelbe, maß⸗ 
voll und energiſch zugleich wie bisher, an der Spitze des deutſchen Bürger⸗ N 
thums für die Sache der nationalen Einheit und Freiheit einſtehen wird. 


mungen über den Zolltarif bekanntlich auf Seiten der freihändleriſchen Mi⸗ 
norität geſtanden und iſt dabei in Gegenſatz zum Centrum getreten, ein 
dn ſehr wenig nach dem Geſchmack des clericalen „Kuryer P 
nanski“ iſt. 
polniſchen Reichstagsfraction vielfache Enttäuſchungen berborge 
bereits in die der Stadt benachbarten Dörfer Oſtrog und Plania ergoſſen h 50 0 elbe . 
dem Sinne auszuüben, daß fie bei der dritten Leſung nicht mehr gegen den 
Getreidezoll, ſondern ſogar für Erhöhung deſſelben auf 1 Mark Me entner 
ſtimmen follen. 
Kreiſen angeſehener Gntsbejiger” zugegangen, welche mit dem bisherigen 
Verhalten der polniſchen Fraction ſehr unzufrieden ſind. Es verſteht ſich, 
daß der clericale „Kur. Pozn.“ mit dieſen Vorſchlägen ganz einverſtanden 
iſt, und ihnen dadurch, daß er ſie direct an die Adreſſe der Fraction richtet, 
noch mehr Nachdruck zu verleihen ſucht. 


Ba ä 5 


öde höchſt unbedeutender Graben, der ſogenannte Amazonenſtrom. 
ie an der Villa⸗Vova beſindliche, über denſelben führende hölzerne Brücke 
wurde glücklicherweiſe noch beim Fortſchwimmen betroffen und an zwei 
ſtarke Bäume mit Stricken angebunden. In die unteren Räumlichkeiten 
des Hauſes, Küche ꝛc. iſt das Waſſer fo plotzlich eingedrungen, daß faſt gar 
nichts herausgeholt werden konnte. Das Waſſer ſtand auch gegen Abend 
ſchon jo hoch, daß nur noch drei Stufen der binunterführenden Treppe 
frei waren. Oben tanzten dagegen leichtſinnige Menſchen nach den Klän⸗ 
gen eines Claviers ruhig weiter. Der heutige Tag hat auch ſchon ein 
Opfer gefordert. Der Tertianer Buchwald, ein Sohn des Steuer⸗Aufſehers, 
iſt, angeblich beim Baden in der Pſina ertrunken. Trotzdem der Knabe 


pon herbeigeeilten Perſonen ſofort herausgezogen wurde, blieben die ange: 


ſtellten Belebungsverſuche ohne Erfolg. 


z Sohrau“), 15. Juni. [Beim diesjährigen ene 
der hieſigen Schützengilde hat Herr Bürgermeiſter Hörder den beſten Schu 

für Se. Majeſtät den Kaiſer abgegeben. Auf die ſofort erfolgte tele⸗ 
graphiſche Meldung dieſes Ergebniſſes nach Berlin iſt aus dem geheimen 
Civil⸗Cabinet des Kaiſers folgendes Schreiben an den Vorſtand der hieſigen 


Berlin, den 12. Juni 1879. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben das Telegramm vom 2ten 
d. M. empfangen und mich zu beauftragen geruht, dem Vorſtande mit⸗ 
zutheilen, daß Se. Majeſtät Sich entſchloſſen haben, die Schützenkönigs⸗ 
ahm bei dem dortigen Verein für das laufende Schützenjahr anzu⸗ 
nehmen. f 5 
Der Geheime Cabinets⸗Rath, Wirkliche Geheime Rath. 
, 95 v. Wilmows ki. 
) In dem Bericht aus Sohrau über die Feier der goldenen Hochzeit 
Ihrer Majeſtäten muß es heißen: „Das Hoch auf die Majeſtäten brachte 
nach einer kernigen Anſprache der die Schwadron führende Premier⸗ 
Lieutenant Oellrichs aus,“ nicht „Olbrichs“. 


O Gleiwitz, 14. Juni. dr: eigenthümliches Wiederfinden. 
— Aufgefundene Leiche.] Eine eigenthümliche Scene ſpielte ſich vor⸗ 
geſtern in der Wohnung des Sattler Johann Kruſche zu Trynek ab. Eine 
Frauensperſon aus Sohrau OS., welche im Jahre 1873 etwa 4 Wochen 
nach ihrer Verheirathung der zarte Ehegatte verlaſſen hatte, kam dieſer 
Tage hierher, um Dienſte zu nehmen. Da ſich augenblicklich ihr keine 
paſſende Stellung bot, ſo bezog ſie in der Bahnhofſtraße eine Kellerwohnung, 
von wo aus ſie an einem Morgen zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ihren 
Mann in die ihrer Wohnung vis-A-vis belegene Treibriemenfabrik eintreten 
ſah. Die beſorgte Gattin zog nun über die Exiſtenz ihres Mannes im 
Stillen Erkundigungen ein und erfuhr auch bald, daß dieſer in Trynek 
wohne. Vorgeſtern gedachte ſie ihren treuloſen Gatten mit einem under⸗ 
mutheten Beſuche zu überraſchen und als fie in die Wohnung ihres Mannes 
trat, fand ſie nur eine ältere Frauensperſon und zwei muntere Kinderchen 
anweſend. Als die Fremde nach ihrem Manne frug, mußte ſie zu ihrem 
nicht geringen Schrecken erfahren, daß ſie der zweiten Frau des K. gegen⸗ 
überſtehe und daß die beiden Kinder Sprößlinge aus dieſer Ehe ſeien. Daß 
die Unterhaltung zwiſchen den beiden betrogenen Frauen nicht in der ſanf⸗ 
teſten Weiſe geführt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die erſte Frau brachte 
den Vorfall zur Cognition der zuſtändigen Behörde und der treuloſe Ehe: 
galte wanderte wegen Bigamie ſofort hinter Schloß und Riegel. Eine Erb⸗ 
ſchaft, die der zweiten Frau des K. in Ausſicht ſtand, ſoll denſelben zu dem 
bedauernswerthen Schritt veranlaßt haben. — Die Leiche des vor einigen 
Tagen beim Baden ertrunkenen Friſeurgehilfen Max Jurok iſt in der 
Klodnitz, in der Nähe der über die Kloppotwieſe führenden Brücke auf⸗ 
gefunden und nach der Leichenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft 
worden. 


Schützengilde eingetroffen: 


B Hultſchin, 15. Juni. Unglücksfall.] Ein Hirtenknabe führte eine 
Kuh am Stricke in einer Schonung auf der Landecke zur Weide und hatte 
ſich den Strick unbeſonnener Weiſe um den Oberkörper gebunden. Die 
Kuh wird ſcheu, ſchleift den Hirten in der Schonung umher, ſchleppt ihn 
dann ca. 30 Schritte weiter in der Hochwald. Hier blieb der Knabe bewußt⸗ 
los liegen. Nach 10 Minuten war er eine Leiche. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 16. Juni. [Zum Sängerfeſte. — Militäriſches. — 
Kreis⸗Thierarzt. — Bekanntmachung. — Lungenſeuche.] Das 
Feſtprogramm für das am 5. und 6. Juli d. J. bierorts abzuhaltende 
Sängerſeſt iſt vom Vorſtande endgiltig feſtgeſtellt. Darnach erfolgt am erſten 
Feſttage, Vormittags um 10 Uhr, die Begrüßung der Gäſte auf dem Rath⸗ 
hauſe. Von hier aus begeben ſich die Sänger nach der evangeliſchen Kirche 
zur Generalprobe, wo Nachmittags um 4% Uhr das Kirchenconcert abge: 
halten wird. Von 8 Uhr Abends ab findet Seitlievertafel im Schützenhausſaale 
reſp. Schützengarten ſtatt. Der zweite Feſttag wird früh um 6 Uhr mit 
einem Morgenconcert, ausgeführt von der bieſigen Militärcapelle, im Garten 
zum Hotel de Saxe (Trippenſer), eingeleitet. Daſſelbe wird die Zeit bis zum 
Beginn des Gottesdienſtes ausfüllen. Nach der Kirche findet im Schieß⸗ 
bausſaale die Generalprobe für das Gartenconcert ſtatt. An dieſe ſchließt 
ſich unmittelbar die General⸗Verſammlung der Bundesmitglieder an, in 
welcher der Verwaltungs: und Kaſſenbericht vorgeleſen, die Beſtimmung des 


Feſtortes und Termins für das 14. Provinzialfeſt erfolgen und etwaige 
Anträge von den Zweigvereinen entgegen genommen werden. Nachmittags 
3 Uhr gejchiebt der Feſtzug durch die Stadt. Derſelbe geht vom Hotel de 
Saxe aus, hält vor dem Rathhauſe, wo die F 


sabnenmweihe des hieſigen 


Männergeſangvereins vorgenommen werden wird, an und ſchließt im Schützen⸗ 


hausgarten. Hier nimmt unmittelbar darauf das Gartenconcert feinen Ans 
Für die Ver⸗ 
Die Reihenfolge der 


— Die Uebungen der Landwehr und Reſerven, welche bier mit dem dritten 
Pfingſtfeiertage begannen, haben vergangenen Sonnabend ihr Ende erreicht. 


Die Vorſtellung it zur Zufriedenheit der Vorgeſetzten ausgefallen. — Der 
königlHOber⸗Roßarzt a. D. und Thierarzt 1. Klaſſe, Hr. Simon, iſt mit der ins 
terimiſtiſchen Verwaltung der kreisthierärztlichen Geſchäfte unſeres Kreiſes 
vom 30. v. M. ab beauftragt worden. Die 


Telegraphenſtangen der hieſigen 
Stadtleitung ſind bis jetzt vielfach als Anſchlagſäulen für Bekanntmachung, 
Theaters, Concertanzeigen u. ſ. w. benutzt worden. Dieſes hat die Behörde 
unterfagt. — In einem Gehöft zu Alt⸗Kröben it die Lungenſeuche ausge: 
brochen. Als Schutzmaßregel iſt die Gehöftsſperre angeordnet und die Ab⸗ 
fuhr von Rauhfutter unterſagt worden. 


Poſen, 16. Juni. [Der nationalliberale Verein! hielt 
am Sonnabend im Lambert'ſchen Saale eine Verſammlung ab, in 
welcher Herr Bauer einen Vortrag: „Unſer Weg, unſer Ziel“ hielt, 
und zum Schluſſe deſſelben ein Hoch auf den früheren Reichstags⸗ 
Präſidenten von Forckenbeck ausbrachte, in welches die Verſammlung 
lebhaft mit einſtimmte. Alsdann wurde von den Mitgliedern des Ver⸗ 


Der Rücktritt des Herrn v. Forckenbeck von dem Präſidium des Reichs⸗ 


bildung ſeiner Verfaſſung ſich in unabläſſiger patriotiſcher Thätigkeit er⸗ 
In der gegenwärtigen Zeit des entfeſſelten Intereſſenkampfes iſt 


e Der nationalliberale Verein der Stadt 
Poſen drückt daher dem Herrn v. Forckenbeck für dieſes neue, ſeltene Ver⸗ 


[Die polniſche Neichstags⸗Fraction] hat bei den bisherigen Abſtim⸗ 
oz⸗ 
Auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſcheint die Haltung Br 


aben. Man verſucht nun einen Druck auf die polniſchen Abgeordnelen in 


Dem „Dziennik“ ſind dieſerhalb „zwei Zuſchriften aus den 


75 Pf., 
a Reis find keine erheblichen Veränderungen zu 


2 * . * A ae nn 
- Handel, Induſtrie & 

2 Breslau, 16. Juni. [Von der Börfe.) Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung, befeftigte ſich aber ſpäter auf beſſere Wiener Courſe und 
ſchlos ziemlich feſt. Das Geſchäft war wenig belangreich. Creditactien 
ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen zu 459,50. Für Eiſenbahnen, be⸗ 
ſonders für Oberſchleſiſche, zeigte ſich einige Kaufluſt. Ungariſche Goldrente 
feſt. Ruſſiſche Valuta eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigunge⸗ 
ſcheine — —, pr. Juni 122,50 Mark Br., Juni⸗Juli 120,50 Mark Br. und 
4 5 Juli⸗Auguſt 121 Mark bezahlt, September⸗October 126,50 Mark bezahlt 
und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kiloar.) gel. — — Ctr., vr. lauf. Monat 180 Mark 
Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br., September⸗October —. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., vr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br, 
eee ee fel F Ale Br. ER. 

: r. ilogr.) feſt, gef. — Ctr., loco ark Br. pr. Juni 
56,50 Mark Br. Juni⸗Juli 56,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 55,75 Mark Br., 55,50 Mart Gd., October⸗November 56 Mark Br., 
W ea ng 0 Br. x } 

etroleum (pr. ilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24 Marl Br., 
pr. Juni 24 Mark Br. Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 24,50 Br. 

Spiritus (pr. 100 Luer 10% F) ſtill, get. 10,000 Liter, or. Juni 49,50 
Mark Gd., Juni⸗Juli 49,50 Mark Gd, Juli⸗Auguſt 50 Mark Gd., Auguſt⸗ 
ya a 9 — Gd., See 5 mr 5 k 

ink unverändert. e en ·TCommiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 17. Juni. ss 

Roggen 122, 50 Merk, Weizen 180, 00, Gerſte —, —, Hafer 116. 00, 
Raps 250, 00, Rübsl 56, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 49, 50. 


Breslau, 16. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Maru⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

7 1 N 4 et 
boͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. döchſter niedrigſt. 
RA RA 7 9 4 * 
Weizen, weißer 18 80 18 40 17 30 17 16 20 15 30 
Weizen, gelber 18 10 17 80 17 10 16 80 16 10 15 10 
. 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Goo ee 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
Se LARRENN 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
Win e e a 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Ra bon — ee un 1 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Räbſen. 
Pro 200 Zollpfund >= 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
a R % N 
L e e — 24 — 3 2 
Winter⸗NRühſen — — — — — Yes 
Sommer⸗Rübſen. — — — — a EL 
o 9 — 17 — 15 en 
Schlaglein 26 — 24 50 23 425 
Hanfſaat 18 50 17 — 158 — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutts — 75 Kilogr.) 
eſte 28 —3,50 Markt, geringere 2.50 Mark 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40— 1,75 Mk, geringere 1,25 Mk. 
* per 5 Liter 0,20 Mark. en 


F. E. Breslau, 16. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
den jüngſt vergangenen acht Tagen war der Handel nicht ſo lebhaft als in 
den Vorwochen, wie ſolche Zeit nach größerer Bewegung regelmäßig e nzu⸗ 
treten pflegt, die Detailliſten hatten ſich . 250 verſorgt und der dieſerſeits 
an ſich gegenwärtig nicht ſehr umfangreiche Waarenabſatz lichtet nur ſparſam 
deren Beſtände. Im Zuckerhandel waren es meiſt Großhändler, von welchen 
gemahlene Zucker, weil ſolche e 1 faſt gar nicht angeboten, 
ziemlich ſtark a best wurden, und vermochte dieſer Umſtand die Preiſe all⸗ 

emein ſehr zu befeſtigen und für beſte Qualität dieſelben ſogar eine Kleinig⸗ 
eit zu erhöhen. In Brodzucker machte ſich zu unveränderter Notiz nur 
mäßiger Bedarfshandel. Auf dem Kaffeemarkte iſt am Platze wenig Ver⸗ 
änderung verſpürt worden, das Geſchäft war dem ruhigen Verkehr ent⸗ 
ſprechend und iſt die Notiz namentlich aller beſſeren Rafeeforten feſt be: 
hauptet geblieben. Auch bei der am U. d. Mts. in Holland geweſenen 
Auction ſind faſt alle feineren Javas wieder über Taxe gegangen und 
dürften andauernd preisfeſt bleiben. Heringe waren ſtärker gefragt als an⸗ 
geboten und demzufolge auch wieder höher gehalten. In 1 — — war 
zu ſchwankenden Preiſen ruhiges! Giſchäft. Schweineſchmalz wurde zu be⸗ 
ſtehender Notiz nur bedarfserforderlich gehandelt. 


H. Hainau, 15. Juni. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt zeigte geringe Zufuhr und Kaufluſt und behaupteten 
ſich die Getreidepreiſe auf den vorwöchentlichen Notirungen; Gerſte eher 
weichend; Raps und Rübſen ohne Geſchäft. Erbſen, Wicken, Lupinen im 
Preiſe unverändert; Kartoffeln geringer Abſchlag; Heu und Stroh zum 
alten Preiſe. Es wurden bezahlt pro 100 Klgr. gelben Weizen 18,00 bis 
18,50 Mark, Roggen 13,00 —13,50 Mark, Gerſte 12,00—12,50 M., Hafer 
12,00 —12,50 M., Erbſen 15,00 M., 100 Pfd. Kartoffeln 2,50 M., 0,30 M. 
böber, 1 Schock Eier 1,80 —2,00 M., 100 Pfd. Heu 2,50 M. ein Schock Stroh 
15 M., 1 Kilogr. Butter 1,40 M., doch ging gegen das Ende des Marktes 
der Preis für gute Eßbutter bis 1,20 M. herab, in Folge deſſen viele Ver⸗ 
käufer mit dem Verkauf zurückhielten. — Seit Mittwoch, wo Nachmittags 
ſich einzelne Regenſchauer einſtellten, bei großer Schwüle täglich Gewitter⸗ 
regen, geſtern und heute kühl und regenfrei, und iſt ie Wetter für 
die Feldfrüchte nunmehr erwünſcht. Die Heuernte, an Quantität und Qua⸗ 
lität gleich ausgezeichnet, iſt durch die Unbeſtändigkeit der Witterung theil⸗ 
weiſe aufgehalten und auch wohl beeinträchtigt worden. 


„Stettin, 13. Juni. [Das Waarengeſchäftl war auch in der 
verfloffenen Woche ziemlich rubig und nur in Hering war der Verſand für 
die Jahreszeit ziemlich erheblich. 

Petroleum. Die Preiſe gingen in Amerika in den letzten 8 1 * ca. 
. C. zurück, ebenſo wichen ſie per Juni in Bremen um ca. „hier 
blieben die Notirungen bei wenig Umſatz unverändert, 9,6 M. für loco, 
während Lieferungsumſätze nicht zur Notiz kamen. . 

Kaffee. Der Import betrug 4525 Cir., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Abzug von 162 Ctr. Die am 11. Jum von der Maatſchappy in 
Amſterdam abgehaltene Auction über 11,712 BU. Java ꝛc. iſt recht un: 
regelmäßig ausgefallen. Die braunen Java's waren wieder boch taxirt 
und liefen einige Cents unter, ſind aber immer noch theuer bezahlt. Eine 
Partie ff. gelb Java war 60 C. tarirt und bolte 5 C. über Taxe, ſonſt 
kamen gelbe Gattungen gar nicht vor. Die Menados liefen theils über, 
theils unter Taxe, find auch theuer bezahlt; blanke und blaſſe Gattungen 
holten durchweg einige Cents über Taxe, dagegen die grünen 11 C. unter. 
Die Auction beſtand hauptſächlich aus grünen Sorten, doch wieder nur in 
geringen, unpaſſenden Qualitäten. Im Allgemeinen hat der Ablauf be⸗ 
friedigt und einen feſten Ton an den Importplätzen hervorgerufen. Gelbe 

ava's dürften knapp und theuer werden, da vor Auguſt wa rſcheinlich keine 

uction wieder ſtattfindet, und es auch noch fraglich bleibt, ob dann gelbe Gat⸗ 
tungen vorkommen. Wirklich gutſchweckende grüne Javas Keinen ſich auch im 
Preiſe zu beſſern. An unſerem Platze blieb der Abzug befriedigend, weil das 
Binnenland ſich beſſer zu verforgen ſcheint, und ſchloß der Markt feſt. 
otirungen: Ceylon Plantagen und Tellyſhery 105 bis 115 Pf., Java 
braun bis fein braun 140 bis 150 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 115 Pf., 
blank und blaß 90 bis 98 Pf., grün bis fein grün 82 bis 92 Pf., fein 
Rio und Campinos 78 bis 85 Pf., gut reell Rio und Campinos 70 bis 
ordinär Santos und Rio 50 bis 60 Pf. tr. 1 
melden. Zugeführt 


wurden uns 4819 Centner. Der Abzug war ein ſebr befriedigender. Wir 
notiren: Carolina 3637 M., Java⸗Tafel⸗ 23—29 M., Moulmaine 16 
bis 18 M., Rangoon 14—16 M., do. Tafel: 17 bis 18 M., Arracan 13 
bis 15 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel: 16 bis 18 M., Bruch⸗ 1112 M. tr. 

Hering. Der Import von neuem engliſchen Matjeshering betrug in der 
verfloſſenen Woche 509 Tonnen, mithin beläuft ſich die Totalzufuhr davon 
bis heute auf 2113 Tonnen. Die Frage nach Matjes war auch in der ab: 
gelaufenen Woche ſehr ſtark und ſind die Lager, beſonders der beſſern Quali⸗ 
täten, ſehr gelichtet, bezahlt wurde 65—90—110 M. verſteuert nach Qualität. 


Auch vorjährige Schotten waren noch gut begehrt, Crown: iſt als geräumt 
zu betrachten und wurde zuletzt mit 50-51 M. bezahlt. Vor norwegiſchem 
Fiſch hatten wir einen Import von 441 To.; das Geſchäft in Fetthering 
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war, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, ſtill, ö 
ge mittel, 24—26 M., reell mittel 17—19 M., während klein mittel fehlt. 
it den Eiſenbahnen wurden vom bis 5, bis 11. 
tungen 875 Tonnen verſandt, mithin beträgt der Fate eee vom 
1. Naeh bis 11. Juni 65,098 To., gegen 77,486 To. in 1878, 52,167 To. 
in 1877, 94,617 To. in 1876, 73,396 To. in 1875, 67,411 To. in 1874 und 
88,797 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. 5 
Sardellen. In 1 der von Holland gemeldeten ungünſtigen Fang⸗ 
berichte behaupteten ſich auch hier die Preiſe und find 1876er zu 56 M. per 
Anker nur noch bei Kleinigkeiten zu haben, 1875er ziemlich geräumt. 


IZuckerberichte.] Magdeburg, 14. Juni. Rohzucker in hellen Quali⸗ 
täten zu etwas beſſeren Preiſen bevorzugt. Umſatz 71,000 Ctr. Notirungen: 
Melaſſe 8 M. excl. To., Kryſtallzucker I über 98% 68 bis 69,50, Kornzucker 
excl. von 97% 61,80 bis 62,40, do. 96% 60,20 bis 60,80, do. 95% 58,40 bis 
58,80 M., Rohzucker, blond, 94% 56,40 —57,40, Nachproducte exel. 89 bis 
94% 45 bis 53 M. pro 100 Kilo, — Naffinirte Zucker im Werthe gut 
behauptet. Umſatz 21,500 Brode, 7500 Ctr. gemahlener Zucker. Notirungen: 
Raffinade ff. u. f. excl. Faß 75—75,50 Mark, Melis ff. do. 73—73,50 M., 
do. mittel do. 72,50, do. ord. do. 71,50 bis 5 Raffinade II incl. Faß 
70,50—72 M., gem. Melis I do. 69 bis 70 M., do. II do. 67,50—68,50 
Mark, Farin do. 59,50—67 M. Preiſe pro 100 Kilogramm bei Boften aus 
erſter Hand. 1 1 2 

Halle a. S., 14. Juni. Rohzucker, wenig offerirt, wurde von Bedarf 
habenden Raffinerien höher begabt Umſatz 10,000 Ctr. Notirungen: 
Kornzucker 96% 61 M., 95% 59 M., Nachproducte 94—89 % 53—44 M., 
Melaſſe ohne Tonne 8 M. — Raffinirte Zucker wenig offerirt in Erwar⸗ 
tung beſſerer Preiſe. Umſatz 5000 Brode, 1200 Ctr. gem. Zucker, theilweiſe 
über Notiz bezahlt. Notirungen: Raffinade ff. ohne 955 776,50 Mark, 
fein do. 75,50 M., mittel do. 75 M., Melis do. 74,50 74 M., gem. 
Raffinade mit Faß 74—72, Melis I 71—70 Mark, Farin, blond, gelb do. 
67,50—64 M. — Preiſe pr. 100 Klg. bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 14. Juni. Gehandelt find ca. 7000 Ctr. Rohzucker zu den 
bisherigen Preiſen. Raffinirte Waare erfreute ſich eines regelmäßigen Ab⸗ 
zugs zu feſten Preiſen. 


Trautenau, 16. Juni. [Garnmarkt.] Situation unverändert. 
Wegen mangelnder Vorräthe kann der Begehr nicht befriedigt werden. 
(Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


S Breslau, 16. Juni. [Eiſenbahnkrach in Amerika.] Ein Blick 
in wenige Nummern der amerikaniſchen „Railroad Gazette“ mit ihren lan⸗ 
en Verzeichniſſen von Eiſenbahnen, welche zum Wachen de Verkaufe ge⸗ 
ſtellt find, zeigt uns ein Bild, das mit unſeren deutſchen Begriffen wenig 
in Einklang ſteht. Es ſind für die 3 Monate April bis Juni nicht weniger 
als 21 Eiſenbahnen zur Verſteigerung geſtellt und es ſcheint ſomit in 
Amerika die Verſteigerung einer Eiſenbahn ein eben ſo alltägliches Ereigniß 
zu fein, wie bei uns eiwa die Subhaſtation eines Hauſes. Wir nennen 
aus dieſen langen Liſten nur einige eclatante Fälle. Die 10% Miles lange 
Bucksport⸗ und Bangor⸗Eiſenbahn wurde am 26. März für 16,000 Dollar 
zugeſchlagen, die Schuld betrug 400,000 Doll.; die Pittsburgh⸗Southern⸗ 
Alendahn, 22 Miles lang, ſtand bei dem Sheriff von Pittsburg per 14. April 
gm Verkauf, doch hatte fie der Sheriff von Waſhington⸗County ſchon am 
deſſ. Monats einem b inn dene en; die 120 Miles 
lange . und Bloomington⸗Eiſenbahn wurde am 3. April 
für 1,413,900 Dollars verkauft, während die Obligationen 3,040,000 Doll. 
betrugen. Nicht beſſer lagen die Verhältniſſe bei der Halena⸗ und Southern⸗ 
Wisconſin⸗Eiſenbahn, welche, ſeit mehreren Monaten außer Betrieb, bei 
einem Obligationenbetrage von 252,000 Dollars am 3. Mai für 2000 Doll. 
verkauft wurde. 


* [Eiſenbüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau Actien⸗Geſellſchaft 
vormals Schlittgen und Haaſe.] In der am 13. d. Mts. ſtattgehabten 
ordentlichen Generalverſammlung war ein Actiencapital von M. 170,400 
durch 56 Stimmen vertreten. Von der Vorleſung des gedruckt vorliegenden 
Geſchäftsberichts wurde Abftand genommen. Die auf der Tagesordnung jtehen: 
den Gegenſtände wurden ſämmtlich durch Acclamation erledigt. An Stelle des 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitgliedes Heinrich Philippſon 
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden eine Neuwahl nicht vorgenommen, vielmehr 
beſchloſſen, den Aufſichtsrath fernerhin aus nur 5 Mitgliedern beſtehen zu 
laſſen. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende, Herr 

Juſtizrath Karſten, übrigens noch die Mittheilung, daß in dem naͤchſtjährigen 
Bericht eine Ueberſicht über die fortſchreitende Beſſerung der Verhältniſſe 
der Geſellſchaft in Bezug auf Betriebsmittel, Bezahlung von Schulden ıc. 
ſeit Gründung der Geſellſchaft gegeben werden ſoll. Die Dividende von 
2% pCt. = M. 15 — iſt ſogleich bei der Kaſſe der ane, in Marien⸗ 
hütte bei Kotzenau oder bei Herren Eichborn u. Co., Breslau, zahlbar. 


FE 1 55 8 d 
Schleſiſcher Bankverein die Auszahlung der Superdividende pro 
1670 02 7 pCt. erfolgt vom 15. bis 31. Juli (ſ. Inſ.). 52 
Deutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha.] Die am 1. Juli fälligen 
Bind-Goupong der Pfandbriefe werden vom genannten Tage ab in Breslau 
eim Schleſiſchen Bankverein und den Herren Ruffer u. Co. eingelöft. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Verordnung, 


II. Ebenſo wird die Eine und Durchfuhr von Schafen und anderen 
ee je Oeſterreich⸗Ungarn hiermit unterfagt. 


adte aſſen, daß dieſelbe aus ſeuchenfreien 
egenden ſtammt und dies glaubhaft beſcheinigt wird. 
. „Die Einfuhr von Heu, Stroh und Hädjel, ſowie von Dünger, ge: 
brauchten Stallgerätben, Geſchirr und Lederzeugen aus Rußland ſowohl, 
ie aus Oeſterreich⸗Ungarn wird 7 9 05 > . 
le Heu und Euros, ſofern es lediglich als Verpackungsmittel dient, unter⸗ 
gegt dem Einfuhrverbote nicht, iſt jedoch am Beſtimmungsorte zu vernichten. 
dadeſſen werden Heu und Stroh, ſobald Eier in demſelben verpackt find, 
on der Einfuhr über die öſterreichi ch⸗ungariſche und auch über die ruſſiſche 
detenze, inſoweit letztere mit der Kattowitzer Kreisgrenze zuſammenfallt, von 
* Einfuhr ausgeſchloſſen. { 8 
auf die Benutzung von Häckſel zur Verpackung von Cierfendungen wird bis 
uf Weiteres mit der Maßgabe geſlattet, daß pon ſedem über die Grenze 
belangenden Transporte br der Polizeiverwaltung des Beſtimmungsortes 
gehe wand. ſchadlichen efeitigung des Verpackungsmaterials Nachricht 
. en wird. 
deſſan er die Grenzen der Kreiſe Neiſſe, Neuſtadt und Leobſchütz darf in⸗ 
en Heu frei eingeführt werden. 5 ; 
data Gebrauchte Leib: und Bettwäſche und gebrauchte Kleider, inſoweit 
dmfben für den Handel beſtimmt ſind, Hadern und Lumpen aller Art 
len weder aus Rußland, noch aus Oeſterreich eingeführt werden. Doch 
ob dieſe Gegenſtände über die Grenzen der Kreiſe Neiſſe, Neuſtadt und 
ſeſte chutz eingelaſſen werden, ſobald dieſelben vollſtändig trocken und in 
Sägen verpackt find. 


XI. Die Gi ; 
Rußl!. Die Einfuhr von Pferden, Schweinen, Federvieh und Federn aus 
Hand ſowohl, wie auch aus Defterrei iſt geitattet. Doch find die don 


Juni von allen Gat⸗ 
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Kaufmanns⸗ bolte 28—30 M.,] Pferden und Schweinen ſtammenden Haare und Borſten von der Einfuhr 


en. 
lutdunger darf aus beiden Nachbarländern eingeführt werden, 
ſobald derſelbe fein pulperiſirt und vollkommen geruchlos iſt, auch das Vor: 
1 dieſer Eigenſchaften von dem dieſſeitigen beamteten Thierarzte 


Sgeſchlo 
1 


eſcheinigt wird. 5 
XIII. Was von der Einfuhr gejagt iſt, 


auch von der Durchfuhr. 
XIV. Unſere Verordnung vom 23. 8 


gilt 
3 


des Amtsblattes), wonach nur auf den Stationen Oppeln, Coſel (Stadt), 
Neiſſe und Grottkau Rindvieb zum Bahntransport bedingungsweiſe verladen 
werden darf, bleibt mit der Maßgabe in Kraft, daß die Unterſuchung der 
zur Verladung angemeldeten Viehſtücke Seitens des beamteten Thierarztes 
nicht blos am Tage der Verladung, ſondern auch auf dem Bahnhofe ſelbſt 
ftatifinden muß, damit die Identität der in landräthlichen Atteſten bezeich⸗ 
neten, mit den zum Weitertransport beſtimmten Rindern ꝛc. zweifellos feſt⸗ 


geſtellt werden kann. 


Unter dieſen Bedingungen wird auch an anderen, als den ſogenannten 
Firtagen die Verladung von Rindvieh auf den genannten Eiſenbahn⸗ 
Stationen geſtattet, wenn der Verlader die Koſten der thierärztlichen Unter⸗ 


ſuchung trägt. 

XV. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Maßnahmen werden unbe: 
ſchadet etwaiger, hierauf bezüglicher kreispolizeilicher Strafbeſtimmungen 
gemäß SS 327 und 328 des Deutihen Strafgeſetzbuches und des Geſeßes 
vom 21. Mai 1878 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 195) beſtraft werden. 

Oppeln, den 10. Juni 1879. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


0.-T.-E. IOber⸗Tribunals⸗Entſcheidung.] Ein Pfandleiher, welcher 
der im Pfand: und Leih⸗Reglement vorgeſchriebenen Zinsbeſchränkung zu⸗ 
widerhandelnd das Darlehen ſich höher verzinſen läßt, unter der Vorſpie⸗ 
gelung, daß der von ihm berechnete Zinsfuß der e ſei, iſt 
nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 28. Mai 1879 nicht 
wegen Betruges, ſondern nur wegen Uebertretungen gegen die Beſtimmungen 
des 8 148 Nr. 8 der Reichs⸗Gewerbeordnung, betreffend die Ueberſchreitung 
der obrigkeitlich vorgeſchriebenen Taxen beim Gewerbebetriebe und des § 360, 
120 des Strafg.⸗B., betreffend die Zuwiderhandlung gegen das Pfandleih⸗ 
Reglement, zu beſtrafen. Das Reichsgeſetz vom 14. November 1867, welches 
die Höhe der Zinſen der freien Vereinbarung überließ, erklärt im § 4 aus: 
drücklich, daß die Vorſchriften für die gewerblichen Leihanſtalten durch das⸗ 
ſelbe nicht geändert werden ſollen, und die Reichs⸗Gewerbeordn. vom 21. Juni 
1869 enthält keine hiervon abweichende Beſtimmung. Der Appellations⸗ 
Richter hat daher in der Feſtſtellung rechtlich nicht geirrt, daß der Ange⸗ 
Hagte durch Forderung und Annahme eines die ihm regelmäßig gebührenden 
Zinſen überſteigenden Zinſenbetrages ſich einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheil verſchafft. Dagegen iſt mit der Nichtigkeit? = Befchwerde in 
dem angefochtenen Erkenntniſſe ein Rechtsirrthum inſofern zu finden, 
als pasſelbe gegen den Angeklagten die e e d einer falſchen 
Thatſache feſtgeſtellt hat. In der Forderung einer Zinsſumme für 
ein Darlehn liegt nicht ohne Weiteres die Behauptung, daß die beſtehende 
Geſetzgebung den Zinsſatz rechtfertige und darum auch nicht die Vorſpie⸗ 
gelung einer unwahren oder die Unterdrückung einer wahren Thatſache, 
wie ſie der Thatbeſtand des Betruges beringt Das geht ſchon aus dem 
Pfand⸗ und Leih⸗Reglement vom 13. März 1787 — indem es die Forderung 
und Annahme eines die geſtatteten Zinſen überſteigenden Zinsbetrages im 
$ 95 mit der Strafe des Wuchers bedroht — ſchlagend hervor. Fiele dieſe 

andlung unter den 1 der Vorſpiegelung einer unwahren oder Unter⸗ 
drückung einer wahren Thatſache, jo hätte es vor dem Geſetze vom 14. No⸗ 
vember 1867 zur Zeit der allgemein beſtehenden Zinsbeſchränkungen eines 
Strafgeſetzes über den Wucher nicht bedurft. Die Auffaſſung des Appellations⸗ 
richters entſpricht aber auch nicht der Anſchauung des Reichsſtrafgeſetzbuches. 
Der § 352 daſelbſt ſchließt ſelbſt bei Beamten und Anwälten die bewußte 
Ueberhebung, alſo die Forderung und Annahme einer ihnen dem Betrage 
nach nicht zuſtehenden Vergütung für amtliche Verrichtungen zu eigenem 
Vortheil vom Thatbeſtand des Betruges aus und ſtellt dieſelbe unter eine 
ungleich mildere Vergehensſtrafe.“ 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn H. Sch. hier. Ein kurzer Nachruf kann Aufnahme finden, 
nicht aber das eingeſchickte Gedicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Juni. Der Reichstag genehmigte den Samoa⸗Ver⸗ 
trag in dritter Berathung nach unerheblicher Debatte; ohne Debatte 
wurde in erſter und zweiter Leſung der Geſetzentwurf, betreffend die 
Controle des Reichshaushaltsetat pro 1878/79, genehmigt. Es folgt 
die fortgeſetzte Tarifdebatte, welche anhebt bei Nr. 13b, „Holzborke, 
Gerberlohe,“ wozu eine Reihe Amendements vorliegt. Bundes⸗Com⸗ 
miſſar Dankelmann vertheidigt die Poſitionen. Oechelhäuſer ver: 
langt, daß Holzborke und Gerberlohe freigelaſſen werden. Kardorff 
ſpricht gegen die Freilaſſung. Franßen plaidirt für das Amendement 
auf partielle Zollbefreiung. Sämmtliche Amendements werden abge⸗ 
lehnt. Die Poſition wird nach der Regierungsvorlage in namentlicher 
Abſtimmung mit 140 gegen 86 Stimmen angenommen. 

Es folgt die Discuſſton über 13d (Grobe Böttcher⸗, Drechsler⸗ 
und Tiſchlerwaaren). Die Poſition wird nach unerheblicher Debatte 
unter Ablehnung der Amendements unverändert angenommen. Zu 
13e (Holz in geſchnittenen Fournieren) beantragt Mirbach Erhöhung 
des Zolles auf 6 Mark. Bundes Commiſſar Mayr vertheidigt den 
Regierungsantrag (4 Mark). Der Antrag Mirbach wird bei itio in 
partes mit 105 gegen 102 Stimmen angenommen. Nummer f. 


6 (hölzerne Möbel) wird unter Ablehnung aller bezüglichen Amende⸗ 


ments unverändert angenommen. Nächſte Sitzung Dinstag 12 Uhr. 

Berlin, 16. Juni. Die Tarifcommiſſion beſchloß heute, von der 
die Finanzzölle enthaltenden Poſition 25 folgende Artikel: Hefe, Eſſig, 
Butter, Fleiſch, geſalzene Heringe, Caviar, Confituren, Kuchenwerk, 
Kraftmehl, Puder, Sago, Meermuſchelthiere, Schalthiere, Reis und 
Salz, deren Verzollung die Intereſſenten als ſchutzzöllneriſche auf: 
faſſen, vor Beginn der zweiten Leſung der Schutzzoͤlle durchzuberathen. 
Die Tarifcommiſſion genehmigte hiernächſt die Poſition 5: Droguen, 
Nr. a, b, c mit einigen kleinen Ermäßigungen nach der Vorlage 
und beſchloß für Bleiweiß, Bleizucker, Grünſpan, Weinſteinſäure und 
Zinkweiß Zollfreiheit. 

Berlin, 16. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, auch 
Italien habe nunmehr nachträglich Proteſte gegen die Finanzdeerete 
des Khedive angeſchloſſen. 

Rom, 16. Juni. Bei den Municipalwahlen wurden 8 Liberale 
und 5 Clericale, für den Provinzialrath 2 Liberale und 1 Clericaler 
gewählt. — Der Bericht der Senatscommiſſton für den Geſetzentwurf 
über die Mahlſteuer empfiehlt die Aufhebung blos für mindere Körner⸗ 
gattungen. (Wiederholt.) 

Paris, 16. Juni. Bei dem geſtrigen Fefidiner in Poitierd ant⸗ 
wortete der Miniſter des Innern auf einen Toaſt, die Regierung 
werde die Gewiſſensfreiheit reſpectiren, aber auch ihren Rechten Ach⸗ 
tung zu verſchaffen wiſſen. Der Miniſter betonte zugleich das voll: 
ſtändigſte Einvernehmen der Regierung über alle Hauplfragen. — Bei 
der geſtrigen Deputirtenerſaßwahl in Dieppe wurde ſtatt des bisherigen 
Bonapgriſſten, ein Republikaner gewählt. (Wiederholt. 

Paris, 15. Juni. Der Miniſter des Innern beſuchte die land: 
wirthſchaftliche Bezirksausſtellung in Toitiers und hielt hierbei eine 
Rede, die ſich vorzugsweiſe mit der Lage der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigte. Insbeſondere beſtritt der Miniſter, daß eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Kriſe zu befürchten ſei. Gleichzeitig gab derſelbe der Hoff: 
nung Ausdruck, daß die Handlungen der Regierung dazu beitragen 
würden, einen Einigungspunkt ſowohl für die Republikaner, wie 
für alle loyalen Gegner in der Nation zu finden. 

Verſailles, 16. Juni. In der Deputirtenkammer fand heute 
die Berathung des Ferty'ſchen Gefegentwurfs über den hoheren Unter: 


März 1877 (Stück 12, Seite 103 


richt ſtatt. Caſſagnac beſchuldigt Ferry, daß er zu ſyſtematiſchen Ver⸗ 
leumdungen feine Zuflucht nehme und Actenſtücke fälſche. Der Prür 
ſident Gambetta fordert Caſſagnae auf, ſeine Redeweiſe zu mäßigen. 
Caſſagnac bleibt dabei, daß Faͤlſchungen vorgekommen ſeien; die Linke 
proteſtert dagegen und verlangt die Verhängung der Cenſur über 
Caſſagnae. Gambetta ſchlaͤgt die Cenſur, verbunden mit zeitweiſer 
Ausſchließung Caſſagnac's vor. (Beifallsruf auf der Linken, Iebhafter 
Erregung, großer Lärm.) Gambetta bedeckt ſich, Caſſagnac bleibt auf 
der Tribüne. Die Sitzung wird aber thatſächlich aufgehoben und | 
Gambetta verläßt den Sitzungsſaal. 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Juni. Die ruſſiſche Regierung notificirt hierher, 
daß fie formell dem Proteſt gegen den Khedive beitritt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 16. Juni. Die „Pol. Correſp.“ meidet aus Philippopel: 
Das Regierungs⸗Directorium beſchloß, die auf 2000 türkiſche Lira 
veranſchlagten Monatskoſten für die Erhaltung der Miliz auszuzahlen 
und den gegenwärtigen Präſenzſtand von ca. 10,000 Mann bis zum 
Zuſammentritt der oſtrumeliſchen Provinzial⸗Verſammlung beizubehalten. 
Zwiſchen dem Directorium und Vitalis ſind Differenzen eingetreten, 
welche die Stellung des Letzteren gefährdet erſcheinen laſſen. 


14. 
ig Credit⸗Actien 454 50462 — 174 85] 174 75 
Oeſterr. Staatsbahn 492 — 498 — | Wien 2 Monate . 173 90] 178 70 
149 50150 50 | Warſchau 8 Tage.. 199 50/199 10 
92 75 92 75 | Defterr. Noten 175 90175 15 
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Schleſ. Bankverein 


nur * 


Bresl. Discontobank. 77 — 79 70 Ruſſ. Noten 3. 199 70/199 55 
Bresl. Wechslerbank. 82 50) 84 — 144% preuß. Anleihe 106 —|106 20 
Laura hütte 68 75 70 10 3½ * Steatsfhuld.. 94 50 94 50 
Donnersmarckhütte . 30 751 31 — 1860er Looſe 120 — 121 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — —| — — 77er Ruſſen rs 10| 88 50 
(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 98 — 98 — ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 20 122 40 
Oeſterr. Silberrente. 59 60] 60 —Rheiniſche -.... 123 75 127 — 
Oeſterr⸗Goldrente. 68 30! 68 60] Bergiſch⸗Märkiſche . 91 — 91 25 
Turk. 5% 1865er Anl. 12 30 12 10 Koͤln⸗Mindener 132 75 133 30 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 20) 56 25 Galizier 106 — 107 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 = 32 25 London lang. — — 20 35 
Oberſchl. Litt. A.. 148 50149 75 Paris — he — —| 81 05 
BreslausFreiburger.. 78 —ı 78 74 Reichsbank. . 155 20 155 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 121 50 121 30 | Disconto⸗Commandit 148 — 150 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 454, —. Franzoſen 491, —. 
Lombarden 150, —. Discontocommandit 148, —. Laura 69, —. Oeſterr. 
Goldrente 68, —. Ungariſche Goldrente 81, —. Ruſſ. Noten 199, 60. 

Gedrückt, Spielwerthe in Folge von Blancoabgabeu nachgebend, Bahnen, 
Banken, Bergwerke und deuiſche Fonds meiſt niedriger, öſterreichiſche Renten 
durch Arbitrageverkäufe rückgängig; ruſſiſche Fonds verhältnißmäßig gut 
behauptet, Valuta eher beſſer. Disc. 27 . 

Frankfurt a. D., 16. Juni. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Crevit⸗Actien 228,75. Staatsbahn 246 25. Lombarden —, — 


1860er Looſe — — Goldrente —, —. Galizier 213, 75. Neueſte Ruſſen 
—, —. Ziemlich feſt. 
Wien, 16. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 

Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 4. 
1880er Looſe .. 126 — [126 — Nordweſtbannn— — — — 
1864er Looſe .. 157 — 157 — [Napeleonsdior. 9 25 9 27 
Creditactien .. 262 50 233 20 Marknoten 57 — 57 15 
Auge 127 25 125 80 Ungar. Goldrente 94 — 93 90 
Unionban k. — — — — [Papierrente . 66 57 6 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 282 75 283 75 Silberrente . 68 80 | 68 80 
Lomb. Eiſenb.. 85 — 85 — London 116 10 116 35 
Galnier 245 75 1245 50 I Deſt. Goldrente 78 40 78 50 


Paris, 16. Juni. (W. T. B.) ([Anfangs⸗Courſe.] 38 Rente 82 25 ecl. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 87. Italiener 81, 50 Staatsbabn —. —.. 
Lombarden —, — FTuürten 12, 30. Goldrente 63%. Ungar. 

83%. 1877er Ruſſen 92%. 3% amort. —, —. Orient —, —. . 

London. 16. Juni. (W. T. B) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, (3. 
Italiener 81, —. Lombarden —, —. Türken — Ruſſen 1873er 85%. 


Joldrente 
Fe 


Silber —. Glasgow —. —. Wetter: Regen. 
Berlin, 16. Juni. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
5 Ccurs bom 16. 14 Cours vom 16. 14. 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Beſſer. | 
Juni: uli . 184 — 1186 50 Juni 72 RL | 80 56 10 
. ct. 190 50,191 — Sept.⸗ Oct. 57 40 56 90 
ogg 


en. Befeſtigt. 
2 EA, 


Jun . 117 75/118 50 Spiritus. Beſſer. 
Juni Juli! 117 751118 50 . One 
Sept. Det. 126 — 126 50] Juni⸗J uli 52 10 51 30 
Hafer. Aug.⸗Sepf t. 53 10 52 80 
Jun: 124 — 126 — | 
Juni⸗Juli 123 50 126 — 
Stettin, 15. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 16. 14. Cours vom 16. | 14. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Feſt. 
uni⸗ Juli. 185 — 187 —] Juni 57 — 56 75 
e 188 50191 — Sept.⸗Oc t.. 57 251 57 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
uni⸗Juli 117 —|117 — loco 52 30 52 30 
Sept.⸗ Oc... 122 50/124 — ] Juni⸗ Juli 51 30] 51 40 
ug.⸗Sep t. „52 50 52 (0 
Petroleum. ept.⸗ Oct.. 52 50| 52 50 
I 9 601 9 60 
(W. T. B) Köln, 16. Juni. [Getreidemarkt.] (Schl aßbericht.) Weizen 


loco —, —, per Juli 18, 55, per November 19, Roggen loco —, —, 
per Juli 11, 55, per November 12, 40. Rüböl loco 30, —, per October 
29, 90. Hafer loco 14. 50, ver Juli —, —. Wetter: —. 
(W. T. B.) Paris, 16. Juni. [Producten markt.) (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, ver Juni 59, 25, per Juli 59, 75, per zuli⸗Auguſt 60, —, 
per September⸗December 60, 75. Weizen behauptet, ve; Juni 27, —, per 
uli 27, 10, per Juli⸗Auguſt 27, 25, per Septembe t⸗December 27, 50. 

Spiritus ruhig, per Juni 52, —, per September = Diicember 53, 50. — 
Wetter: Bedeckt. g g 

(W. T. B.) Amſterdam, 16. Juni. [Getreidemaſſkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Juni —, per November 278. Roggen loco 
unverändert, per Juni —, —, per October 152, —. Rüböl loco 344, per 
Juni —, per Herbit 34%. Raps per Frühj ahr —, --, per Herbſt 354. 

(W. T. B.) London, 16. 5 [Getreidemarkt.] Schlußbericht.] 
Getreide zubig, unverändert. Fremde Zuffuhren: Weizen 41,691, Gerſte 
2147, Hafer 84,674 Artrs. l 

Glasgow, 16. Juni. Robeiſen 41, 6. 


Paris, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. IS. lub-Hourfe] Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.] Weichend. 


Cours vom 16. 14. Cours vom 16.14. 
Zproc. Rente... . 82 101 82 95] SArten de 1805 . . 12 15/12 — 
Amortiſirbare .... 85 17 85 27] ' fürten de 1869 . . 72 — 73 — 
öproc. Anl. v. 1872 116 62) 116 90) Türkische Looſe . . 49 75 50 25 
Tal. öproc. Rente . 81 20 81 65 Goldrente älter... . 07% | 68% 
eſterr. Staats⸗E. A. 612 50; 620 — do. ungar.— — 85% 
Lombar.Eiſenb⸗Act. 190 — 188 750, 1877er Ruſſen .. — —| 9 
London, 16. Juni, Nachm. 4 U ör. [Schluß Courſe.] (Originale 
Depeſche — 5 Bresl. Zeitung.) Pl 1;⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. | 
a Cours vom 16. 14. Cours vom 16.14. 
Conſolnlns 97:01 | 97%, pr. Ver. St.⸗Anl incl. 1054, 105½ 
Ital. öproc. Rente... 80% | 81 Silberrente 60% 61 
lombarden 7% 734 Papierrente 58 58% 
öproc. Ruſſen de 1571 85% | 85% EC a ein 
37200. Ruſſen de 1872 85 15% amburg 3 Monat — —| — — 
öproc. Ruſſen de 1873 85 85% rankfurt a M....— —| — — 
Silber 524 ien . — — 1 — — 
Türk. An“. de 1865 . 11% 123 F em mi oo 
Öyroc. Füxken de 1869 — — I Petersburg — 2 — 


89 — — 
Oeſterr. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente. 82%. 


Berlin, 16. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gevrüdt. a 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 16 14. Cours vom 16. 


FR SEEFT 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


R 2 
8 


Emma mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 


errente 59%, do. Goldrente 67%, Ungar. 

Goldrente 80%, 1877er Rufen 87, 43. — Flau. 1 
. T. B.) Wien, 16. Juni, 5 Uhr 12 Min. [Abendbörſe.] Cyevit⸗ 
Actien 257, 80. Stactsdbahn —, —. ombarden —, —. Malizier 
—, —. Navpeleonsd' vor —, —. Papierrente 66, 15. Golt rente —, — 
Ungariihe Goldrente 93, 35. 7 


— ——ę— — — 
— — — 


Apollinaris 


f NATÜRLICH * 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre.a. d. 
Univ. Berlin: “ Dasnatürliche Apollinaris- Wasser, wie es dem Publikum 
geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes und”schätzbares Tafelwasser, 
dessen chemischer Charakter es in hygiänischer und diätelischer Hinsicht ganz 
besonders zmpfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich 
bewährt, 5. Januar 1879.” 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. 
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen 
Gesundheitsamtes: Ei sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso 
gern genossenes als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 
ait Ailoi, Fruchtsäften, Wein etc. In Krankheitszuständen, wo leicht al- 
calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Afollinaris-Brunnen, ganz 
besonders zu empfehlen. 4. März 1879.” 

K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: “4/5 erfrischendes 
Geränke rein oder mit Mein gemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 
sicherlich den ersten Rang ein. *6. März 1879.” 

Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: Ein 
zum diätelischen Gebrauch ganz vorzügliches Wasser, das sich vor anderen 
‚durch seinen erfröschenden und belebenden Einfluss auszeichnet, 5. April 1879.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 


Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 


Eiſen und Blut. 

Es giebt ein Uebel, welches mehr Opfer wie alle Kriege, Typhus, Peſt, 
Fieber u. ſ. w. fordert, das iſt die Blutarmuth, — eine auffallende Krank⸗ 
heitserſcheinung bei jetziger Generation. Ihre Urſachen liegen in der heu⸗ 
digen Lebensweiſe; zumeiſt bilden mangelhafte Ernährung, ſchlechte Woh⸗ 
nungen, andauernder Verdruß, Sorgen, Nachtwachen, geiſtige und phyſiſche 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Cücilie mit Herrn Iſidor 
Pniower beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. Juni 1879. 

Wwe. Sara Friedewald. 


1 * 
Iſidor Pniower 
Verlobte. (6292 
Die Verlobung ihrer ältejten 
Tochter Wanda mit dem Fabrik⸗Direc⸗ 
tor Herrn Hugo Schenk beehrt ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
verw. Marie Neinſch, 
son 


Als ein weiteres Opfer feines 
Berufes ſtarb am heutigen Tage 
nach unſäglichen Schmerzen der 
beim Feuer am 5. huj. ſchwer 
verletzte [8051] 

Feuermann 
Joſeph Hahn. 

Trotzdem derſelbe erſt ſeit 
kurzer Zeit dem Corps ange⸗ 
hörte, hatte er es doch verſtan⸗ 
den, durch Biederkeit und ge⸗ 


fälliges Weſen ſich die allgemeine 
Liebe und Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten und Cameraden zu er⸗ 


werben. Auch dieſem Braven 
werden wir ein ehrendes An⸗ 
gedenken bewahren. j 
: 5 Breslau, den 15. Juni 1879. 
Wanda Pfennig, Das Corps 
Hugo Schenk, der Breslauer Feuerwehr. 
Fabrik⸗Dirertor. Beerdigung: Mittwoch, 
Brieg a. O retgrund d Schatzlar ie . 
[2226] r heiligen⸗Hoſpital. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 


verw. geweſene Pfe 


— 


Brieg a. Oder, im Juni 1879. 


Geſtern verſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, 62 Jahre alt, meine liebe, 
gute Mutter, . 2 

Frau Rofalie Löwy, 

geb. Thilo. N 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 18., Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe Nicolai⸗Stadtgraben 4e 
aus ſtatt. 

Breslau, den 17. Juni 1879. 

[8050] Dr. Wilhelm Löwy. 


Heut ſtarb nach längerem Leiden 
der Kreisgerichts⸗Secretär 


Auguſt Volkmer 
ier. [2227] 
Wir verlieren in ihm einen biederen 
Collegen, deſſen Andenken wir immer 
ehren werden. = 
Neiſſe, den 13. Juni 1879. 
Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Am 13. d. M. ſtarb hier der Königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Calculator [2225] 


Herr Auguſt Volkmer 
in dem Alter von 74 Jahren. 
Seine ſeltenen guten Eigenſchaften 
ſichern ihm ein dauerndes Gedenken. 

Neiſſe, den 15. Juni 1879. 

Ein alter Freund. 


Moritz Panofsky in Sohrau Os. 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
eumarkti. Schl., den 15. Juni 1879. 
W. Waſſervogel und Frau. 


Emma Waſſervogel, 
Moritz Panofsky, 
Verlobte. 6310] 


Als Neuvermähhlte empfehlen ſich: 
Un Welrnann, 
Anastasin Wehmann, 

geb. Kirauſe. 2 
Bad Landeck, im Juni 1879. 
Heute wurde rneine liebe Frau 
„Clara, geb. Warſehauer, von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 16. Juni 1879. 
[8022] Ludr big Barſchall. 


Statt beſondere t Meldung. 

Freunden und Be kannten die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ung beute ein 
räftiger Sohn gebore n iſt. [8032] 
Metz, am 12. Juni 1879 

„G. Buy, 
Kaiſerlicher Eiſenbah u⸗Secret är 
und Bureau⸗Vo. iſteher, 
Ida Buſch, geb. Keoberſtein. 


Breslauer Dichter ſchule. 
Mit dem am 14. d. M. plötz lich 
erfolgten Ableben des Herrn Kre js⸗ 


Amen dne 

Nach längerem Krankenlager ver: 
ſchied geſtern Abend 7 Uhr mein 
Buchhalter, Herr Waldemar Eitner 


. 18037 24 Jahren. Derſelbe war mir durch 
2 Nawitſch aten e Verei u 4. Jahre, ein treuer und gewiſſen⸗ 
Breslauer ea ee „der ereien hafter Mitarbeiter, und bedauere ich 
5 N ichterſchule“ den Heim = | Kein Hinſcheiden aufs Innigſte 
Alices de angaben trerren Pit ] Kattowitz, den 15. Jun 1879. 
a „das, vermöge feiner: Hohen [8040] L. Altmann. 


eriſchen Begebung und feines 
lebhaften Intereſſes für den Verein, 
die Beſtrebungen deſſelben allezeit ge⸗ 
fördert hat. — Sein Andenken nürd 
unter uns fortleben. 

Breslau, den 16. Juni 1879. 
Der Vorſtand. 


Am 14. c., Abends 7 Uhr, 
verſchied nach großen Leiden 
uttſer College, der Buchhalter 
dert Waldemar Eitner. 
Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
beſchiedenen nicht nur den Col⸗ 
I en, ſondern einen wahren 
5 beuttd, deſſen biederer Charakter 
ihn Min unſeren Herzen ein blei⸗ 
ben des Andendeie bewahren wird. 


K. ittowig, 15. Juni 79. 
as Perſonal [0 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 15. Juni, Mittag 5% Uhr, 
unſere geliebte Mutter, Großmutter, 
Schweſter, ante und Schwägerin, 
die verw. Frau Paſtor [6318] 


Ottilie Sommer 

8 geb. Conrad. 
„Dies zeigen, 
bittend, an 


um fille Theiknahme (Fine gepr. ‚Lehrerin erteilt Muß 
Die Hinterbliebenen. en oa . 5 Unterricht 


5 A pr. Std. 50 
Breslau, den 16. Juni 1879. der Brel Bar 10000 


Due pen Bregl. Ztg.] Gredilactien 224, 12, Staattbabn 242 ih 
— e “ Aa N 2, — 
Sante den 78%, Det. Eilb 


aus Poſen, im blühenden Alter von] 


der Firma L. Alt 
2, * mann. 
— BB 


M. F. 74 Exped. 3 


N. 14 du 7 Uhr 15 M. Abends. Abenbb zrfe. Ueber vaftrengung die Motive. — In dem Maße das Blut feinen Neid: 


„em an Blutkörperchen verliert, wird es wäſſelig und zur Exiſtenz uns 
drauchbar, und es entſtehen Bleichſucht, Skrofeln, Schwindſucht u. a. Krank⸗ 
beiten, welche ſchon jo vieles Weh in mapche Familie gebracht haben. — 
Als beſtes blutbildendes Mittel von abſalut reellem Werth haben ſich die 
Eiſentropfen Bravais (Fer Bravais) erwieſen; dieſelben können 
von dem ſchwächſten Magen vertragen, werden, erzeugen keine Verſtopfung 
und ſchwärzen die Zähne nicht. — Die meiſten Apotheken halten Bravais⸗ 
Eiſen vorräthig. 1 Ä 8009] 
In Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 


229 — —— —Ä—U— Uñ — — πά—-i a r reer 
Breslau, den 13. Juni 1879. 


Bekanntmachung. | 
In Alt⸗Reichenau und Bargen i. Schl. werden am 16. Juni d. J. mit 
den Kaiſerlichen Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtellen mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 8007] 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 


Schlesischer Kunst -Verein. 


Kunstausstellung, Börse, Blücherplatz. 
Eintrittspreis 50 Pf. [8045] 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 30 Pf. 


Zoologischer Garten. 
Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [8003] 


W. [Aus Oberſchleſien.] Geſchäftliche Verbindungen bedingten bei 

mir Fahrt erſter Klaſſe. In Ratibor kam das Ade, ich blieb allein, doch 
in nächſter Station fand ſich ſchon ein Reiſecollege. Gruß und demnächſt 
wieder Stille. Jeder bewunderte die rechts und links ſtehenden verkümmer⸗ 
en Kiefern. En ; 
: "ehren Kandrzin! 5 Minuten Aufenthalt! Leibliche Bedürfniſſe lagen 
bei mir nicht vor, ich hielt alſo weitere Ruhe, wahrend mein Nachbar zur 
Linken das Coupe verließ und mit der „Kritik des Herzens“ von Buſch 
zurückkehrte. In Bahnhof Kandrzin. hält nämlich auch ein Buchhändler feil. 
Bei einer der nächſten Stationen ſtieg mein Reiſegefährte aus und war fo 
liebenswürdig, mir, der ich allein zurückblieb, dieſe „Herzenskritik“ zur Ver⸗ 
treibung meiner Langenweile zu überlaſſen. . 5 

Seit dieſer Uebergabe von dem Buſch'ſchen & la Heine gehaltenen Werk 
ſind nun 2 Jahre verfloſſen. Mein damaliger Reiſegefährte, ein junger, 
kräftiger Blondin (Vorſtellung erfolgte nicht) war mir bildlich nicht entrückt. 
Der Aerger wegen nicht erfolgter Vorſtellung hatte mich zwar nicht lange 


7 * 4 

Vit schieden mit kurzem Handgruß. = Nun führte mich vor Kurzem 
wieder einmal die Langeweile aus meinem Heimatbsort, einem, nebenbei 
geſagt, entſeßlich langweiligen Neſt — hinaus in die Welt! Ich wollte 
175 Jodeln hören, ich zog gen Gmunden. — Schon am erſten Abend 
beſuchte ich den Calvarienberg, ſchwelgte in Anſchauung des Sees, des ſich 
mächtig über ihn erhebenden Traunſteins, zog mein Fernglas heraus, um 
die Gemſen, die dort in Rudeln vertreten ſein ſollen, nicht zu ſehen, nahm 
mir vor, in Ermangelung von Gemſenfleiſch, das nämlich auf den Speiſe⸗ 
karten der Hotels auch nicht vertreten war, wenigſtens im Hotel „Schiff“ 
friſche im Sei ſpeiſen und ſchritt abwärts. — Goldenes Schiff! Kaum 
war ich im Speiſeſaal eingetreten, als mir die Schulter berührt wurde, der 
Attentäter war mein Buſchſpender. Goldenes Wiederſehen! Ich hatte 
einen p. p. Schuldner, ohne ihn je erblickt zu haben. Er war Maforats⸗ 
15 — ich Kaufmann. Das Fremdenblatt hatte uns Verſtändniß und 

orſtellung bewirkt. — Mit Gold beladen zog ich nach Haus. Kein Ort 
war mehr feſſelnd für mich, ich eilte, eilte nach Haus, zu den Meinen! 
Meine geringe Hoffnung batte ſich glänzend erfüllt; ich brachte den Meinen 
ja Glück und wieder Ausſicht auf glückliche Zukunft. Nachts kam ich an, 
ich offenbarte meinen Lieben Alles und unterlag dann der Ermüdung. — 
Gs. war ein langer Schlaf. — Als ich erwachte, brachte mir ein amtlicher 
Brief die Nachricht, der Majeratsherr ſei von Gmunden weiter nach Süden 
gezogen — ſein Aufenthalt unbekannt. — Alles, Alles war ein Traum⸗ 
gebilde geweſen! Mein blonder Majoratsherr ſchwelgt vermittelſt meines 
Ne een e — ich armer Kerl ae Was gerade auf 
en „ n in der zur Zeit etwas naſſen Waſſerpolakei und 
babe das Nachſehen. — Wo blelbt die Gerechtigkeit? ne; 8011] 


für die Echth Eine € arantie 
für die Echtheit dieſes bewährten Hausmittels gegen Heiſerkeit, 
guten, Bruſtreiz, Appetitloſigkeit, Magen: uns re 
Altersſchwäche und aſthmatiſche Leiden — kann bei den vielfachen 
Fälſchungen und Imitationen nur dann übernommen werden, 
wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Cartons oder Flacons 
nichts Anderes gedruckt findet, als die 4 Worte: Maria Benno 
Von Donat. 1 Carton koſtet in Deutſchland 50 Pf. 7989] 
Tritt allgemeine Schwäche hinzu, jo verfäume man nicht, einen 
wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt zu cenſultiren. 
Der General⸗Verſandt für Deutſchland, Oeſterreich und mE 
land befindet ſich in Breslau Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ecke 
Schloß ⸗Ohle. 8 


Keuſcheſtaße 51, P. Hörber, scusckase 51, 


gequält, doch wäre es mir angenehm geweſen den Namen des jungen | empfiehlt billigit Steigeleitern, Cloſet, Küchenmöbel, Servirbretter, Küchen⸗ 


Mannes zu erfahren, zumal ich ſab, daß er mit jedenfalls eigener Equi⸗geräthſchaften, Kohlenkaſten von Holz, 


page (Vorſpann 2 famoſe Jucker) den Babnhof verließ. . N 
A Damenkragen Ik 
und Stulpen vorzügl. Jualität bei 
Heinrich Adam, 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9. 
Gott all. w. es, w. ſo ſehr l. ich D., 
gm L., habe. Jeder Athemz. geh. 


„ D. Gedanke an D. begleit. m. 
ſelbſt im Schlaf. Donnerstag keinen 


Heut, an ſeinem 45. Geburtstage, 
früh 3 Uhr, verſchied nach längerem 
Leiden unſer langjähriger, lieber 
College 8027 


Herr Robert Rother, 


Sein biederer, uneigennütziger 
Charakter und ſeine jederzeit an den 
Tag gelegte, echt collegialiſche Ge⸗ 
ſinnung ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes, ehrendes Andenken. 

Ida⸗ und Marienhütte b. Saarau, 
den 16. Juni 1879. 5 
Das Geſchäftsperſonal 
der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz. 


Familien⸗Nachrichten. | 
Verlobt: Lieut. im 3. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 29 Herr v. Löhen in Metz 
mit Frl. Sophie Kupfer in Cottbus. 

Verbunden: Hptm. in der Nieder⸗ 
länd.⸗Indiſchen Armee Herr v. Lübtow 
mit Eliſe Gräfin von Rothenburg in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor Neuhaus in Berlin. = 
Dem Hptm. & la suite des 7. Weſtf. 
Inf.⸗Regts. Nr. 56 und Lehrer an 
der Kriegsſchule Herrn Lorenz in An⸗ 
clam. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Director Dr. Bellermann in Berlin. 
Geſtorben: Herr Prof. Mantels 
in Lübeck. Major a. D. Herr von 
Hanſen in Frankfurt a. M. 


Da wir nicht im Stande ſind, einem 
Jeden perſönlich zu danken, ſo erlauben 
wir uns, auf dieſem Wege allen 
lieben Freunden, Verwandten und 
Bekannten für die vielen Beweiſe 
ihrer Theilnahme und die uns ehrende 
zahlreiche Betheiligung an der Beerbi: | W 
gung unſeres innig geliebten Gatten 
und Vaters, des kaiſerl. Poſtſecretärs 


Wilhelm Berker, 


herzlichſt zu danken. Insheſondere 
ſagen wir Herrn Senior Treblin, 
Herrn Poſtdirector Wiedig, den Herren 
Beamten des Poſtamts I, ſowie allen 
Herren Collegen des theuren Entſchla⸗ 
fenen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Breslau, den 16. Juni 1879. 
6332 Die Hinterbliebenen. 


Zur ee 


——— f. 2 
= Reise-Saison® 


empfehle ich mein reich sor- 
tirtes Lager von 


Reise-Eflecten 


jeden Genres 
in nur guter Qualität, 


Brief. Ad., mein l., l. Herz! [6317] 


Neueſte Facons. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 
Leschziner, 


[6043] Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


Sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in eee 

u 


abso 
ächter Qualität 


Reisekoffern rein gehaltene Biersorten der 
für Herren und Damen, bestrenommirten Brauereien 
Reisetaschen, 1 10 g 
Touristentaschen, I xopre: 
Geldtaschen, 
Trinkflaschen, | Fl. Berliner Tivol 
Bädeckertaschen Tan A. Dreier nl Schyechal 1 


und Plaidriemen 
in nur guter Ausführung, 
eigenes Fabrikat, [7925] 
2 Fahrikpreisen. 
Lowy’s 
Led rwaaren-Fahrik, 
36. 36. Sghweidnitzerstr. 36. 36. 


Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
, Ori 1 ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


edigt. x 

— — e Uungen erbitten fran- 
it humaniſirter und u 
Impfung ubeapde ie be ee 


Ihr. e 
N, Schweidnitzerſtr. 46, II. | 


Di% 


ö äußerſt dauerhaft und praktiſch ꝛc., 
und Kiſten in verſchiedenen Größen Neuſcheſtr. 51, i. d. ae ea 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Die Einlöfung des Superdividendenſcheines Nr. 4 für das 
Geſchäftsjahr 1878 erfolgt mit Einer Mark für Hundert Mark 
Capital vom 15. bis 31. Juli d. J. 

hier an unſerer Coupons kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
. Herrn S. Bleichröder und 
. Herren Ehrecke, Fromberg & Co., 
Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 

Nothſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
in Leipzig bei der Leipziger Bank. 18001] 
Breslau, den 31. Mai 1879. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Fromberg. Moſer. 


Einzig kunſtvolle Maskirung (ohne Polſter) ungleichmäßiger [7598] 


Faillen, 


Büſten, zur Verſchönerung normaler Figuren, 
Corſets, bequem und dauernd, werden nach Maß gefertigt von 


gg rt 


jeden Mittwoch. us 8 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter in 
couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becerſeite, AG Ring 16. 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Neſte mache beſonders aufmerkſam. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäftes verkaufe ich 


Waſchkleider, Coſtume und 


Aleiderſtoffe 
zu denkbar niedrigſten Preiſen. 


Staub, 
Ring 31, erſte Etage. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Das Reſtlager von Wein, Rum und Spi⸗ 
rituoſen der Hoche & Fixel'ſchen Concurs⸗ 
maſſe wird Reuſcheſtraße 5859 billig aus⸗ 
verkauft. 3 [6512] 
Polſterbänke, Tiſche, Julius Sachs, 


F en⸗ 5 
Inventar billigt. gerichtl. Concursmaſſen⸗Verwalter. 


Ostseebad Heringsdorf. 
Die Eröffnung der Saiſon des durch ſeine prachtpolle Lage im hohen 
Buchenwald rühmlichſt bekannten Seebades findet am 15. Juni ſtatt. Alles 
Wünſchens⸗ und Wiſſenswerthe über Heringsdorf enthält die fo eben er 
Hetene Badeſchrift: „Das Oſtſeebad Heringsdorf von Sanitätsrath 
r. von Wallenftäpt.“ (Gutmann ſche Buchhandlung, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 97. Preis 80 Pf.) Wohnungen in allen Größen, zu bedeutend er 
mäßigten Preiſen, find in hinreichender Auswahl noch zu haben und wer? 
den nachgewieſen durch 12231] Die Badedirection. 


[8020] 


„Die Kinder des Capitän Grant.“ 23 
E 


rline 


Börsen-Courier 


empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Quartalswechſel zum Abonne⸗ 
ment. Unentbehrlich für jeden Privatcapitaliſten und jeden 
Bankier, der Fülle feiner finanziellen, industriellen und com: 8 
merciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informa- 
tionen und Abhandlungen wegen, it derſelbe außerdem ein 8 
Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaft⸗ 
liches Leben. Es geſchieht durch das Blatt die entſchiedenſte EP 
Wahrung der Intereſſen des Privatcapitals. 5 
Vollſtändiger Courszettel von vorzüglicher Ueberſichtlich⸗ 
keit, telegraphiſche Coursberichte von allen Plätzen, Eiſen⸗ 
bahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle europäiſchen 
Loospapiere umfaſſend. h 
Während jo die Abendausgabe der Börſe, der Induſtrie Res 
und dem wirthſchaftlichen Leben überhaupt gewidmet üt, ge: 


bort die Morgenausgabe vorzugsweiſe der Politik 


"7 £enilleton, 


beſſen pikanter und anregender Inhalt den „Börſen⸗ 
Courier“ 7 feſſelndſten Tageslecture, zum intereſſanteſten W 

Blatte der Reichshauptſtadt macht. Die politiſchen Tendenzen 

des Blattes bleiben dauernd entſchieden freiſinnige. N 
Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald 
er Abennements⸗Quittung einſendet, ein objectives, ſachliches WE 

Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 

. Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spe⸗ 
diteuren. Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und & 
franco die Expedilion: Mohrenſtraße Nr. 24, Berlin W. 

Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung wird den IE 
neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin, wie außer⸗ 
halb, der „Berliner Börſen⸗Courier“ vom Tage des Abonne⸗ 
ments an bis zum 1. Juli auf Wunſch gratis und franco 

geliefert. 180001 


Abonnementspreis nur 6 Mark. 


Saison - Theater. 


Dinstag. Z. 3. M.: „Moderne Va: | WS 
gabonden.“ Poſſe von Salingré. RW 


Volks- Theater, 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Dinstag, den 17. Juni. 4. Gaſtſpiel 

der Frau Johanna Nicolas pom] 
Thalia⸗Theateri. Hamburg. „Erſte ] 
Mittageſſen.“ „Bleib bei mir.“ 
„Domeſtikenſtreiche.“ 8016] 
Mittwoch, den 18. Juni. 5. Gaſtſpiel 
der Frau Johanna Nicolas. 


Victoria - Theater. 


Dinstag, den 17. Juni: Concert und 
Vorſtellung. 6. Gaſtſpiel des Pre- 
ſtidigitateurs Hrn. Mellini. Mit 
neuem Programm. Zum 1. Male: 
„Die indiſche Wunderkiſte“, oder: 
„Der neu erfundene Weckaparat.“ 
Aufführung des Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ments: „Die Geiſter des perlen⸗ 
den Weines.“ Auftreten des ge⸗ 
ſammten vermehrten Künſtler⸗Perſo⸗ 
nals. Anf. 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz’s Cie 
Stadttheater-Capelle. 
Täglich: Concert. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 8021] 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
nfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend: 
Militär-Concert 
von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


errn J. Theubert. 
95 Anfang elbe. 8013] 


Liebichs-Höhe. 


Dinstag und Donnerstag Abend: 


Gemengte Speife. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Dinstag, den 17. Juni: 


Gr. Militär -Concert, 


Die größte Auflage aller deutſchen Zeitungen 


hat das 


„Berliner Tageblatt“ 


erreicht und damit bewieſen, daß es die Anſprüche, 
welche an eine große deutſche Zeitung ge⸗ 
ſtellt werden können, zu befriedigen 
weiß. Die beſonderen Vorzüge ⸗ 
dieſes Blattes beſtehen vor⸗ 
nehmlich in Folgendem: 


Unabhängige freiſin⸗ 

nige politiſche Haltung. 

Zahlreiche Special⸗Telegramme 
eigener Correſpondenten. 


8 t von der Regimentsmuſik BEN? 3 2 e 
des er, Gren.⸗Kegts. Rr. 10. Täglich zweimaliges Erſcheinen, 
Anfang 4% Uhr. [8023] als Abend- u. Morgenblatt. Reichhaltige Nach⸗ 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. richten aus der Reſidenz und den Provinzen. Aus⸗ 


führliche Kammerberichte feines eigenen parlamentariſchen 
Buregus. Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen. Voll ſtändige 
andelszeitung mit ſehr ausführlichem Berliner Courszettel. Theater, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Wöchentliche Mittheilungen über Land⸗ 
und Hauswirthſchaft, Gartenbau. Bei der Fülle des Gebotenen 


ein enorm billiger Abonnementspreis. 


Im Laufe des 3. Quartals erſcheint im täglichen Feuilleton: 


„Bomulusenkel“, 


neueſte Novelle von 


Paul Heyse. 


. Der Meifter der deutſchen Novelle bietet in dieſer, ausſchließlich 
im „Berliner Tageblatt“ erſcheinenden Erzählung eine ſeiner liebens⸗ 
würdigſten und humorvollſten Schöpfungen. 8012] 


Man auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt 5 Mark 
abonnirt „Ulk“ und „Berliner Sonntagsblatt 25 Pf. 


2 zum Preiſe von nur 
pro Quartal bei allen Reichspoſtanſtalten und wird im Intereſſe der 
Abonnenten höfl. gebeten, das Abonnement reeht frühzeitig 
anzumelden, damit die Zuſtellung des Blattes beim Beginn des 
Quartals pünktlich erfolgen kann. 


F. KHleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Jabrik und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 


halt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
langjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphalkarbeiten, 


W. Herzog. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
Vaterländische Cultur 
Mittwoch, den 18. Juni. 
Abends 6 Uhr. [8030] 
Herr Prof. Dr. v, Lasaulx: Ueber 
die neuesten Eruptionen des Aetna, 
Das Präsidium. 
Bezirks⸗Verein für den öftlichen 
Theil der innern Stadt. 
Morgen Mittwoch, den 18. d. Mts.: 
Vergnügungsfahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt präciſe 2 Uhr mit Muſik. 


Bibliothek der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Sämmtliche Bücher ſind am Dins⸗ 
tag, den 17., und Freitag, den 20. d. 
Mts., Nachmittag don 2 bis 4 Uhr, 
zur Reviſion abzuliefern. [8026] 

Die Bibliothek⸗Commiſſion. 


8 T 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[8004] Rikolaiſtr. 44/45. 


28 ur Reparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
BR Soudron, Dachpappe, Dachpapier, Bachng 2 5 drei 1510 Dachleiſten, 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 7 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. ey kur 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. Hon B. 11—12,N.2—4. 


Holzeement, Steinkohlenpech und Asphaltlöfung (für Pappdacher) beſtens 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 Kehle ns ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. 17431) 


Der usverkauf 
des bedeutenden Möbel-Lagers 
Nr. 1 Biſchofſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten Preiſen 
I. fortgeſetzt. Nr. 1. 


Die Bauer witzer 
Portland-Cement-Fabrik 


empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes Fabrikat zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen und ſteht mit Probeſendungen, 
wie auch mit Atteſten von Behörden und Privaten 
jederzeit gern zu Dienſten. [1848] 


6708 


dirigirender 


Dr. Hönig, is” 


rzt. 


üller's Atelier 
Shlauerſ Zähne, Plomben ꝛc. 


lauerſtr. 45, 1. Etg. 


1 Seeundaner, ein hieſiger Gymn., 
wünſcht billigen Unterricht zu erth. 
DI: unter e Groen. b. 78 


Apotheker O. Reymann’s 
; Breslauer Glanzſtärke 
iſt garantirt rein, macht die Waſche 
N weiß 7555 dabei us elaſtiſch 
am. Zu haben bei A. Töpfer | mi 
Nachf., Oblauerſtr. 45, u. O. Hehe a 
mann's Drog.⸗Hdl., am Neumarkt 19. 


Nr 


„Dinstag, den 17. Juni 1879. 


usverkan 


Wegen Codesfall 
Erbſchafts⸗Negulirung 


Ausverkauf 


des großen Lagers 
in 


Schuhwaaren 


Damen, Herren, Kinder 
| zu bedeutend 
i billigern Preiſen 0 
64, Ohlauerſtraße 64, 


Kiduard Fränkel. 


1 Wiederverkäufern 
bietet der Ausverkauf ganz beſondere Vortheile. 


DR 


[8044] 


. 1 75 
— Sr . 


Eisenhüttenwerk „Marienhütte“ 
bei Kotzenau Actien - Gesellschaft 


(vormals Schlittgen & Haase). 
Bilanz am 1. April 189. Passiva. 


Activa. 


2 NR A | 5 
Grundstücke und Gebäude. 185350146 * 9 Asen-Os pita. 20000006 
2% Abschreibung. 3067722 Hypotheken- Schulden 150000100 
rr fe ı}! Conto pro Diver 
150318401 n 155 5 
244172 7858 diverse Creditores 7551392 
Neubauten __ 4644173 7311507828 [77 Dividenden, noch nicht eingelöste .... 3243100 
Betriebs-Inventarien....... 596447175 t KReservefonds-COnftlʒpͥoe an. 21000000 
714% Abschreibung .... 4473358 Deleredere- Gon tod 1450000. 
— | Gewinn- und Verlust-Conto 
Neue Anschaffungen 10162196 56187713 Vortrag aus vorigem 
25 ö | Geschäftsjahre .. . Mk. 99. 26 
Modelle-Conto 7 99—•V 12988795 . | Reingewinn Mk. 67824. 42 67923168 
9 ung. 83119 7 F 
15% Abschreibung 19183119] 110404176 || Yortheiling: 2% Dieid. IE. 67500. 00 
Waarenbestände laut Inven- | Vortrag auf nächstes Ge- 
tur-Aufnahmo | 451991082 seliüftsjahrr . Mk. 423. 68 
Conto pro Diverse — — 
Banquier- Guthaben 112431174 Mk. 67923. 68 
Diverse Debitores 3153560361 42778810 
Hypotheken-Tilgungs-Conto 75000 co 
Feuer - Versicherungs - Prä- | 
mien-Conto | | 
Vorausgezablte Feuerver- | ö 
sicherungs-Prämie..... 1194039 
Effecten und Documente 
6000 Thlr. 4% Schlesische | 
Pfandbriefe. 1710000 li 
Actien auf das Wasser- 1 
werk Frankfurt a. O. 1200100 | 
Erste Hypotheken....... 28500100] 46800 or | 
Cassa-Conto .ou:2ccen. re: 9683179 
Wechsel-C onto | 17865 |84 | 
——— — — 
3221180/60 322118060 
Dehet. &ewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
N 0 5 
An Hypotheken - Zinsen- m 1 Per Vortrag aus vorigem Geschäftsjahr 9 3 
Cobnto d . 9000 00 „ Zinsen-Conto: 
„ Handlungs - Unkosten 1 “| gewonnene Zinsen 5424,42. 
nd 7624560 „ Giesserei-Conto: 
„ Uneinziehbare Forde- Brutto-Ertrag an den verkauften 
D 7096 82 MAUBBWERrOnI. N" Se: ar Kane 25588441 
„ Deleredere- Conto, Er- „ Dividenden-Conto, 1873 verfallene 
höhung der Reserve .. 6500 001 1359682 Dividendensche ine 252100 
„ Abschreibungen: 
auf Grundstücke u. Ge- 
bäude 2% von 
Mk. 1533861. 26 3067722 
m Bares - Inventarien 
von 
** Mk. 596447. 75 4473358 ! 
„Modelle 15% von 
Mk. 129887. 95 19483119] 91893 99 
„ Bilanz- Conto | 
Gewinn laut Bilanz ... | 67923] 68 
— VE 
261660]09 | 26166009 


Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den ord- 
nungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft über- 
einstimmend gefunden, Auf Grund des $ 37 der- 
Statuten ertheilen wir dem Vorstande Decharge, 

Marienhütte bei Kotzenau, 

den 13. Mai 1879. 


Die Revisoren. 


Der Vorstand 
Eisenhüttenwerk „Marienhütte“ 
bei Kotzenau 
Actien- Gesellschaft 

(vorm, Schlittgen & Haase) 
C. F. W. Adolphi, August Wolff, 


Johann senetgen. Gerichtl. Bücher-Revisor. Gerichtl. Bücher-Revisor; 


Die Dividende kann sogleich bei der Kasse der Gesellschaft in Marienhütte bei Kotzenau oder ber 
den Herren Eiehborn & Co. in Breslau oder bei der Berliner Handelsgesellschaft 
in Berlin während der Geschäftsstunden gegen Aushündigung des Dividendenscheines pro 1878/79 mit 
15 Mark pro Aectie erhoben werden. [2229] 


Der Aufsichtsrath. 


Karsten. 


| Zur Börsenlage | 


. Berlin, 14. Ju; Was ich in meiner Darstellung der BÖ,rsenverhältnisse vor acht Tagen an dieser Stelle ausgesprochen, verdient auch noch heute die vollste Beachtung meiner geehrten Kun- 
den. Die Hausseströmung ist anf unerwartete Hindernisse gestossen, welche einem bedeutenden einheitlichen Aufschwung störend in den Weg treten; aber ein plötzlicher Umschwung zur allgemeinen 
vollstindigen Baisse, ist cotzdem nicht zu befürchten, wenigstens so lange nicht, als keine aussergewöhnlichen Ereignisse eintreten. Immerhin gilt im Börsenverkehr nicht mit Unrecht jeder Stillstand als 
der erste Schrit“ Lum Rückgange; mithin kann ich denen, welche noch gewinnbringende ee laufen haben, nur rathen, den Nutzen, der auf denselben liegt, aueh mitzunehmen. 

Trotze,eın darf aber keineswegs die Hausse als abgeschlossen betrachtet werden; die Speculation sucht und findet immer eine Anzahl von Papieren, welche sie treibt. Ich erinnere hier 
nur an Franzosen, auf deren Steigerungsfähigkeit ich vor acht Tagen ausführlicher hinwies. Die Mehreinnahmen der österreichischen Staatsbahn sind augenblicklich erst im Beginnen; es ist 
anzunehmen, dass die Wirkung des Anschlusses an die rumönischen Eisenbahnen sich erst mit der Zeit vollständig entwickelt; der grösste Einfluss dieser neuen Verbindung ist erst mit dem Anfang 
der nicht w/ehr fernen Ernte zu erwarten. Wir sehen mithin einer langen Reihe von wöchentlichen Mehreinnahmen entgegen, deren jede einzelne mit Recht eine neue Steigerung des Actiencourses her- 
vorrufen dürfte. An sich erscheint ein Agio von etwa fünfandzwanzig Procent, wie es augenblicklich die Aetien der österreichischen Staatsbahn (Franzosen) aufweisen, durchaus nicht 
hoch, wenn man erwägt, deiss sich in den letzten Jahren die Dividende auf sechs Procent (dreissig Franken) behauptet, und dass sich dieselbe auf Grund der schon erzielten und noch zu erwartenden 
Mehreinnahmen im. laufenden Jahre beträchtlich erhöhen dürfte. 

Ein Blick auf die Coursentwickelung der Franzosen zeigt, wie sehr auch zur Zeit einer scheinbaren Stagnation einzelne Papiere steigerungsfühig sind. Ich mache in Folgendem noch auf einige 
Werthe aufmerksam, welche gegründete Aussichten haben, gelegentlich einem neuen Aufschwunge entgegen zu gehen; ich erwähne hier zunächst, dass die Actien sämmtlicher Bahnen, deren Betrieb und 
Eigenthum demnächst in den Besitz des Staates übergehen sollen, noch beträchtlich unter der Notiz stehen, welche das augenblicklich vorliegende Gebot der Staatsregierung repräsentirt. So erreicht 
der Kaufpreis der Ber Hin-Stettimer Eisenbahn-Geseilschaft nach Ausgabe der Consols zu dem heutigen Course derselben an 116 pCt.; die Forderung der Actionäre der Berlim-Potsdam-Magde- 
hurger Eisenbahn, aaf Grund deren die Staatsregierung in neue Verhandlungen eingetreten ist, bewegt sich um etwa 100 Procent. Die Actionäre der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn- 
Gesellschaft gedenken mit Recht, nur zu einem Preise zu verkaufen, welcher den heutigen Actiencours wesentlich überschreitet; es hat daher einige Wahrscheinlichkeit, dass die Bahn augenblicklich gar nicht 
verkauft wird und sic] zu Gunsten der jetzigen Inhaber in derselben vortheilhaften Weise wie bisher weiter entwickeln wird. — Es sind dies günstige Momente, mit denen die Speculation, welche nur die 
Chancen des Tages auszubeuten bestrebt ist, nicht immer rechnet, weil sie einer, wenn auch nicht gerade fernen, Zukunft angehören, Um so mehr ist aber deren Ausnutzung dem Privatmanne anzuempfehlen, 
welcher neben einer Betheiligung an den Bewegungen des Tages vorzugsweise dauernde Anlagen zu machen bestrebt ist. . 155. 

Ich weist; hier noch auf einen Umstand hin, welcher von demjenigen, der dem Börsentreiben fern steht, leicht übersehen wird. Die Verhältnisse des Geld- und Effectenmarktes zeigen jetzt in 
der That eine gewisse Unsicherheit, welche die Beurtheilung der Coursentwiekelung in den nächsten Tagen in hohem Grade erschwert. Daher hat die Contremine bereits ihre Thätigkeit recht kräftig 
wieder aufgenomm‘n und nicht wenig durch Verbreitung von unwahren Gerüchten, durch politische Beunrnhigungen und andere unlautere Mittel zur Herbeiführung von Coursrückgängen beigetragen. Durch 
dieses Treiben bildet sich schon jetzt ein recht umfangreiches Baisse-Engagement heraus, dessen Deckungen aller Wahrscheinlichkeit nach schon in der zweiten Hälfte des laufenden Monats eine nam- 
hafte Reprise hervorrufen dürften. Derjenige nun, welcher weitere Rückgänge fürchtet, zugleich aber aus der späteren Erholung Nutzen ziehen möchte, wird gut thun, die Stücke, welche 
er besitzt, fest zu werkaufen und dagegen eine Vorprämie zu nehmen. Durch diesen Tausch schliesst der Inhaber von Stücken mit der Baisse vollständig ab, sichert sich aber auf 
die billigste Weise den Nutzen, welchen ihm ein späterer Aufschwung der Course bringen muss. Denn dass die Baisse nur vorübergehender Natur sein dürfte, ist allgemeine Meinung der Börsen. Es spricht 
dafür auch der Umstand, dass sich in den Verhältnissen der einzelnen Gesellschaften nichts geändert hat; dieselben erfreuen sich vielmehr nach wie vor der günstigen Entwickelung, auf welche ich an dieser 
Stelle wiederholt, hingewiesen habe. 

Diejiwigen Papiere, welche sich augenblicklich vorzugsweise zu einem Kauf auf Prämie eignen, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 
Börsenblätter zusammen. 


Risico per Risico per | Risico per Risico per | Risico per Risioo per 


> ult. Juni, ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli, ult. Juni, ult. Juli. 
je M. 15000 Bergisch-Mürk. Eisenb.-Act.. ca. M. 180. ca. M. 300,lje M. 150% Berl.-Potsdam-Magdeburger ca. M. 150. ca. M. 300.lje Stück 50 Franzosen ca. M. 350. da. M. —. 
„ „ 15000 Cöln-Minden. Eisenb.-Act. „ „ẽ 300. „ „ 500. % „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „200. Fl. 5000 Oesterr. 1860er Loose „ „ 150. „ „ 250. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „450. „ „. 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ẽ 300. „ „ 500. „ „ 5000 Oesterr. Goldrente „ „ 30, „ „ 0 
„ „ 15000 Berlin-Stettiner „ „ 200. „ „ 300. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 350. „ „ 500. „ „. 5000 Ungar. Golärente 5 „ e 
„Stück 50 Oesterr, Credit-Actien 5 350 —. Russische Noten „ „ 300% 5 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 
„Capitals-Anlage und Speeulation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 12223 


Für alle Börsentransactionen halte jeh meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


AA 22 
Jean Fränkel, Bankgeschäft, 3b: Fate 


in arten: 


Im Galiziſch⸗Deutſchen bezw. Galiziſch⸗Niederländiſchen Holzverkehr 4 
Sberſchleſiſche Ei ſen bahn. (Tarif vom 15 Februar 1879) findet von. Ih Auguſt d. J. es Voll ſtaͤndiger Ausverkauf 
Nachdem von uns unter dem 15. März 1879 die letzten, noch auf dem] Abfertigung von Brennholzſendungen Fit mehr ftatt und treten die be= | wegen Aufgabe des Geſchäfts von Pferdegeſchirren, Sätteln, E ats 
Wilhelmsbahn⸗Unternehmen haftenden Prioritats⸗Obligationen zur Rück⸗ züglichen Frachtſätze des Ausnahmetarifs B der Tarifbefte I, II und III Peitſchen, Koffern, Wiener u. Offenbacher Lederwagren. Preiſe billig. 
zahlung gekündigt find, erklären wir uns auf Grund der Beſtimmungenhinſichtlich des Artikels Brennholz mit dem gedachten Tage außer Geltung. ds Tietze 84, Ohlaue fe 84, 
des 8 7 des unter dem 28. März 1870 Allerhöchſt genehmigten, zwiſchen Für die Artikel „Eiſenbahnſchwellen und Gruben holz“ bleiben die] [6319] 9 9 Eingang Schuh brücke. 
der Wilhelms babn⸗ und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen] betreffenden Frachtſätze nach wie vor in Giltigkeit. [8046] 
Vertrages vom 38.119. December 1869 bereit, die noch im Umlauf befind: Breslau, den 14. Juni 1879. 


9 
Wel Fr umgetauſchten Stamm und Faun due eee der Im Auftra e der Verbands⸗Verwaltungen 
elmsbahn 789: = 
Auen vom 1. Januar 1880 ab Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Yen Teri. ofen und kündigen dieselben deu zu den ge] Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 


Vom 1. Januar 1880 ab werden die Actien nicht weiter verzinſt und An ven erſten Wagenklaſſen directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beför⸗ 
erfolgt hinſichtlich ihrer das im alin. 2 des gedachten Paragraphen vorge⸗ derung | [6647] 


i Aufgebot. ie Bier NASE AR I 
Fe ein ſang wird vom genannten Termine ab täglich in den Vor⸗ zwiſchen Breslau Halbſtadt Prag Carlsbad 
und Franzensbad 


mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
1) durch unſere $ And in Breslau, mit Durchgangswagen I/II. Klaſſe und Benützung des Courierzuges auf 
i bei, Strede Chopen—Brag für Reiſende dritter Klaſſe. 


Bucher's Feuer-Löschdosen. 
Prämtirt mit der Großen Medaille 
auf der Weltausſtellung zu Philadelphia am 29. Jan. 1877. 


Die wirkſamſte Bekämpfung des Feuers 


bieten unſtreitig die in der [2204 


- * . + * 0 ] 
Anſtalt Königl. Sächſ. priv. Feuer-Löſchmittel 
allein echt verfertigten Bucher's Feuer⸗Löſchdoſen. : 
Sie ſtellen ein chemiſch⸗techniſches Präparat dar und zeichnen ſich 
vor allen anderen Löſchmitteln aus durch 
1) große Wohlfeilheit, leichte Transportfähigkeit und jederzeitige 
ſchnelle Handhabung; 


2) durch unſere Stations⸗Kaſſe in Natibor 
gegen Auslieferung der Actien und der zu den Stamm⸗Actien gehörigen, 


nicht fälligen Zinscoupons bewerkſtelligt. Der e e fehlenden, 1 5 Nachm. Abf. esl Freiburger? Aut 4 15 


nicht fälligen Coupons zu Stamm⸗Actien wird von dem Nominalbetrage ahnhof 2) Dauerhaftigkeit, Unveränderlichkeit und Unempfindlichkeit gegen 
der Weite in Ab 1 gebracht. 2 4 19 Ant. ) Prager Halbſtadt Abf. 12 1 | Prager alle äußeren Einwirkungen I 
Scrifimeäfel und Gelpſendungen finden nicht ſtatt. J 4 Abf. J Zeit | er.» r Ant. 12 % Zeit 3) grobe und abſolute Wirkiamfeit bei ſchnell um ſich greifenden 
Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon vor dem 1. Januar] 10 „ Anl. Prag Staatsbahnhof Abf. 6% ränden von Spiritus, Aether, Venzin, Petroleum, Terpen⸗ 
k. Js. unter Vergütung der laufenden Zinſen einzulöſen. 10 Y Abf. Ank. 6 tin ze. Oelen u. a. feuergefährlichen Subftanzen; 
bein Gemäß beit des u bezeichneten 1 und 1 der vor⸗ f au 1 ö ie 58 a Abf. 15 = 4) 8 „ la Mur aber en 
ſtehend ausgeſprochenen Kündigung findet di öſung der Wilhelms⸗ Vorm. Fra ng 2 auf das Feuer. Die Beſchaffenheit und das Ausſehen der zu 
1 Achat aan e eee & Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſv. 23,2 Mark. 3 


ſchützenden Gegenſtände werden weder verändert, noch überhaupt 
die Merkmale der Brandentſtehungsurſachen verwiſcht; 

5) ſelbſtwirkende Eigenſchaften. Die Räume können behufs beſtän⸗ 
digen Schutzes leicht auf automatiſches Löſchſyſtem eingerichtet 
werden. 

Die hervorgehobenen ink neben vielen anderen find in 
zahlreichen Fällen, wie die Löſchprotokolle ausweiſen, dargethan. Die 
obligatoriſche Einführung iſt von vielen Behörden, namentlich des 
Königreichs Sachſen, für Inhaber feuergefährlicher Gewerbe angeordnet. 

Näheres in den Proſpecten, deren Gratisüberlaſſung erfolgt durch 


Paul Fischer, Leipzig, 
Allein⸗Vertrieb der Bucher's Feuer⸗Löſchmittel. 


bahn⸗Geſellſchaft und deren Liquidation durch die untengenannte Direc⸗ 
tion als Vertreterin der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. nova j 
Auf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen wir dies olei zeitig, beauemfte Tour nad) Eger 
zur öffentlichen Kenntniß und fordern gleichzeitig alle etwaigen Gläubiger Ankunft 6 90 früh, Abfahrt In Abend 
der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft hiermit auf, ihre Anſprüche baldigſt bei uns nach Marienbad Ankunft 8 12 früh, Abfahrt 7 L Abends. 
anzumelden. Breslau, den 13. Mai 1879. 
Breslau, den 7. Juni 1879. Directorium. 


Königliche Direction. Deutſche Grund Ereditbank 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. in Gotha. 
Die Lieferung von 243,5 Mille Ziegeln zum Bau des Empfangsgebäudes Zahlung von Pfandbrießzinſen. 


auf 54 7% ne in a 5 gan werben. 
Die allgemeinen und fpeciellen Bedingungen liegen im Bureau des TTTFF S VLLT 2 Urt FI 
Unterzeichneten zur Einſicht aus, von wo dieſelben Er gegen Erſtattung a, Beh 1879 fälligen Zinscoupons unferer unkündbaren ! N atürli ch es - 
die Coupons Nr. 20 der 5%igen Prämien⸗Pfandbriefe, Abtheilung I, 
i 17 a „ u. Schwalheimer Mineralwaſſer. 


Franzensbad 39,7 reſp. 31,2 reſp. 25,4 Mark. 


der Copialien in Höhe von 4 Mark bezogen werden können. 
Die bezüglichen Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der 
Aufſchrift: 8006 


„Subniffon auf Lieferung pon 243,5 Mille Ziegeln zum Bau des“ . BT ' „Pfandbriefe, Abtheilung III u. IIIa] Diefer Gänerlina enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
; Empfangsgebäudes auf Bahnhof Heinrihau‘ 8 2 6 P 4 P 90 1 IIIb von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenfäure 
bis zu bem am Sonnabend, den 28. Juni d. J, Vormittags 11 ur, 13 4% K R ar Fo (49, 40, als die fonit betannten Sauerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
auf dem Bureau der Unterzeichneten anſtehenden Submiſſions⸗Termine ein⸗ ? ei ı Aigen „ den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. 
zureichen, in welchem deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen] werden vom genannten Tage ab: , den Beobachtungen der Proeſſoren Dppolzer, Seoda, Bam er u. A. 
e len den 14 Jun 1879 in Berlin bei der Berliner Handels ⸗Geſellſchaft, 5 51 3, Boblefanee nen srfgenden, ei, GR ben But, elite 
Ad BR ER 28 N 7 3 ert die onderun eimes, mildert und behe en n un 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. y Breslau bei dem chleſiſ eln Bankverein, Ken gleich den Emſer Waſſer ganz beſonders in een dee 
2 8 opfes. N 5 
Gottſtein. = 2 den Herren uffer * Co., der da kohlenſaurer gain bildet das Schwalheimer Mineral, 
waſſer, 0 8 


vermiſcht mit Wein, 


Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn, gnac ic, einen vorzüglichen Labetrunk. 


Zum Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande tritt am 15. Juni d. J. ein 8 aupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 
VII. Tarif Kachtrag in Kraft, enthaltend: . N Dan vn 7 —— — — * bei Carl Beyer, Alte Taſchenſtraße 15, 
1) neue Frachtſätze zwiſchen Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Sta⸗ öln bei den Herren Deichmann 0., f W. Zenker's Nachf., Albrechtsſtr. 40, 
tionen im Verkehr mit Graudenz, Darkehmen und Goldap der König⸗ Deſſau bei dem Herrn J. H. Cohn, auch zu haben bei Gebr. Heck, E. Huhndorf, Theodor Winkler, Nobert 
lichen Oſtbahn; 1 f Dresden bei den Herren George Meusel & Co., Becker, ſowte in den Apotheken, Mineralbrunnen⸗ u. Delicateſſen⸗Handlungen. 
2) neue Frachtſätze für den Ausnahmetarif für Holz, europäiſches, des Erfurt bei dem Herrn Adolph Stürcke g - PIERRE we 


Specigltarifs II zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen und Marien: 
burg⸗Mlawkaer Bahn; 

3) neue Frachtſaͤtze ge den Ausnahme⸗Tarif für Getreide, Hülſenfrüchte, 
Delfamen, Mehl und Mühlenfabrikate zwiſchen Stationen der Ober: 
ſchleſiſchen und Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. 

Der Nachtrag ſelbſt iſt auf den Verbandsſtationen zum Preiſe von 0,15 
Mark zu beziehen. [8047] 


Frankfurt a. M. bei der Deutfehen Vereinsbank, Das k, k. ausſchl. Pei. neu verbeſſerte 


amburg bei der Norddeutſchen Bank, 8 d 16 wü [ dere in igungs⸗Pnlver 


e dee de von, Wr. & 0 
önigsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. öhne, y 2 
1 von Franz Palme, Trautenau in Böhmen, 


Leipzig bei der Leipziger Bank, 


uh nun. n u U n M u u n n u . 


Breslau, den 12. Juni 1879. Leipzig bei den Herren Hammer &. Schmidt, ift das befte, vorzüglichſte und billigste für Waſche jeder Art. 
Otreetten der Kochte Oder ufer Kiſenbahn. Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., Mit dieſem vorzüglichen Pulver, welches frei von allen ſchädlichen 
Dicection der Deis-Onefener Kiſenbenn. Stettin bei dem Herrn Wm. Schlutow. Ingredienzien, kann eine Perſon binnen 4 Stunden mit Anwendung 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. G 6 7 Reiner neueften verbefierten Waschmethode und 4 Dian. dieſes Pulbers 
Gotha bei unſerer Bankhauptkaſſe 1 Er 1 hr. 
: 2 Tragkörbe voll ſchmutzige Wäſche wie & leicht reinigen, ohne die 
tw Alexandre“ kosten ret eingelöft, [8041] Hände. aufzureiben oder die Wäſche im Geringſten zu ſchädigen und 
In Antwerpen ladet Dampfer „ welcher ca. am Gotha den 12. Juni 1879 ohne zu kochen. Jedes reine Brunnen⸗ oder Flußwaſſer iſt dazu geeignet. 
19. g. nach Stettin expedirt werden ſoll. [6293] 7 * y Unter Garantie für Wahrheit verſende ich eine Ori nel Sache mit 
Für Spedition empfehlen ſich 


„Qentiche Srundevedit Want. TER 


Andree & Wilkerling, Stettin. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 16 Kleine Fürſten⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
item 9 Ar 20 Quadratmeter beträgt, 
ut 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
We 2820 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 4. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 1563] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur r der der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 20. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das gegenwärtig dem Particulier 
Ludwig Hüſer zu Gogolin allein ge⸗ 
hörige Grundſtück Blatt 3 Gogolin, 
ſowie der demſelben vor dem 31. Ja⸗ 
nuar 1879 an dem erwähnten Grund⸗ 
ſtücke allein gehörig geweſene (%) 
Miteigenthumsantheil ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 8. September 1879, 

Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Subhaſtationsrichter Kreis⸗ 
richter Kloſe in unſerem Gerichts: 
tagslocale zu Gogolin verkauft werden. 

Du dem ganzen Örundftilde gehören 
gußer einer Wagenremiſe und Schütte 
boden, drei Stallungen, einer Scheune, 
einem Schuppen, einem Wagenſchup⸗ 
ven, einem Seitengebäude, einem Gar⸗ 
tenhaus und einem Wohnhaus nach 
dem bereits auf den Kataſter zu 
ruͤckgeführten Grundbuche 39 Hec- 
tar 23 Are 60 Quadrat: Mieter 
grundſteuerpflichtige Ländereien mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
113,24 Thaler, nach dem neueſten 
Kataſterauszuge dagegen nur 38 
Hectar 1 Ar 70 Quadrat⸗Meter 
grundſteuerpflichtige Ländereien mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
111,11 Thaler. } 

Die Differenz konnte nicht aufge 
klärt werden und muß bei Berechnnug 
der Caution der höhere Betrag des 
Grundſteuer⸗Reinertrages zu Grunde 
gelegt werden. 

Der Gebäudeſteuernutzungswerth 
des Grundſtückes beträgt 258 M. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück W 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 8 N 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ger 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbu alan aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird rg 
am 10. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem e Suben Zimmer 
Nr. 2, von dem Subhaſtations⸗Richter 
Kreisrichter Kloſe verkündet werden. 

roß⸗Strehlitz, den 27. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
— . — — 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 31 der Firma: 1094] 


ppelner Portland-Cement- 
nur Fabrik 


bopormals F. Grundmann), 
20 3 4 folgende Eintragung 


erfolgt: 1 
das Actiencapital ift wieder um 
100,000 Thaler = 300,000 Mark 
durch Ankauf eigener Aclien herab⸗ 
gelebt, ſo daß das Actiencapital 
ortan nur noch aus einer Million 
Thaler — Drei Millionen Mark 
beſteht, auf Grund des General- 
Derfammlungs ⸗Beſchluſes een 


24. Mai 1879, eingetragen zufolge] 


Verfügung vom 4. Juni 1879, an 
demſelben Tage. 
Gemäß Artikel 243 des Handels: 

riebbues werden bezüglich dieſer 

eduction des Grundcapitals die 
Gläubiger aufgefordert, ſich bei der 

eſellſchaft zu melden. 

Oppeln, den 4. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— .. ̃ ?—x— 


in nachweislich gangbares Ge⸗ 
* ſchäft, gleichviel welcher Branche, 
ird mit 12: 15000 Mk. zu kaufen 
Eiucht. Offerten unter K. 55 an die 
Wed, d. Bresl. Zeitung erbeten. 


ur nothwendigen Subhaſtation 


Kgl. 


„882 d | 
ehemals e ee 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Ernſt Leonhard Sack für die 
7 Neuſalz a. O. ertheilt war, iſt er⸗ 
Procurenregiſters gelöſcht worden. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das dem Friedrich Grundmann 
gebörige Rittergut d ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaſtation 
am 10. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 


Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 296 
Hektar 88 Ar 10 Quadratmeter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem 3 von 2293 ½109 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 720 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau 1 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Kane in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. ' 

Das Urtheil über ee: des 
Zuſchlages wird | 82 

am 11, Zuli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 3, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Oels, den 26. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Heinrich 
Walter in Breslau gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 79 Striegauer Vorſtadt ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 1105: 

am 5. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 50 Ge; 
tionsrichter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, im Zimmer Nr. 14, verkauft 
werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
570 Mark pro Jahr veranlagt. 

. der Steuerrolle und 

laubhafte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 


Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 
‚haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidun 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 6. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts: Gebäude, im 
Zimmer Nr. 14, von dem unterzeichne⸗ 
ien Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. , 
Striegau, den 7. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 144 die Firma [1106 
Louis Schubert 
in Alt⸗Reichenau und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Louis Schubert 
daſelbſt heut eingetragen worden. 

Striegau, den 9. Juni 1879. 
reis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen [1108] 
Nr. 1852 die Firma 
er se 
zu e und als deren In! 
ar Anton Gn Re 
aſelbſt, 
r. 1853 die Firma 
ey ee 
u ne und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob 
ka J Kolodziej 
ge worden 
Nr. 654 die Firma 
f Aron Zernik 
zu Koͤnigshütte, 


1 


— 
7 


bau- Fabrik 8. Benda jr. 
zu Kattowitz, 
Nr. 1434 die Firma 
Th. Schnura 


„ Schitting 


Lipin 
euthen, DJS. den 11. Juni 1879. 
Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Procura, mug: ; 
J. D. Gruschwitz und Söhne“ 


ofhen und heute unter Nr. 4 des 


Freiſtadt, den 9. Juni 1879. [8008] 


der Prä- 


6 Stück massive Britanniasilber- 


edrich 


Britanniasilber - Fabriks-Depöt, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei 
r. 6 die durch den Austritt des 
Kaufmanns Alwin Gärtner bier 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
W. Gärtner's Söhne 
hier erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmenregiſter 
bei Nr. 109 die Firma „ [1107] 
W. Gärtner's Söhne 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hugo Gärtner hier ein⸗ 
getragen worden. 
Steinau a. O. den 11. Juni 1879. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
Im Kaufmann Louis Lämmel⸗ 
chen Concurſe iſt der Rechtsanwalt 
eyer hier zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. 1109] 
Pleſchen, den 30. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bau- Verdingung. 
Der Neubau eines 15klaſſigen 
Schulgebäudes nebſt Turnhalle, Ab⸗ 
trittsgebäude, Brunnen und Hofum⸗ 
währung — veranſchlagt insgeſammt 
auf 70,307 Mark 80 Pf. — ſoll von 
uns zur Ausführung im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Die 
Bedingungen und Zeichnungen können 
täglich während der Dienftftunden in 
unſerem Bureau J. eingeſehen werden. 
Offerten nehmen wir bis zum 25. 
d. Mts. Mittags entgegen. Der 
96 701 erfolgt vermuthlich ſchon am 
6. d. Mis 1111 


Gleiwitz, den 13. Juni 1879, 
Der Magiſtrat. 
gez. Kreidel. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 
am 23. Juni er., Vormittag 10 
Uhr, am Oberſchl. Bahnhof, 
Kohlenplatz 9, 3 Handwagen, 40 
Hectoliter Würfel⸗Kohle; 
um 11½ Uhr am Nathhauſe 15, 
im Keller, eine große Partie 


uttapercha; 
Nachmittag 3 Uhr Adalbertſtr. 13, 
3 Tr., 3 Holz⸗Drehbänke; 
4 Uhr Kl. Scheitnigerſtraße 
Nr. 18/19 ein Holz⸗Schuppen, 
ein Krahn und Zimmerwerkzeug; 
um 4% Ubr Kl. Scheitnigerſtr. 
Nr. 53 2 Fleiſchllötzer, I Laden⸗ 
tafel und einige Utenſilien; 

am 24. Juni er., Vormittag 9 Uhr, 
im Stadtgerichts Gebäude, 
Kleidungsſtüͤcke, Fa Mobiliar, 
1 Ladentafel, 1 Repoſitorium, 
1 Nähmaſchine, 1 Kronleuchter, 
eine Anzahl Gartentiſche und 
Stühle, 60 erl. Bretter, 16 Bohlen, 
10 Bauleitern, 32 Böcke, 1 Spa⸗ 
zier⸗Wagen, 1 Droſchke, 1 engl. 
Getreide- Brand⸗Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſchine, 1 eiſ. Geldſchrank und 
2 Comptoir⸗Pulte. (8028) 
Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


Pferde⸗Auction. 


Donnerstag, den 31. Juli er., 
Vormittag 10 Uhr, 


Be 5 75 
gab ung in 
auft werden. 
Coſel, im Juni, 1879. 
Königl. Geſtüt⸗Verwaltun 5 
gez. Freiherr von Knobelsdorff. 


Oeffentliche 
Erklärung. 


Dte Massaverwaltung der falliten 
Vereinigten Britanniasilberwaaaren- 
Fabrik verkauft ihre Massawaaren- 
vorrüthe wegen Beendigung des 
Concurses und gänzlicher Räumung 
der Localitäten 2010] 
um 75 Procent unter 

der Schätzung, Bg 

Für nur M Mark 14.— erhält 
man nachstehendes gediegenes Bri- 
tanniasilber-Service aus dem feinsten 
und besten Britanniasilber 
(Welches früher 50 Mark kostete) 
und wird für das Weissbleiben der 
Bestecke 

25 Jahre garantirt. ug 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 
mit englischen Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber- 

Gabeln feinster, schwerster Qua- 

Yität, 


Speiselöffel, 

6 St. feinste Britanniasilber-Kaffee- 
löffel, 

1 St. massiver Britanniasilber-Milch- 
schöpfer, 

1 Stück schwerer Britanniasilber- 
Suppenschöpfer, bester Sorte, 

2 Stück effectvolle Britanniasilber- 
Salon-Tafelleuchter. 

6 Stück feinste Britanniasilber-Eier- 
becher, 

6 Stück fein ciselirte Prüsentirtassen 
(Tablett's), 

1 Stück schöner Britanniasilber- 
Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 

1 St, feinbr Britanniasilber-Thee- 
seiher, 


72 Stück, 

Zu beziehen gegen Postvorschuss 
achnahme) oder Geldeinsendung 
urch das 


Vereinigte 


Wien, Untere Donaustrasse 43, 


Schleſiſche Boden, 4; 


Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 4½procent. und Sprocent. 
unkündbarer 
Pfandbriefe Serie I. und II. 
Bei der am 16. ni 1879 in 
Gegenwart des Notars Korb ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung unſerer Pfand⸗ 
briefe find folgende Nummern gezogen 
worden: 2 


1637. 1961. 
Littr. C. über 200 Thlr., 

a ger mit je 220 Thlr. 
180. 498. 539. 772. 919. 1185. 

1471. 1729. 1825. 2380. 2592. 

2821. 3102. 3308. 3530. 4211. 
4212. 4748. 4868. 4918. 4959. 
5040. 5058. 5622. 

„Littr. D. über 100 Thlr., 
rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
2. 311. 320. 351. 


1131. 1174. 
1583. 1769. 2317. 
2711. 2737. 
3118. 3392. 
4142. 4462. 
5751. 5768. 
„Littr. E. über 50 Thlr., 
rückzablbar mit je 55 Thlr. 
521. 629. 776. 894. 1070. 1242. 
1291. 1339. 1714. 1717. 2443. 
2462. 


5 unkündbare 05 
erie i., 


5 


146. 235. 266. 
. 512. 544. 568. 
618. 633. 703. 707. 772. 
805. 818. 851. 897. 947. 
1033. 1075. 1130. 1133. 
1189. 1421. 1462. 1490. 
1589. 1608. 1627. 1771. 
. 1871. 1875. 1984. 2051. 
. 2149. 2158. 2170. 2205. 

Littr. B. über 500 Thlr. 

51. 67. 143. 190. 285. 299. 364. 
384. 392. 481. 568. 572. 597. 721. 
742. 781. 823. 868. . 1032. 

1 1078. . 1210. 


4. 
. über 200 Thlr. 
eli 


830. 844. 
1012. 


Littr. D. über 100 Thlr. 

61. 102. 209. 292. 687. 699. 718. 
728. 995. 996. 1005. 1420. 1546. 
1738. 1814. 1838. 2170. 2369. 

3211. 

4852. 

6018. 

6732. 

7836. 

9417. R 

10723. 10737. 

11571. 


9301. 
10594. 
11498. 11534. 
12468. 12471. 12498. 
Littr. E. über 50 Thlr. 
386. 632. 710. 947. 
2099. 2125. 
2586. 2597. 
3513. 3700. 4182. 


2806. 
4220. 


108. 211. 221. 
369. 387. 390. 394. 
564. 578. 604. 647. 

703. 709. 722. 730. 746. 
748. 793. 824. 979. 985. 1018. 
1035. 1076. 1123. 1138. 1178. 
Littr. B. über 1500 Mark. 

. 67. 68. 76. 105. 107. 171. 185. 
282. 330. 356. 383. 496. 499. 

561. 563. 584. 590. 614. 683. 

692. 711. 816. 902. 

1047. 1230. 1253. 


1636. 1716. 

1786. 1818. 

1985. 2071. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

5. 75. 232. 355. 394. 485. 541. 
589. 604. 679. 722. 751. 846. 
900. 928. 1019. 1021. 

Littr. D. über 300 Mark. 

239. 589. 851. 903. 1396. 
2144. 2551. 2701. 
2910. 2998. 3245. 
3443. 3996. 4337. 
4629. 4643. 4859. 
5049. 5249. 5466. 
6348. 

Littr. E. über 200 Mark. 

293. 330. 366. 382. 893. 1529. 
1843. 3. 2065. 2242. 3141. 
3437. 3476. 3500. 3695. 3767. 
3771. 3919. 3944. 4068. 4107. 
4270. 


Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Ja⸗ 
nuar 1880 ab an der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe in Breslau, 5 0 Nr. 26, 
gegen Einlieferung der Pfandbriefe 
und der nicht fälligen Zinsconpons 
nebſt Talons. 


— 


1445. 


N 
— 


3 


"Ifonen, welche an die Firma 


gutes in fruchtb. Gegend Schleſiens, 
7976] 


„neigt find, wollen ihre Mittheilungen 


FFP 
Ein Möbelwagen su: 
am erſten Juli von Poln.⸗Liſſa nach 
Brieg leer zurück. N 
„wollen ſich gefäll. an den Spediteur 
„Th. Heimann in Brieg wenden. 


Stockgaſſe 24. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


‚Die Einlöſung und zwar mit Zinſen 
is zum Zahlungstage kann auch 
ſofort erfolgen. 

Die Verzinſung der vorſtehend ge⸗ 
N enen Pfandbriefe endet mit dem 

December 1879. 

Aus den früheren Verlooſungen 
ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt 
und zwar: 

1. aus derjenigen vom Jahre 1876. 
4½ proc. e Pfandbriefe 
erie l. 
Littr. E. über 50 Thlr. Nr. 257. 
5 proc. unkündbare Pfandbriefe 
Serie l. 

Littr. B. über 500 Thlr. Nr. 2189. 
2. aus derjenigen vom Jahre 1877. 
5 proc. ünkündbare Pfandbriefe 
Serie Il. 

Littr. B. über 1500 Mark Nr. 10. 
Littr. D. über 300 Mark Nr. 87. 

352. 539. 3210. 

Littr. E. über 200 Mark Nr. 599. 

1055. 1120. 1838. 

3. aus derjenigen vom Jahre 1878. 
4 proc. unkündbare Pfandbriefe 
Serie l. 

Littr. B. über 500 Thlr. Nr. 1353. 
Littr. C. über 200 Thlr. Nr. 1195. 


1333. 5810. 

Littr. D. über 100 Thlr. Nr. 223. 
865. 2560. 2665. 2981. 3899. 
4016. 4541. 5984. 


- | Littr. E. über 50 Thlr. Nr. 756. 2172. 
489 


2435. 2489. 
5proe. unkündbare Pfandbriefe 
erie I 


Littr. A. über 1000 Thlr. Nr. 1176. 
1454. 1621. 2239. R 
Littr. B. über 500 Thlr. Nr. 1499. 

1693. 3006. 3797. 
Littr. C. über 200 Thlr. Nr. 627. 1202. 
Littr. D. über 100 Thlr. Nr. 196. 
778. 1884. 1967. 2321. 2534. 
3523. 3870. 3983. 5518. 5754. 
5786. 5912. 6475. 6533. 7476. 
8232. 8657. 9469. 9831. 9998. 
10980. 11551. 11572. 12432. 
Littr. E. über 50 Thlr. Nr. 66. 
271. 582. 731. 759. 1308. 1465. 
3231. 3995. 4002. 4028. 4903. 
5 proe. waere e asche 


erte Il. 
Littr. C. über 1000 Mark Nr. 82. 
Littr. D. über 300 Mark Nr. 155. 


307. 336. 1129. 2558. 4598. 
Littr. E. über 200 Mark Nr. 441. 
969. 2296. 2319. 3386. 


Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der 


zugehörigen Zinsgoupons nebſt Talons 
‚jan unſerer Kaſſe in Empfang zu 
nehmen. 


reslau, den 16. Juni 1879. 
Die Direction. 


hufs Nachlaß ⸗Negulirung 
werden diejenigen Per⸗ 


C. G. Tielsch, bez. den 


verſtorbenen Kaufmann Robert 
"| Tielsch, in Hirſchberg, Schl., 
Zahlungen zu leiſten haben, 


erſucht: [2126] 
ſolche bis zum 1. Juli d. J., 
zur Vermeidung von Unan⸗ 
nehmlichkeiten, an die obige 
Firma zu berichtigen. 

A* gänzlich fremd und iſolirt daſte⸗ 

hende junge Dame wähle ich die⸗ 


ſen nicht mehr ſeltenen Weg um nach 
.] Wunſch mich zu verbeirathen, da 
mein Stand und mein bedeutendes 
Vermögen mich 
Wahl berechtigt. 


Werthe Offert. erbitte unter E. M. 


26. | 100 pol. Pitſchen O/S. Discretion 
Ehrenſache. 


Ein junger Beſitzer eines Ritter⸗ 


Leb ſucht eine a A 
Lebensgefährtin 
mit laden Vermögen u. aus 
gut katholiſcher Familie. Eltern oder 
Vormünder, welche auf dieſen ganz 
reellen Antrag gegen Verſicherung 
ſtrengſter Discretion, einzugehen ge⸗ 


brieflich unter 8. 3517 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, niederlegen. 
Ein als Vertrauensarzt in Lebens ⸗ 

verſicherungen erfahrener Arzt 
wünſcht hier als ſolcher 1 zu 
werden. Adreſſen unter V. E. 70 an 
die Exp. der Bresl. Zeitung. [6295] 


Firmen u. Agenten 
aller Branchen und Länder wer⸗ 
den nachgewieſen, ſchnell und 
gründliche Auskunft wird ertheilt 
d. d. internationale Auskunfts⸗ 
bureau von A. Froese, Berlin., 
Bülowſtr. 77. Proſpecte gratis. 
Vertreter geſucht. [6289] 


Reflectanten 


Gebrauchte Kaiſer⸗Mäntel, 
Winter ⸗Ueberzieher, Ja⸗ 
quetts ꝛc. kauft und zahlt 
die allerhöchſten Preiſe 8042] 

DD. Juliusburger, 


Meine Selter⸗Halle 


in Deutſch⸗Liſſa verkaufe bald. 
[6333] A. Hoffmann. 


zu einer beliebigen 
6327 


Mein im Bade Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb gelegenes Logirhaus em⸗ 
pfehle ich allen dahin zur Cur Neifens 
den bei zeitgemäß billigen Preiſen 
und beſorge den darauf Reflectirenden 
auf Verlangen Fahrgelegenheiten von 
den Stationen Annaberg u. Rybnik 
der Oberſchleſiſchen und Petrowitz der 
Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn. Nähere 
Auskunft bei mir und bei Frau Haus⸗ 
verwalterin Terck in Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb. [22 

Nybnik, im Juni 1879. 
Jaroſchek, Maurermeiſter. 


12 Sgr. 


& Paar jeinite 2knöpfige 


Glacé-Handschuhe 
für Damen. 
Caesar Chaffak, 


Nr. 87, Ohlauerſtraße, 
oldene Krone, (6324 
r. 12, Ecke Blücherpl. 


2 


u. Ring 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwaäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Furs erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 2221 


krankh, ſpeciell: 
Geschlechts Sybil Haut-, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veralteiſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr.med. Har- 
muth, Berlin, Hommandautenſtr. 30. 


Ele Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 117 ohne Berufsitörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [7841] 


Sprechzimmer d. öſterr. Speeialarztes 
für Hautkrankheiten u. S philis 


Dr. Karl Weisz, 


Ring 39,1. Et. 4, —6 Nm. Private 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. (7928 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 16313) 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und ratienell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderftrafe, 
Sprechſtunden von 8— 12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Ein Specerei⸗Geſchäft in einer 
Kreis ⸗ Stadt, in beſter Lage am 
Ringe, iſt preismäßig zu verkaufen. 
Gef. Offerten werden unter eit. I. I. 
78 an die Exped. der Bresl. Zeitung 
237 


erbeten. 


Der Bier⸗Ausſchauk 


einer auswärtigen Brauerei ſoll vom 
1. October c. ab anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Das Local liegt in 
der inneren Stadt. Cautionsfähige 
Bewerber, welche ihre Qualification 
nachweiſen können, belieben Offerten 
abzugeben sub E. M. 45 an das 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 1. 8043 


Verkauf. 


Ich bin Willens, mein vor dem 
Thore gut gelegenes Gaſthaus, mit 
großem Gemüſe⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Garten, Tanz⸗ und Concert⸗Saal (ſebr 
beliebter Vergnügungsort) 8 55 
Todesfalls ſofo zu verkaufen. 12224] 

eimlich, - 
in Bernſtadt i. Schleſ. 


in an der Oder belegener Nieder ⸗ 
lagsplatz mit Bollwerk, Wohn ⸗ 
und Wirth N u. einem 
Ackergrundſtück, in einer Geſammt⸗ 
größe von 2 Hectar 71,48 Ar, ſich for 
L zum Laden und Löſchen von 
Oderkähnen als zu jeglicher Fabriks⸗ 
anlage eignend, iſt unter günſtigen 
Bed e wi zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erfolgt auf brief⸗ 
liche Anfragen sub J. C. 7948 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 7770] 


Stoff⸗Hüte, 
Filz⸗ ute, 
Loden ⸗Hüte 
am billi er bei 

affak, 


Caesar 
BE 925 Un. ite 5 = 

ücherpl., u. Ohlauerſtr. 87, 
gold. Krone. [6298] 


Für Maurer» u. Zimmermeiſter] Fri N Amkis „ Mofaifd 4 jährige it Mart iſt ei a 
Dr e en 
auf Bogen und (Tuverts in farbiger Dr), tſchlin en ſuche ich z. 1. Juli bei hoh. Gehalt] findet bei vollſtändig freier Station eige Lehrlingsſtelle in einem Bureau parterre) per Michaeli zu derm. Näh⸗ 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. ’ 2 9 1 tü chti R ö d und Taſchengeld forortige Stellung.] geſucht. Dferien mit Angabe der daſelbſt 2. Etage. 178015 
Viſiten⸗Karten zum Binden der Gerüſthölzer, pr. 100 1. Uch igen 5 eiſen en Offerten R. 200 poſtl. Königshütte. edingungen nimmt entgegen Super⸗ Ne. i i 
3 ſt 5 4 Stück zu Rmk 30 frei ab bier. und 1 Lageriſten aus gl. Branche. | ßen ene intendent Przygode in Leobſchüz. Gartenſtr 9 eine Mittelwohn. 
in der ſchönſten und feinſten Art, Car! Kollmann, Drahtſeilfabrik, E. Nichter, Leſſingſtraße 7. Ein erfahrener, tüchtiger; junger . a ev. als Sommerw. 
a 100 St. 2—3 und 4 M. Kattowitz OS. 8039) Mann, moſ., welcher eine Reihe von im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 
1 b Bi A 2 o Für 1 Ledergeſch ſuche Jahren in „462971 Ein Lehrling, Freundliche Wohnung, 
Erle ungs⸗ zeigen Eine Partie . > ich z. 2 Sohn achtbarer Eltern, findet ſofort] vornheraus, auch kann dieſelb 8. uf 
in 1 155 ober 1 100 St. 72 Ge „ 2 575 Anschein Iqueur⸗ Ni U. En Senger in ele dit RUHT Wunſch mößl werden Kupferſchmiede. 
r 8-9 un „ u. 1 C 124. wit | als Defti ‚ Detail: d | waaren-Engros-Geichäft- 294 . 252 
. eee . ER ein, Cattenca 0 " Shmitbehrüde 50 
adungen, ſowie Anzeigen jeder Ar Nil 3 beſte Referenzen, per 1. Juli er. unter Tin Lehrling für ein bieſiges grö⸗ 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die ſind abzugeben. Sur 1 Ungatweinbolg. beſcheidenen Anſprüchen dauerndes er 1 ger Omiedebrlde 50 


Papicchandlung. Buch⸗ und Stein- 2 ſuche ich iir Engagement. Gefl. Offerten sub F. K. aft mi Ä u 
, d,, ee BL hen of ur kmn 


N. Raschkow jr., Leobigüg. (8030) . C. Richter Lefiingftrafe ] Zum Antritt per 1. Juli pedition der Bresl. Zig. 53057 Nah. bei M. Karfunkelſtein. [7891] 
Hoflieferant, Schweidnttzerſtraße. WYCOTHANATON: | 85 ar Eißenm Handlon. ſuche ich einen Gin here Daun, Ka AT S chmi ed ebrü de 5 0 
TE LETTER RETTEN BEER ere . 4 15 Eo en bn Be br Deſti ateur erlernen, findet ſofort Unterkommen | im 2. Viertel vom Ringe iſt ein großer 

| n e ° N Mirrel i Erpedienten zur Spedition und der feine Lehrzeit vor — . 2 be⸗ e See e 8 DI Laden per 1. October event. auch früher 

Thekla Theater, #t ſamalliches 1 Lager⸗Commis. (6326) endet bat und eine gute Hande | Neutich bei Se ic 

N Hi — 597 bitt ige Nur mit der Branche vertr. j. Leute aus ſchrift beſitzt. [8033] ? W Näheres beim Wirth. 7892] 

e ions Mob Bol le renomm. Handlg. werden berückſichtigt. J. II. Ehrlich, Vermiethu oo o SE Tr VRR 

ee en anker HV Seeler en und |, „aneumeplap, 7 

Als erſten Expedienten ſ. ich fü 7 5 iſt die kleinere Hälfte der 2. und 3. 
e 1 gewandter Zuſchneider iethsgeſuche Etage per 1. October zu vermiethen. 


„ —— ——— — TEE = . > g. 52 2 0 7 fi f 
Stellen-Anerbieten 1 Sons en een für zur Naht gebrachte Schuhmacher⸗ Eine am Ringe be bein Hausmelten 2 
und Geſuche. der in gleicher Brauche thalig war. arg f F den Pad bei gelegene, elegante, nicht 28 umfang, Auf frequenteftem Theile der 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. E. Richter Leſſingfrabe 7. Lederfabrikant in Bromberg. ee Damon für Bas Oblauerftraße, 
nahe der neuen Getreide⸗Markthalle, 


Ein erfahrener, vorſichtiger Te i i ‚ade 
d 1 tücht. Conditor⸗ Gehilfe Ni een en Bee 1038“ iſt eine ſeit Wein Jahren ſchwunghaft 


5 D ” Li N ii i 
rer], pen le, ELNERKDET nn Sure Se | ar er ee Ya Kam Beinen le 
BESTE — übe 1 i N i 7 : ehalt. eres bei 2 Ff „ auer⸗ 8 ö 
F wird für eine V Binkus, Olehwig drehe berm._ Austunit Oblauerftr. 45, 1, Cl. 


Ein fetter, ſchwerer [2232] jest im 


” 1 
Reitpferd, 
10 Jahre alt, circa 5—6 Zoll groß, 
truppenthätig, vorzügbcher Gänger, 
beſonders für einen Ordonnanz ⸗Offi⸗ 
ter geeignet, ſioht billig zum Verkauf. 


1 ri. 2 Cementfabrik verlan ˖ inen tüchtigen Conditorgehilfen. Wegen Domicil Veränderung iſt Lücherplatz 11 Geſchaftsräume der 
3jähriger Bulle 20 Jahrgang 8 welcher mit den N E und einen Lehrling ſucht die Agnesſtraße Nr. 1 (Ecke Tauen⸗ Bun fit en auch aetheilt, 
ſteht auf dem Dem. Schmardt UL; off. e ee Schleſien, Poſen, Sachſen, ſowie II. Müller, 1 zienſtraße) links gelegene, ſehr ſchäne Remise mit Comptoir. 237] 


bei Creutzdurg O.⸗S. zum Verkauf. offenen Stellen gewiſſenhafthonorar⸗ mit dem nördlichen Deſterreich und 2235 Neumarkt. ' ſtr 
S De W . ae n: Ruſſ.⸗Polen vertraut. [8031] | Hochparterrewohnung, Ohlauer aße 
monatlich (5 Nrn.) 3 M. piertelſabr⸗ Meldungen mit Lebenslauf zc. Ein energiſcher beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet ein Gewölbe mit vielen Nebenräu⸗ 
lich (13 Ren.) 6 M. incl. Francatur ub f. 21984 an die Annoncen- mit Badeeinrichtung, Küche ꝛc. per men, Wohnung und Kellern iſt zu ber- 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. Expedition von Haasenstein & Vogler, Landwirth , 1. Juli c., event. ſpater zu vermie⸗ miethen. Auskunft Oblauerſtr. 45, 1. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. Breslau. e [Referve-Difiier, 8 Fabre beim Jas, chaßen bees in der Bourg Reufenegte zu. Goldene Nade⸗ 
Stellenſuchende aller Branchen alle Branchen sin zuverläßiger Buchhalter findet | der ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet a - gaſſe 27a gehörig, find Gewölbe, 
erhalten gegen Einſendung von] täglich ſtundenweis lohnende Be: hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, (Gin. möbl. Zimmer w. von einem] auch zu Comptoirs fich eignend, wie 
60 Pf. Briefmarken umgehend ſchäſtigung. 773“ feine Stellung als Adminiſtrator oder O Herrn p. I. Juli z. mieth. geſucht.] helle, trockene Lagerkeller und Mob: 
ca. 60 directe offene Stellen nach⸗ Offsub K. 3518 an Rudolf Moſſe, erſter Inſpector auf einem größeren Off. u. N. 71 Briefk. der Bresl. Ztg.] nungen zu vermiethen. [6303] 
gewieſen d. d. „Deutſche Vacanzen. Breslau, Oblauerſtraße 85, 1. Et. Gute Schleſiens ſofort oder J. Julie Tun. 79 fe o TREE 
zeitung“ Berlin W., Bülowſtr. 77. E. Commis (Spec.), deutſch und 8 C. B ollen Ohlauerſtr., 2. Etage, In Scheitnig 
75 ehe cb ha poln. ſprechend, ſucht p. 1. Juli] Kaiſerswaldau i. Schl. gern [eine Wohnung, 3 Stuben Cabinen 1 auch 2 unmöblirte frdl. Zimmer 
— Küche ꝛc., elegant ausgeſtattet (. Z.] billig zu vermiethen. Offerten unter 
von einem Arzt bewohnt), zu derm. P. 77 Brieft. d. Bresl. Ztg. (6329) 


Ein gebildetes Fräulein von an⸗ (Ifraelit), routinirt in der Colonial-| [8048] Aſſiſtent, N Gartenſtraße 10 8 In Schmiedeberg 


genehmem Aeußern, mit der] waaren⸗Branche en gros, geſucht. iſt die Zte Etage (5 Zimmer, Cabinet, |“: f 5 
Wirthſchaft vertraut, ſucht Stellung] Adr. B. 8 poftl. Breslau fr. volniſch ſprechend, gut empfohlen, Küche ꝛc.) mit allem Comf. u. Garten“ mit gr. ſchönem Garten, ſowie bon 
7CCCTTCCVVV c ar. DAL pm ode 21 Almmcz Kde 1c nee 

. K. 47 an die Exped. d. Bresl. Ztg. in j. un in geſetztem r, f En: . 1 2. \ „ A ’ x 

inter lie Jah eee EEE em. Nb. . Etage daſelb. ] Gartenbenupung permanent zu ber 


in jüdiſches auſt. Madchen, in dan ene re bei der Hand- ſind zu richten an die Oekonomie; N E. 8 i 
| Wiens 8 g), ſeit 4 Jahren eine Vertrauens⸗ : kt miethen. Näheres Breslau, Kaiſer 
ne Sie 2 1 ſtelle innehabend, ſucht veranderungs⸗ Verwaltung zu Naklo bei Tarnowitz. 6 eumar Wilhelmſtr. 33, dritter Stock. 
bitte unter B. g. 76 Briefk. d. Ztg. 0 U. 895 i mit Meife ber In unferem Tuch⸗ und herzen, . 3. Sta; ap berwissben. rebni a 

ine anſt. tücht. Buffetverkäuferin bunden. Brima-geugniffe ftehen zur Garderoben⸗Geſchäft findet ITL Höſchenſtraße 8: 8 G. enen 5 5 282 
E ſucht anderweitig ; Engagement. a di 0 de Diehl Zenn 650 ein Eehrling, iſt die halbe 2. Etage per J. Juli ſehr fünf Zimmern eee ee 
we een 5 55 ut durch die Exped. der Drei. Zenung. moſaiſch, mit den nöthigen Schul- billig zu vermiethen. Nah. Hochpart. eingerichtete erfte Eiage und die pier 
der Bresl. Ztg. unt. A. B. 79. [6331] Er junger Mann ſucht Stellung] kenntniſſen und der polniſch ſpricht, Renſcheſrate Nr. 17 der erte] Zimmer enthaltende Parterre- Mohr 
Fur ein hiefiges Vergwerkevroducten⸗ als Gompteiriſt od. Neiſender ſofor oder per 1. Jun Untertommen. | N Stock. Näheres im zweiten Stock "ung mit einem großen, borüglic 


ird in ei i = ode Gleiwitz. Gebrüder Grünthal. - epflegten Blumen:, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
und Metallwaarengeſchäft wird in einem Colonialwaaren⸗ oder Pro 5 5 Flurſtr 6 per 1. Juli e arten, nebſt Stallung und Wagen 


ein Buchhalter reſp. Neifender zum] ductengeſchäft en gros. Gef. Offerten 1 g 
1. Juli geſucht, wel in eder sub T. 83 bauptpoſtlagernd. [6307] Parterrewohnung, -baler, Remiſe vom 1. October c. ab ander⸗ 
%%% EL | Behrlingsftelle |: suimcinung, #1 Ziele. 1203 |melig m temieten. 010) 
IR und Schlesien some dag. Gu Ein Inge e QpRcI- 1 id Ti i j [8035] äheres 1. Etage. } M. Brann, Breslau, Antonienſtr. 29. 
berzvatbum Poſen mit Erfolg bereiſt 0 h sn ISidor Leipziger. 42 8 wo 
Offerte L. 8. pol geſchäft thätig iſt, ſucht in gleichem ip "= 534 
e unter R. 8. vo ade P. zur weiteren Nusbilsung ver ee 85 f = a = Unweit vom Königsplatz, 
—. . VOR SEE RE 3, i cer. Stelle n [Für 5 . i 
Stellenſuchende jeder Brande | Gefl. Offerten sub R. B. 2787 an F Geſchaft en gros wird ein Vo⸗ Fr.-Wilhelmstrasse 3a, 55 . ag er 1 
placirt das Bureau „Bavaria“, G. Müller, Annoncen⸗Bureau in lontär und ein Lehrling ic 6 Zimmern, jedes vom Entree mit beſond. Eing., neu renovirt Cloſ. u. 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1.1 Görlitz, erbeten. 2222] 1 Offerten voſtlagernd M. M. 6315] aſſerl., für bald, 1. Juli, 1. Oct. zu haben. Näh. 1. Et. bei Neumann. 


Reinſchmeckenden Dampfkaffee 
von 11V Pf. ab pr. Pfo., 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 
. Goldene Nadegaſſe 27a. 


Wertung Darupf Kaffee, 
Eher, Aba) d. Pfd.! 


eſucht eine junge gebildete Dame 74 77 
: „anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
G als Geſellſchafterin und er unter W. 100 poftl. Beuthen OS. 


leiterin. Gef. Adr. A. B. 2 poſtl. 


Salzbrunn. Photographie erforderlich.] 
rur hotographie erforderli a Ein Commis 


% fi ensaat, 
Meuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Von unſerem 


Schreibers Kaffee⸗ 
Präparat, 


dem beiten Erſatz für indiſchon 
Kaffer, welches ſich durch ſeine Vor⸗ 
züg lichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 
halten in Breslau Lager: 

Herr Oecer Slesser, Junkernſtraße. 
: Adokoh.Bigas, Matthiasſtraße. 
Osder Hühner, Roſenthalerſtraße. 
Bershard Lieschke, Königsplatz. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 

C. 8. Ossig, am Neumarkt. 

= Joseph Priemer, Kloſterſtraße. 

Herren W. Nn. Selling, Malergaſſe. 

Herr C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 
„C. Steinig, Neue Junkernſtr. 28. 
„Derſolbe, Kredel 26. 
e Derielbe, Kl. Scheitmigerſtr. 5. 
=. Devielbe,. Gr. Scheitnigerſtr.24. 
„Carl Steulmann, Schmiedebrücke. 
»Wir bitten, mit unſerm Präparat 

einen Verſuch zu machen. [6899] 
N. Schreiber & Sohn, 

Nordhausen, 
Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen 
Heringen, Wolkramsbauſen a. d. Salza 


n 


Breslauer Börse vom 16. Juni 1879. Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 16. Juni. 
Inländ!sohe Fonds, inländische Elsenbahn-Stammadtlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen and Prioritäten, Bon der deutſchen Seewarte zu Kerne 
Amtlicher Cours. und WH r Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
n Ir, Sete rb, 4, 7800 b Cours. gart, inde- B. 4 1070 6 = FAR 
du. ces. Au. 4 995 Obschl. ACDE. 3 14025 A 65 bes  |Lombarden. ..|4 | — t 75 BEE 
2 er f & 9,50 etbzB G. DT 4 ar * Oest-Franz.-Stb 4 l ult. 495 G Ort. 48 25 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
eres 3 50 B 4. we 4 2950 9 e a fe" 22880 
e J iz re Kremdeo. 8 Warsch.-W. StA | — — Aberdeen 755,1 T 122 / N. ftill. |bebedt. 
do. de. 4½ 102,60 B A do. kror. 2 | — = Kopenhagen | 756,2 | 16,4 SSW. leicht. bedeckt. 
Bchd. Pfäbr. altl. 3 89,30 ba inländische Elsenbahn-Prioritäte- | Lasch. -Oderbg.|5 | — * todholm 750, 13,2 SW. maßig. bedeckt. 
e en Obligationen. do. Prior. 5 — 5 aparanda 758,9 10,6 S. eicht. wollig. 
do. all. .....14 8875 bg Freiburger... |4 96,00 bz ee En re ER ESTER eee 
do. Li. K. 4% | 8785 8 00 0 40. 4 1101,25 B Mährisch Schl. Pe EEE 
1 3 rar e Contralb.- Prior. |fr. | — — Cort 7516| 13, N. stil. egen. Seegang leicht. 
2 ve 1 —ů — — —ĩõ — Breſt 1 751,1| 13, WNW. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
do, Lit. C 4 1 do; Lit. K. 4 100.20 bzG Bank - Aotlen, Helder 754,5 16, les . ſtill. bedeckt. 
3 411.570 0 = et a Sylt 7552| 16,5 SW. leicht. wollig. 
do. 4 474 103,15 ba Oberschl. Lit. E. 3 89,25 B Brsl.Discontob. |4 | 79,0 B 7 amburg 756,6 | .18,3 SO. ſchwach. wollig. 
do. (Rusionl) |4 1. — Rafe 5 do. Wechsl.-B.|4 | 83,75 B m Swinemünde 758,8 20.0 S. leicht. bede 
do. 4 . 97,75 0 do. 1872. 4 | 96,50 B D. Reichsbank 4 | —_ x Rieß waer 761,1 | 162 |SSD. leicht. [hei Hanke Thau. 
de. do. d 105006 do. 1874 4% 102.60 f Fraser 1 He 5 5 em 761,01 15,7 SW. ſchw. halb bedeckt. [Seegang leicht. 
ee e e, e EG ee ee: | = dr dee ge, 8 8 e ee, 
do. Posener 4 — de. Lit. H.. 4 10275 0 1 [960 da Freed, 1 % Sd es, dale bebedi, 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 97,00 8 de. 1869 .... 5 102.10 be. — 1 Carlörue | 757,4|.:194 15. lidt. (moltig. 
de, do. 47g 1022 8 de. Wil. B. 5 103,80 bz inoustrle · Aotlen D e ee eee ee 
schl. Bod. rd. 47 9,10 ba do. N. S. Zweb |3% — f Kaſſel 257 19 SSS. füll. wolkenlos. 
do. do. 5 102.75 6 I. do. e 4 rs n ee be 50 d e e ee 
. — -Oder- : 5 2 37 Leipzig , lei alb 
S 2 R.-Oder-Ufer. 4% 102,35 G do. do. St.-Pr. 4 — E Ber in 7598 19,5 SH. ‚still. wollig. 
* — 1 r eee 12 Wien 760,7 15, N. still. |beiter. 
— | Amsterd. 100 fl 27% |K8. 117000 B: 40. Wagen. — m Dres © 1761,31 17,516. lech. wolkenlos. 
Ausländische Fonds. geh We 332 |2M. 19.00 6 ER m | Ueberſicht der Witterung: 
Orient-Anl Eml. 5 58.00 bz London 1 L.Strl. 2 [kS. 20,45 bz Dore n 4 — — Das Barometer iſt über dem nördlichen Frankreich und dem weſtlichen | 
. 11. 5 57.40 à 10 bad de. do. 2 3M. 20.35 B Lu itte 4 7000 B alt. 68,75 k I Deutſchland ſtark gefallen. Ein Gebiet niedrigen Luftdrucks liegt über dem 
D % NR 2 rente 100 Ne. 2 is. 3155 0 baute a 70; Ws. Nordſeegebiete, während das Maximum des Luftdrucks oſtwärts gewandert 
Oest. Pap. Rent. 4½ 58,75 B do. dom: . 0.8. Eirenb.-B. 4 — 55 iſt. Die hierdurch bedingten ſchwachen ſüdlichen Winde über Central⸗Curopa 
do. Silb. Rent. 47 60,15 B Warsch. 1008. R. 6 ST. 199,45 B Oden err 33 baben ſtellenweiſe dena Erwärmung hervorgebracht. Das Wetter iſt 
do. Golürente|4 *| 68:50 d2G Wien 100 Fl... 4 TS. 175,0 b Schl. Feuervern, 4 | — . in den Küſtenſtrichen Mittel⸗CEuropas vorwiegend trübe, ſtellenweiſe reg s 
do, Loose 18605 121.00 bz do. do. . 4 12M. 173,60 bzG don ebenen 4 — 2 neriſch; dagegen im Binnenlande, namentlich im Oſten, meiſt heiter. 
4% de. 1864 — 0 Löinenind: 4 17550 B — Anmerkung. Die Stationen find in drei Le en geordnet: 1) Nor? 
Ung, Goldrente!6_ | 81,75 20 Fremde valuten. do. Zinkh.- A. 4 — er Europa, 2) Küftenzone bon ger‘ is Ditpreußen, 3) Mittel-Enropa iR 
Folz. Lian, Pfd. 4 | 5635 8 50 ba | Damen ...... = — do. de. St.- Fr. 4 — — d 1 t u jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
de, Ffandbr. 14 — 20 Fre.-Stücke — En do.Gasact.-Ges|4° | — — 1 3 ! 
do, do-. 5 62,10 6 Oest. W. 100 f. 175,45 bz alt. 175,00 bz I Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Ruge. Bod.-OrI [3 — Russ. 100 8. 199/75 be Leben de: | 60 ba 2 
Russ. 1877 Anl. 5 88,65 à 90 bz 100 8.-R. 199,45 bz |alt.199,7582008 | Lebens-V.-Ges. 4 — — 


Derantiwortliher Nedacſeur: Dr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll.) Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


